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„Entdecken
      macht 
  Spaß“

Drucken, falzen, stanzen, perforieren – 
bei NP DRUCK trifft Produktivität auf 
Kreativität.
Das Ergebnis: keine „Stangenware“, sondern 
Folder, Prospekte und Magazine, die Raum 
für beeindruckende Produktpräsentationen 
mit hohem Wiedererkennungswert bieten. 
Dank Erfahrung und modernster Technik 
bringt NP DRUCK Vielfalt und Kreativität 
zurück in die Welt der Druckprodukte. 
Damit Print Spaß macht!

www.np-druck.at

Wir entfalten Ihre Möglichkeiten!
NP DRUCK bietet viel mehr Falz-Stanz-Perforier-und-so-
weiter-Möglichkeiten, als hier Platz hätten. Drei Beispiele 
sehen Sie unten, für mehr rufen Sie +43 (0)2742/802-1297 
oder scannen Sie den nebenstehenden QR-Code.
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Es waren starke Formulierungen, die da vom Keynote-Redner in Linz beim Druck- und
Medienkongress des Druckerverbandes gebraucht wurden. Etwa der Begriff „digitaler
Tsunami“, der den Menschen Angst mache… Und das wäre die große Chance für das
Gedruckteauch inZukunftnochwichtigzusein.Wasnunfolgenwürdewäredie„Rache
des Analogen“.

Ja, warum nicht? Fakt ist, dass bereits jetzt durch die Digitalisierung unser komplettes Le-
benverändertwordenist.NichtnurunsereEinkaufsgewohnheiten,dieDienstleistungen,
die Art und Weise wie wir uns informieren, wie wir kommunizieren…
Wir alle sind gläsern, vollkommen transparent und durchsichtig geworden. Nicht nur,
dass überall mitgeschaut, mitgehört, mitgelesen wird; diese Datenflut wird gesammelt,
sortiert – und wenn´s einmal notwendig sein sollte, gegen uns verwendet werden.

Vorzwei JahrenwaresnochdieachsoböseNSA,die inderDatenflutherumgestöberthat
– jetztwollenauchdieNeugierigen inÖsterreichmitspionieren.Wirallehabenesgehört,
wenn´s nach dem Gesetzesvorschlag zum Sicherheitspaket geht, soll es zwar vielleicht
doch keinen Bundestrojaner geben, der in alle unsere Smartphones, Laptops, Computer
eingeschleust wird - aber alles und jedes, was von unseren digitalen Geräten in irgendei-
ner Art gesendet wird – auch in die Cloud – wird gespeichert und mitgelesen. Wenn Sie
mich fragen, ein Skandal! ...Aber wenn wir uns das gefallen lassen?

Und da gewinnt dann gleich noch eine andere Meldung an Dimension: Laut Presse näh-
me die Anzahl sogenannter „Staatsverweigerer“ massiv zu. Staatsverweigerer, das sind
die, die die Autorität der Staatsorgane in Frage stellen… und gegen die nun ebenfalls mit
einem neuen Strafrechtsparagraf en vorgegangen werden soll. So wird allein schon die
BeteiligunganeinerstaatsverweigerndenVerbindungkünftigstrafbargemacht.Umeiner
Bewegung anzugehören, sei aber gar keine gemeinsame Organisationsstruktur nötig.
Damit soll sichergestelltwerden,dassderStaatauchaufeinzelnePersonenstrafrechtlich
reagieren kann, heißt es offiziell.

Und zählt man jetzt Eins und Eins zusammen…?
Beängstigend. Am Beispiel Türkei sieht man, wie schnell unbescholtene aber halt doch
andersdenkende Bürger zu Freiwild werden – schnell wird die Digitalisierung zur Waffe
gegen Unliebsame, und der Staat zum Feind des Bürgers. Wehret den Anfängen, hat es
einmal in anderem Zusammenhang geheißen. Seien wir auch jetzt absolut wachsam!

Kurz noch zu diesem Heft…

Mit einiger Zeitverzögerung finden Sie nun auf den ersten Seiten dieser Ausgabe eine
NachlesezurXfairAnfangApril inderMarx-Halle.UndauchindenweiterenHeftteilenle-
senSieeinigeBerichteüberdenAuftritt vonAusstellern. Jedenfalls habenbereitsdieVor-
bereitungen für die dritte Ausgabe, vom 10. bis 12. April kommenden Jahres, wieder in
der Marx Halle, begonnen – mehr dazu auch auf www.Xfair.at.

Messe- und Kongressevents werden auch den heurigen Herbst prägen. Zumindest fünf
namhafte Veranstaltungen buhlen um Aussteller und Besucher. Schade, dass es zu eini-
genTerminkollisionenkommt.AuchdiePrintFairaufderGraphischendürftedarunterlei-
den. Zeitgleich findet in Düsseldorf nämlich die Viscom statt. Aber Sie müssen ja nicht
überall persönlich anwesend sein. Damit Sie wissen, was wirklich läuft werden wir in un-
serem September-Heft umfangreich über die zu erwartenden technologischen Neuhei-
ten – und die möglichen Anwendungen – berichten.
VielTechnologieundAnwendungenauchindieserAusgabe:esistschonspannendzuse-
hen,welcherDienstleistermitwelchenSystemen indieZukunftgeht.BeiStyria investiert
man 30 Millionen in den Zeitungsdruck, bei Jentzsch setzt man auf den Digitaldruck…
Und auch international gehen die Produzenten verschiedenster Wege.
Also, geschätzte Leser, viel Interessantes wieder in dieser X-media Ausgabe…

Schönen Rest-Sommer noch – bis September,
Ihr Rudolf Messer

BarometerEditorial

X-media 4-2017

Überwachungs-Tsunami

3

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





4-2017 X-media4

� Xfair Spezial

6 Xfair 2018 vom 10. bis 12. April. Der Countdown läuft…
Das Fest für Print wieder in der Marx Halle in Wien

6 Das zusätzliche Highlight zur Xfair 2018:
Eine „packX“ als Spezialevent für die Verpackungsbranche

7 YelloTools auf der Xfair: „So macht Werbetechnik echt Spaß“

8 Gute Geschäfte in der Marx Halle:
positive Bilanz auf der zweiten Xfair im April

8 Reprografen-Verbandschef Ernst Hönig:
„Die Xfair als Fixpunkt ist Win-Win-Situation für alle“

9 Auch Trotec zufrieden mit der Xfair 2017
… und auch 2018 wieder groß mit dabei.

9 Ein Lob, das wirklich alle sehr gefreut hat.

� Veranstaltungen

10 Ein heißer Messeherbst für Druck und Werbetechnik

10 Viscom Düsseldorf vom 18. bis 20. Oktober 2017:
Innovation und Inspiration für internationale Werbebranche

10 Das Rahmenprogramm der Viscom

11 swiss publishing days 19. bis 21. September
Willkommen in der neuen Publishing Welt

12 InPrint 2017: Drucklösungen für die industrielle Fertigung

12 Das Neueste von Chesterman & Timson:
Pure Digital für Druckdienstleister und Kreative

� Verbände / Trends

14 Die Rache des Analogen:
Der digitale Tsunami öffnet neue Chancen für Print

14 Blitzumfrage: Haptisches Erlebnis spricht für Print

15 Druckbranche erstmals seit Jahren mit leichtem Umsatzplus

� Produzenten

16 Styria setzt weiter auf die gedruckte Zeitung
30 Millionen für Zeitungsrotationen und Versandtechnikraum

17 Salzer-Cousins finanzieren Ausgleichsquote:
Ueberreuter darf weiter machen

18 Das Taus´sche Druckimperium wächst weiter
Swarovskis verkaufen ihre Gerin-Anteile

19 Offset 5020: Neuausrichtung im Drucksaal mit manroland

19 LED-Großformat und A3+ Bannerdruck:
Druckerei Jentzsch setzt auf Digitaltechnologie

20 Zertifizierter High-Speed-Inkjet-Druck bei VSG

20 Huber Reklametechnik:
Erfolg dank Investitionen ins Digitaldruckzentrum

21 So sehen Sieger aus: Edition Lammerhuber räumt ab…

22 Rattpack übernimmt dvb komplett

22 Ulikett für Umweltmaßnahmen ausgezeichnet

23 1,15 Milliarden Euro:
Constantia Flexibles verkauft Labels Division an Multi-Color

23 Wendel-Gruppe und Turnauer Stiftung

� Anwendungen

24 Großinvestition in Russland für moderne Buchproduktion:
KBA und OD Systeme aus Wien als Projektpartner

25 Rolle zu Rolle Digitaldruck:
Digital Lizard installiert weltweit erste HP Indigo 50000

Inhalt 4-2017Medienunternehmen, Redaktion, Anzeigenleitung:
MacksMedia GmbH., A-4893 Zell am Moos, Oberschwand 15,
Tel.: 06234/7161, Fax: 06234/7162, Mobil: 0699/11 655 760,
Mail: office@x-media.at, UID/VAT Nr.: ATU 63094626,
Firmenbuchnummer: FN 287630

Geschäftsführer & Verleger, Chefredakteur:
Rudolf Messer, messer@x-media.at, 0699/11655760
Vertrieb, Special Assignment: Sandra Messer, s.messer@x-media.at,
0699/17163897
Anzeigenkontakt: Klaus Vogl, vogl@x-media.at, 0664/3908263

X-media & MacksMedia Verlagsbüro Deutschland:
D-55283 Nierstein/Rhein, Ringstraße 8, Tel.: 0049/6133/577836,
Fax: 577837
X-media Repräsentanz Ungarn: T & M Kft., H-1067 Budapest,
Teréz krt. 41, Tel. & Fax: 0036/1/332 4974
X-media Repräsentanz Tschechien: Richtr & Co. s r. O.,
130 00 Praha 3, Lipanská 4, Tel.: 00420 222 718 469

Druck: NÖ Pressehaus GmbH., 3100 St. Pölten, Gutenbergstr. 1

Die nächste X-media Ausgabe erscheint am 25. September
Das große Herbstmessen-Technologie-Spezial
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 11. September 2017

Diese Ausgabe ist gedruckt auf LumiSilk, 100 g/m2 bzw. 230
g/m2, hergestellt von Stora Enso, zur Verfügung gestellt von
Grafolit Austria

X-media ist Partner im

MacksMediaNet

sowie Gründungsmitglied bei der EDP-Association

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





5

Inhalt 4-2017

X-media 4-2017

27 18-Werke Speedmaster für MPS

27 Erster AccurioJet KM-1 für Rehms Druck

� 3D Druck

28 Contour Crafting:
Doka will weltweit Häuser aus dem 3D-Drucker bauen

28 HP Vertriebspartner für 3D in Österreich und Deutschland

28 Massivit: 3D Druck für den Sign- und Display-Markt

� Papier & Materialien

30 Igepa Deutschland verkauft Salzer Papiere

30 International Paper mit neuem Country Manager DACH

31 EcoLite: konstengünstiges Dünndruckpapier von UPM

31 Ökologisches Papier für Fastfood aus Traun

32 Es grünt so grün… Graspapier von Scheufelen

32 dua Druckfarben ist nun Epple Druckfarben Österreich

33 Europapier hat Eu-Ro komplett übernommen

� Werbetechnik

33 Igepa Austria und die Werbetechnik. Hüttengaudi auf der Xfair

34 Starre Medien, Mimaki UV-LED, Kornit-Textildruck…
Kalle Repromedia/Vink Austria – Großer Auftritt auf der Xfair

� Digitaldruck

36 Oki schließt seine Niederlassung in Österreich

36 Konica Minolta: neuer Geschäftsbereich für
professionelle und industrielle Lösungen

38 Xerox bringt drei neue Versant-Drucksysteme

38 Integrierbare mobile Hybriddrucklösung:
Digi-M-Jet von Memjet und Digikett

39 Canon und die digitale Herausforderung
Neupositionierung im Businessbereich

39 Canon/Océ erweitert Varioprint-Inkjetportfolio

39 OKI launcht kompaktesten A3 Weißtonerdrucker

� Druck

40 Nach Umstrukturierung zum „digitalen“ Unternehmen:
Heidelberg auf Wolke Sieben – Gewinn soll sich verdreifachen

42 200 Jahre Koenig & Bauer:
Von der Klosterschmiede zum industriellen Druck

44 KBA ErgoTronic AutoRun:
Autonomes Drucken als Bedingung für industrielle Produktion

44 Neue Europazentrale für Draabe/Condair

� Endstufe

46 Synergien locken: GUK übernimmt MB Bäuerle

46 MBO und Herzog+Heymann wieder bei Samhaber

46 MBO präsentiert neue K80 Kombifalzmaschine

47 Bobst und 75 Jahre Leidenschaft für Falten und Kleben

47 Polar: neues Ausbildungszentrum

48 Rekord bei Kama: zweistelliges Wachstum

48 Horizon stellt sich in Deutschland neu auf

49 Müller Martini begeistert mit seinem Vareo-System
Von der Xfair in Wien direkt nach Rumänien

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





6

N
achdem die Gemeinde Wien nun –
zumindestbis2018–grünesLicht für
die weitere Nutzung der Marx-Halle

als Veranstaltungslocation gegeben hat,
steht es also fest. Die nächste Xfair wird be-
reits im nächsten Jahr, vom Dienstag, 10.
April, bisDonnerstag,12.April,wieder im3.
Wiener Gemeindebezirk, stattfinden. „Wir
haben viele Gespräche mit unseren Ausstel-
lern geführt – ein Großteil von ihnen möchte
auch im kommenden Jahr auf einer Xfair mit
ihren Produkten präsent sein können“ kom-
mentiert Rudolf Messer diese Entscheidung.
„Eigentlich war ja immer geplant, dass eine
Xfair jährlich stattfinden soll – aber nur we-
gendesDrupa-Jahres2016habenwireinmal
pausiert. Und nachdem im Digitaldruckbe-
reichdieTechnologie-Zyklenimmerschnel-
ler werden, wird es auch im April 2018 wohl
jede Menge Neuheiten geben“, erkärt er.
Fix geplant ist darüberhinaus auch schon

eine vierte Xfair im Jahr 2019 – vermutlich in
der letzten März- oder ersten April-Woche.
Und, wenn die Wiener Lokalpolitik es will,
ebenfalls wieder in der Marx-Halle.

Auch 2018: Technologien
und Anwendungen –
von klassisch bis digital

A
uch 2018 soll die Xfair wieder einen
technologischen Bogen vom klassi-
schen Druck bis zu digitalen Spezial-

anwendungen spannen. Schwerpunkt der
2018-Veranstaltung wird natürlich wieder
der Digitaldruckbereich sein – angefangen
vom Produktionsdruck bis zu Großformat-
Anwendungen,etwafürdenTextildruck, bis
zu Werbe-Anwendungen. Ergänzt um den
Bereich Bedruckstoffe und Substrate sowie
dieEnd-undWeiterverarbeitungmitVerede-
lungundLaseranwendungen.Unddiemeis-

ten der heurigen Aussteller aus diesem Be-
reichhabensobereitswieder ihreTeilnahme
zugesagt bzw. Standflächen reserviert.
Ein weiterer Schwerpunkt für 2018 soll wie
gewünscht ein erweiterter Bereich Werbe-
mittelproduktion,SignageundOutdoor-Me-
dia sein, sei es klassisch hergestellt oder rein
digital. Auch hier liegen bereits einige Aus-
steller-Voranmeldungen vor.
Und selbstverständlich werden auch wieder
die CEE Wrap-Masters abgehalten werden.

Seminare und Workshops,
CEE Wrap Masters, Printers
Lounge, ...ein Fest für Print

E
benfalls wieder Teil der Xfair wird
2018 die Printers Lounge sein, in der
sich Druckdienstleiter und besonders

Spezial- Anbieter präsentieren können. Na-
türlichwirddortauchwiederPlatzfür Institu-

Events Xfair 2018 / Vorschau

E
in ganz besonderes Highlight zur Xfair 2018 – und das wohl
auch für viele der bisherigen Aussteller auf der Xfair, insbe-
sondere die klassischen Maschinen- und Systemzulieferer –

wird im kommenden Jahr aber der gesamte Verpackungsbereich
sein. Dank der Initiative der beiden österreichischen Verpackungs-
zeitschriften Kompack und Pack & Log wird vom 10. bis 12. April
unterdemArbeitstitel packXerstmals seit Jahrenwiedereineigener
Verpackungsevent in Österreich organisiert werden.

Eigenes Rahmenprogramm

X
fair-Organisator Rudolf Messer: „Schon bei der ersten Xfair
2015wurdenwirauchwegeneinerErweiterungderXfair für
denVerpackungsbereichangesprochen.Schonbeiderheu-

rigen Xfair waren einige Aussteller aus dem Verpackungsbereich
vertreten–2018wirdesfürdenBereichVerpackungabereinekom-
plett eigenständige Infrastruktur geben. So ist für die packX in der
Marx-Halle auch ein eigener Bereich reserviert.
HaraldEckert,ChefredakteurdesKompack-Magazinsundeinerder
packX-Promotoren:„DieXfair ist fürunsein idealesUmfeld,derge-
samten Verpackungsbranche in Österreich, aber auch den Nach-
barländern,wiedereineprofessionelleFachveranstaltunganzubie-
ten. Wir arbeiten derzeit auch an einem speziellen Rahmenpro-

gramm – etwa mit der feierlichen Vergabe der international renom-
mierten Green Packaging Star Awards.“ Und verschiedene lokale
Verpackungs-Institutionenhabenbereitsversichert,sichbeiderGe-
staltung des Rahmenprogrammes einzubringen. Außerdem haben
eine Reihe prominenter Experten ihre Teilnahme zugesagt.
Laufend Aktuelles dazu auf www.packX.at bzw. xfair.at.

Branchenplattform für alle Verpacker

A
uch Gernot Rath, Chefredakteur des Magazins Pack & Log,
hat bereits klare Vorstellungen zu den Themen einer packX.
„Die reichen vom Bereich Vorstufe und Design aus dem be-

stehendenXfair-InhaltherausbiszuAutomation/RobotingundVer-
sandlogistik.QuasieineVerpackungsstraße, inderdiegesamtePro-
zesskette abgebildet wird.“
WobeiseinPartnerbeiPack&Log,ManfredMeixner,diepackXbe-
sonders „als Branchenplattform für die gesamte Verpackungsbran-
che und deren Auftraggeber und Kunden“ sieht. Somit sollen auch
die Verpackungshersteller selbst als Aussteller angesprochen wer-
den…Undvielevon ihnenhabenmittlerweile ihr Interesseaneiner
Teilnahme bekundet. Und natürlich sind auch die Interessens- und
Branchenverbände eingeladen sich und ihre Dienste der Verpac-
kungsbranche zu präsentieren.

3-4 / 2017 X-media

Das zusätzliche Highlight zur Xfair 2018 in der Marx Halle:

Eine „packX” als neuer österreichischer
Spezialevent für die Verpackungsbranche

Xfair 2018 vom 10. bis 12. April
Der Countdown läuft bereits...
Das Fest für Print wieder in der Marx Halle in Wien
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120 Firmen auf brutto 7.000 qm präsentierten sich 2017 vom 4. bis 6. April bei der zweiten Xfair in der Marx Halle in Wien. Mittlerweile haben 
die Vorbereitungen für die 2018er-Ausgabe, vom 10. bis 12. April, ebenfalls wieder in St. Marx, begonnen. Dann mit zusätzlichem Schwer­
punkt Werbetechnik und Werbemittelproduktion sowie einem eigenen Event namens packX für die gesamte Verpackungbranche

tionen und Verbände. Und auch eine klassi­
sche Print- und Buchbinder-Werkstatt wird 
wieder eingerichtet werden in der live auf 
historischen Gerätschaften produziertwird. 
Auch für die Vermittlung der aktuellsten 
Technologien und Anwendungen wird es 
wieder ein Rahmenprogramm geben. Dies­
mal aber mehr in Form von Workshops und 
Fachseminaren. So hat etwa bereits Prof. Dr. 
Klaus Thaler von der Druck- und Medien­
hochschule in Stuttgart zugesagt, speziell für 
die Besucher der Xfair ein besonderes Pro­
gramm zusammenzustellen.
Und natürlich wird auch 2018 die Xfair wie­

der zu einem echten gesellschaftlichen Ereig­
nis werden. Unter anderem wieder mit ei­
nem ausgelassenen Fest für Print am 11. 
April, bereits traditionell am zweiten Messe­
abend - wobei die Latino-Nacht von heuer 
mit heißem Samba und kubischen Rhythmen 
schwer zu toppen sein wird.
Messer: „Grundsätzlich hat sich am ur­
sprünglichen Konzept der Xfair nichts geän­
dert-ein echtes Fest für Print mit viel Gele­
genheit zum Networken und Kommunizie­
ren. Das kommt sowohl bei Ausstellern und 
Besuchern sehr gut an. Aber natürlich wollen 
wir auf die Wünsche der Besucher und Aus­

steller sowie die tatsächlichen Gegebenhei­
ten reagieren..."
Jedenfalls wird auch 2018, wie auch bei den 
letzten beiden Xfairs, für vorregistrierte Besu­
cher all das gratis sein. Der Besucher-Regi- 
strieru ngsbutton wi rd ab 1. Dezember frei ge­
schalten sein.
Laufende aktualisierte Infos zu Ausstellern, 
Vortragsthemen und Rahmenprogramm gibt 
es auf www.xfair.at.

Ein Resümee zur Xfair 20 7 7 lesen Sie auf den 
nächsten Seiten, eine umfangreiche Photo­
galerie gibt es auf www.xfair.at.

Ein Fachevent mit Außenwirkung

EinepackX soll aber nicht nur lokal in Österreich sondern auch 
international, insbesondere in die Nachbarländer im Süden 
und Osten, wirken. Xfair-Veranstalter Rudolf Messer:„So ha­

ben wir bereits mit den beiden Packaging-Fachzeitschriften für Un­
garn sowie Tschechien und die Slowakei eine intensive Partner­
schaft vereinbart." Beide Hefte werden die Veranstaltung promi­
nent promoten und planen Leserreisen mit einem speziellen 
Besichtigungsprogramm. Und natürlich istmitden internationalen 
Verpackungsverbänden weitreichende Kooperation geplant. „Ein 
Event mit beträchtlicher Außenwirkung also", meint Organisa­
tionsleiter Messer.

Ihr Stand auf der Xfair und packX

Also, zögern Sie nicht, sichern auch Sie sich die besten Stand­
plätze. Noch gibt es für alle schnellentschlossenen Ausstel­
ler interessante Friihbucherkonditionen 

Ein Hallenplan-Vorschlag für den 2018er-Event liegt bereits vor 
und Stände für die Xfair bzw. die packX können bereits mit Onli­
ne-Formularen auf www.xfair.at unverbindlich reserviert werden. 
Dort gibt es auch laufend aktualisierte Infos zu Ausstellern und dem 
näheren Programm.
Für Fragen und weitere Informationen zur Xfair bzw. die packX ste­
hen gerne für Sie bereit:

Rudolf Messer, 0699/11655760, messer@x-media.at 
Sandra Messer, 0699/1 7163897, info@xfair.at 
Klaus Vogl, 0664/3908263, klaus.vogl@xfair.at 
Harald Eckert, 0699/1 7145749, kompack@gmx.at 
Gernot Rath, 0676/9242251,g.rath@packundlog.at 
Manfred Meixner, 0664/5751 287, m.meixner@packundlog.at

YelloTools Premiere auf der 
Xfair in Wien: „So macht 
Werbetechnik richtig Spaß"

Voll des Lobes über das Konzept der Xfair als Fest für Print 
und über die Qualität der Besucher zeigten sich so gut 
wie alle Aussteller der letzten Veranstaltung. Angetan 

von der Xfair 201 7 war denn auch YelloTools, der internatio­
nale Superstore für Werbetechnik-Material- und Werkzeuge. 
Mit seinem 1 8 Meter langen YelloTool- Superlinerbus präsen­
tierte sich das Unternehmen das erste Mal in Österreich.
So war denn Firmenchef Michael Althoff besonders mit der 
Qualität der Besucher „mehr als zufrieden". Die Kunden seien 
sehr interessiert gewesen, die Gespräche intensiv und die 
Stimmung mehr aisgut, meint er. „Eine unglaublich tolle Loca­
tion mit einem besonderen Ambiente in einer wirklich schö­
nen Stadt zusammen mit interessanten Kunden auf einem 
fachlich hohen Niveau. So macht Werbetechnik richtig Spaß. 
Das gesamte Messeteam um die Xfair war extrem hilfreich und 
sympathisch- dieStimmungentsprechend locker und ausge­
lassen. Vielen Dank an alle Besucher und Gäste an unserem 
Stand-wir haben das Fachsimpeln mit Euch allen sehr genos­
sen."
Michael Althoff hat auch gleich eine Botschaft an alle, die sich 
201 7 den Weg nach Wien undaufdieXfairgesparthatten: „Ihr 
habt alle RICHTIG was verpasst! Eine Fachmesse mit diesem 
Niveau und in dieser Atmosphärefindet sich in Europa sehrsel­
ten. Unser Tipp: Markiert euch die nächste Xfair schon jetzt 
ganz fett in eurem Terminkalender!"

X-media 3 4 / 2 0 1 7 7
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M
it einer durchaus positiven Bilanz
ist am 6. April in Wien die bereits
zweite Ausgabe der Xfair zu Ende

gegangen. Zwar konnten trotz eines Besu-
cherplusvonimmerhin20%aufknapp2400
Besucher (2017 exakt 2.394, 2015 1.987)
nichtganzdieErwartungendesVeranstalters
erfüllt werden, doch waren sich alle Ausstel-
ler über die ausgesprochene Qualität des
Publikums einig. „Ein paar Hundert mehr
wären schön gewesen – aber die Branche ist
halt doch nicht viel größer“, resümierte Ru-
dolfMesser,derverantwortlicheOrganisator
der Xfair.

„Verkauft...”:
Gute Geschäfte dank
hochwertiger Fachbesucher

D
er hohen Qualität der Fachbesucher
entsprechend entwickelte sich je-
denfalls das Messegeschäft bei den

meisten Ausstellern äußerst positiv.
So konnte zum Beispiel bereits am ersten
MessetagMüllerMartinidenVerkaufdesam

eindrucksvollen Messestand ausgestellten
Endverarbeitungssystems, bestehend aus
dem hochautomatisierten Klebebinder Va-
reo in Kombination mit dem Dreischneider
Granit, nach Rumänien vermelden (siehe

auch unseren Bericht im Endstufen-Teil die-
ses Heftes).
Auch im Werbetechnikbereich der Xfair
wurden gute Geschäfte gemacht. Bei Aristo
etwa fanden sich auf so gut wie allen ausge-
stellten Exponaten, auch auf dem HP-Groß-
formatdrucksystem, „Verkauft”-Schilder.
Aber auch Holler mit Epson und Alphaset
waren vom Messeerfolg begeistert. Und
auch Werner Ammerer, Marketingchef von
Trotec, berichtet von einen äußert positiven
Messeverlauf(sieheeigenerBerichtrechts).

Heiße Samba-Show und
Latino-Musik: Ein wohl
gelungenes Fest für Print

A
bernichtnurdievielfältigenExponate
der Messe selbst waren für die Besu-
chereinHighlight,auchdasRahmen-

programm konnte sich sehen lassen. Ein vol-
ler Erfolg war denn auch das eigentliche Fest
für Print am Abend des zweiten Messetages.
Sängerin Nadja und ihre kubanische Band
Clave Namá sorgten für heiße Latino-Rhyth-
men. Und die beiden attraktiven Solistinnen
der Samba-Show waren schließlich auch
verantwortlich, dass selbst der gelangweil-
testeGastsichaktivzudenheißenRhythmen
in Bewegung setzte.

Die Kasperl-Maschine
und die Urform des
Tintenstrahl-Drucks

E
rstaunteGesichtersahmanauchjeden
Messenachmittag als sich für eine
Stunde die Kasperl-Maschine in Be-
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Reprografen-Verbandschef Ernst Hönig:
„Xfair als Fixpunkt ist Win-Win-Situation
für alle Anwender und ihre Zulieferer”

V
ieleprominentenBefürworterhatdieXfairvonSei-
ten der Anwender und Druckdienstleister gefun-
den. So auch Ernst Hönig, Vorsitzender des öster-

reichischenFachverbandesReprografie.ErnutztedasEdi-
torial der Sommer-Ausgabe seines Verbandsmagazins
reNews für eineneindringlichenAppell andieZulieferin-
dustrie, die sich durch die Xfair ergebenden Möglichkei-
ten noch intensiver zu nutzen.
„Mancher wird sich vielleicht wundern, dass wir der Xfair
bereits imVorfeldaberauchnachdemEndebreitenRaum
geben.Esgibtdochdrupa,Fespaundandereinternationa-
le Ausstellungen. Aber ich denke, dass diese großen Mes-

sen für manche unserer Mitglieder zu weit entfernt sind
oder 2 bis 3 tägige Abwesenheit für kleine Betriebe organi-
satorisch nicht möglich ist, darum finde ich die Idee einer
Präsenz auf lokaler Eben sehr gut“, begründet er sein Enga-
gement. „Meist kurze Anreise, überschaubares Angebot -
und ganz wichtig, man kommt oft mit dem persönlichen
Betreuer direkt ins Gespräch.“ Besonders diesen Kommu-
nikationsfaktor solle man nicht unterschätzen, schreibt er.
„Natürlich ist mir bewusst, dass für die Aussteller Kosten
entstehen.Sollteesabergelingen,dieseMessealsFixpunkt
einmal jährlich zu etablieren, wäre das für beide Seiten,
Kunde und Anbieter, eine echte Win-Win-Situation.”

Events Xfair 2017 / Nachlese

Gute Geschäfte in der Marx-Halle
Positive Bilanz auch der zweiten Xfair im April
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wegung setzte. Auf den ersten Blick eine
MengeSchrottundGerümpel,dasaber,vom
„Maschinisten“, demKünstler Paul Skrepek,
geschickt in Bewegung gesetzt, teils fantasti-
sche,teilsbizarreKlängehervorbrachte.Und
genial auch die Urform eines Tintenstrahl-
Systems in Form eines bereiten Pinsels, auf

den durch kleine Schläuche bunte Tinte
tropfteundauf einemsichdrehendenUnter-
grund bunte Scheiben herstellte. Wahrlich
ein Kontrapunkt zu den ausgestellten High-
tech-Digitaldruck-Systemen…
Traditionell ging es übrigens auch in der
Printers Lounge zu, wo die Buchbinder ihr
handwerklichesGeschickzeigtenund inder

Print-Werkstatt aufhistorischenGerätenvon
GeorgSchandl, etwaeinerKniehebelpresse,
gedruckt wurde.
Viele Interessierte Besucher fanden auchdie
schönsten Bücher Österreichs in einer Son-
derschau des Hauptverbandes des österrei-
chischen Buchhandels.

CEE Wrap Masters 2017:
Sieger kommen aus
Rumänien und Bulgarien

S
pannend bis zuletzt auch die CEE
Wrap Masters, bei denen sich auch
heuerwieder die besten Folienverkle-

ber um wertvolle Preise matchten. Neben

Teilnehmern aus Österreich und Deutsch-
landwaren aucheinige Spezialisten ausUn-
garn, Bulgarien und Rumänien zu diesem
Wettbewerb angetreten, bei dem es galt von
AutoEisnerbereitgestellteFiat500mitFolien
von Sott zu veredeln. Eine dreiköpfige Jury
beurteilte die Qualität der Folierungen.
VerklebespezialistenausRumänienundBul-
garien waren es dann auch, die schließlich
imFinale amdrittenMessetagdenSiegunter
sichausmachten.SogingenPlatzvieranDa-
niel Octav Mitrea aus Bacau in Rumänien,
Platz 3 an Ivan Tenchev aus Varna, Bulga-
rien, der zweite Platz an Stan Cosmin aus
Craiova in Rumänien und der Sieg an Trajan
Moldovan,ebenfallseingebürtigerRumäne,
der aber seit seiner Teilnahme bei der CEE
WrapMasters 2015 (2.Platz) in Österreich
als Verklebespezialist tätig ist.

Enttäuschend geringer
Konferenz-Besuch als
einziger Wermutstropfen

B
eeindruckend auch das Konferenz-
programm mit Spitzenreferenten zu
dreiaktuellenTagesthemen:DemFu-

tureForumüberdieZukunftvonPrintineiner
sich zusehends verändernden Welt, einem
Thementag Umwelt und Print sowie einem
eigenen Thementag Technologien und An-
wendungen. Trotzdem blieb die Konferenz
der einzige Wermutstropfen: „Die namhaf-
testen Expertem, neue Perspektiven, viel ex-
klusives Knowhow – aber leider enttäu-
schendwenig Interesse“, so RudolfMesser –
„…als ob ohnehin schon alle alles wüss-
ten…!“ Hier werdeman sich für die nächste
Xfair wohl Einiges einfallen lassen müssen,
ätzt der darüber sichtlich frustrierte Veran-
staltungsleiter. „Aber offensichtlich ist das
einPhänomen,dasauchaufdenmeistenan-
deren Events zu beobachten ist...”

MehrAussteller-NachberichtezurXfair2017
finden Sie in den Fachrubriken diesesHeftes
bzw.aufwww.Xfair.at. Dortgehts´sauchzur
umfangreichen Photogalerie.

Xfair 2017 Events
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Auch Trotec zufrieden mit der Xfair 2017
...und auch 2018 wieder groß mit dabei

B
esonders angetan von der erstmaligen Teilnahme auf der Xfair 2017 war auch
Werner Ammerer,Marketingchef desWelser Lasersystem-Spezialisten Trotec.
„DieXfairwar fürunseinewunderbareGelegenheitunsereProduktneuigkeiten

fürdieDruckbranchevorzustellen.Es findetsichaufderXfairgenaudieZielgruppe,die
wir adressierenwollen.Die vielen interessantenKontakteunddetailliertenGespräche
haben gezeigt, dass unsere Teilnahme an dieser Branchenmesse die richtige Entschei-
dung war.“
Zur Bestätigung hat denn auchTrotec bereits für die 2018er Xfair vom10, bis 12. April
wiedereinenStandreserviert.C4/D3,beimGutenbergPlazabzw.derPrintersLounge –
und mit 60 qm fast doppelt so groß wie 2017.

Ein Lob, das wirklich alle sehr gefreut hat
Sehr geehrter Herr Messer & das gesamte Xfair Team!
Ichmuss Ihnen ein großes Lob für die abgehaltene Xfair 2017 aussprechen. Toporgani-
siertvonAnfangbisEnde.EgalobAufbau,die3MessetagemitdemFestalsHighlight so-
wie Abbau und Organisation.
Für uns als Erstausstellerwar dieMesse anden3Tagen äußerst positiv. Es konnten viele
neue Kontakte und konkrete Geschäfte abgeschlossen werden. Weiters war die Xfair
ebenfalls ein nettes Get-to-gether mit schon bekannten Gesichtern.
BeiunsereraufgebautenPrint-Werkstatt schwelgtensoeinigeBesucher inNostalgie,die
wiederum nebenan von unseren modernen Systemen ins Hier und Jetzt zurückgeholt
wurden.
Ich würde mich freuen, wenn sich die Xfair als professionelle Printmesse in Österreich
etabliert. Alle 2 Jahre finde ich gut. 3 Tage perfekt.
Mit freundlichen Grüßen,
Georg Schandl, Mechanik und Maschinenbau für die grafische Industrie
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I
nnovation und Inspiration für die inter-
nationale Werbebranche – dafür steht
die viscom. Vom 18. bis 20. Oktober

2017 bringt Europas Fachmesse für visuelle
Kommunikation – so der Veranstalter Reed
Exhibition Deutschland – frischen Schwung
in das Jahresendgeschäft. Rund 300 Ausstel-
ler aus den Bereichen LFP, Signmaking, Ob-
jekt Design, Digital Marketing, Display und
Quality Packaging zeigen analoge und digi-
taleLösungenfürdiewerblicheKommunika-

tion. Sie treffen auf erwartete rund 10.000
Fachleute und Entscheider aus 71 Ländern.
VorallemWerbetechniker,Druckdienstleis-
ter, Marketing-Fachleute aus Industrie und
Handel, Messe- und Ladenbauer sowie Ob-
jekteinrichter und Kreative aus Agenturen
schätzendieviscomalsgenauaufAnwender
zugeschnittene Fachveranstaltung.
Jeder zweite Besucher kommt mit konkreten
Investitionsabsichten zur Messe, wie das
MarktforschungsinstitutWissler&Partnerer-

mittelt hat. Und das Besondere: Fast 90 Pro-
zent der viscom-Besucher sind nicht auf den
großen Industriemessen zu erreichen, son-
dern ziehen die anwenderorientierte viscom
vor. Um Herstellern, Händlern und Diens-
leistern den Zugang zu dem exklusiven Ent-
scheider-Netzwerk der viscom zu erleich-
tern, führt Europas Fachmesse für visuelle
Kommunikation 2017 gleich mehrere neue
Business-Events ein.
Gewinn durch Vorsprung: Das neue Hosted

Veranstaltungen Vorschau

Das Rahmenprogramm der Viscom

M
ehr als 50 Sprecher aus der internationalen Gemein-
schaft der visuellen Kommunikation, zwei Bühnen und
drei Tage Vollprogramm rund um die aktuellen und zu-

künftigen Themen und Trends der visuellen Kommunikation, das
sind die Eckdaten des Rahmenprogramms auf der Viscom.
DerMittwoch,19.Oktober, startetamSpeakersCornermiteinem
Programm speziell für geladene Werbetechniker und Druck-
dienstleister, die zum viscom-Premium-Programm geladen sind.
HiergehtesumInteriorDesignunddasGeschäftspotenzial,das in
diesem Thema steckt. Nicht alle Plätze sind reserviert. Lassen Sie
sich dieses Vortrags-Bonbon nicht entgehen.
Weiter geht es am Donnerstag mit dem Fokustag: „Digital Marke-
tingundKommunikation“,speziell fürMarketingverantwortliche,
Brandmanager, Digital Signage Anbieter und Anwender. Auf der

Workshop-Fläche hören Sie Neues und Neuigkeiten von Adobe
und Corel.
Die Speakers Corner-Vorträge am Donnerstag widmen sich mit
dem Fokustag „POS Display & Packaging: Markenkommunikati-
onaufderCustomerJourney“ganzdemPointofSaleundsprechen
speziell Marketingverantwortliche, Brandmanager, Packaging- &
Displayindustrie und Designer an. Auf der Workshop-Fläche gibt
es parallel ein Vollprogramm mit praktischen Workshops von
Adobe und Corel und Textil- und Verklebeworkshops live on sta-
ge.
Der viscom-Freitag steht auf der Speakers Corner erneut im Zei-
chen von Werbetechnik und Interior Design und richtet sich spe-
ziell anWerbetechniker,Druckdienstleister, InteriorDesigner, In-
nenarchitektenundMessebauer.Und imviscomWorkshopgibt’s
wieder Programm von Adobe und Corel und Hands-on Präsenta-
tionen zum Thema angewandte Werbetechnik.

3-4 / 2017 X-media

Es wird ein heißer Messeherbst mit vielen konkurrierenden und
sich teilweise auch überschneidenden Events.
Abgesehen von der Labelexpo in Brüssel vom 25. bis 28. Septem-
berbeginntderMessestresssorichtigam10.Oktober(bis12.Ok-
tober).Daöffnet inBerlindie IFRAExpo,die internationaleFach-
messefürZeitungstechnik.ParalleldazufindetvomgleichenVer-
anstalter dort eine DCX Digital Content Expo, für digitales Nach-
richtenmanagement aber auch die Integration von Sozialen
Netzwerken in den Nachrichtenfluss, statt.
Einen Tag später – 11. bis 14. Oktober – beginnt in Sinsheim die
Druck + Form, abgesehen von der Drupa Deutschlands einzige
Druckfachmesse.
Nach kurzem Luftholen geht die Eventreise weiter nach Düssel-
dorf zur Viscom vom 18. bis 20. Oktober. Sonst üblicherweise in
dererstenNovemberwocheangesetzt,hatderVeranstalterseine
Digitaldruck und Signage-Veranstaltung wegen Terminkollisio-
nenvorverlegt – undsichdamitgenauaufdenTermin derPrint-

FairinWiengesetzt–am18.und19.Dezember.NurdieInPrintin
München, vier Wochen später vom 14. bis 16. November, hat
sich da abgesetzt.
Also, geschätzte X-media-Leser: Viel Vergnügen beim Herbst-
Messe-Marathon. Lesen Sie hier erste allgemeine Ankündigun-
genderVeranstaltungen,mehrDetailsdazuundzudendannaus-
gestellten Produkten in unserer September-Ausgabe.
Die wichtigsten Messetermine nochmals im Überblick:

Labelexpo Brüssel – 25. bis 28. September 2017
IFRA Expo & DCX Expo Berlin – 10. bis 12. Oktober 2017
Druck + Form Sinsheim – 11. bis 14. Oktober 2017
Viscom Düsseldorf – 18. bis 20. Oktober 2017
PrintFair Wien – 18. und 19. Oktober 2017
InPrint München – 14. bis 16. November 2017
Paperworld Frankfurt/Main – 27. bis 30. Jänner 2018
Expo 4.0 Stuttgart – 15. bis 17. Februar 2018
Xfair & packX Wien – 10. bis 12. April 2018

Ein heißer Messeherbst für Druck und Werbetechnik

Viscom Düsseldorf vom 18. bis 20. Oktober 2017

Innovation und Inspiration für die
internationale Werbebranche

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





11

Vorschau
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Buyer Programm bringt Aussteller ausge-
wählter Produktbereiche auf Wunsch mit
TOP-Entscheidern der Branche zusammen.
„Die exklusive Veranstaltung sichert den
Teilnehmern die Möglichkeit, in ruhiger At-
mosphäre konkrete Aufträge zu vereinba-
ren, Projekte zu besprechen oder Koopera-
tionsmöglichkeiten auszuloten“, erklärt vis-
com-Director Petra Lassahn. Die Einzelge-
spräche können bei einem exklusiven Get
together noch vertieft werden.
Auch auf der viscom selbst wird es für Aus-
stellerundBesuchernocheinfacher,mitein-
anderinsGeschäftzukommen.„Wirwollen
den B2B-Kontakt so unkompliziert und effi-
zient wie möglich gestalten“, sagt Petra Las-
sahn und verweist auf das neue Matchma-
king-Portal. Sechs Wochen vor Messebe-
ginnkönnenalle registriertenAusstellerund
Besucher der viscom online nach Ge-
schäftskontakten auf der Messe suchen – je
nach Wunsch gefiltert nach Ländern, The-
men oder Produkten. „Außerdem können
siesichdirektzufestenTerminenaufdervis-
com verabreden – auf einer von der viscom
zur Verfügung gestellten Fläche oder direkt
am Stand des Ausstellers.“
Innovationen vorstellen, Hintergründe er-
läutern,Know-howvermitteln–dasmaßge-
schneiderte Rahmenprogramm der viscom
fördert den Wissensaustausch zwischen
HerstellernundAnwendern.JederMessetag
stellteinenThemenbereichderMesseinden
Mittelpunkt. Premiere feiert dabei der Fo-
kustag Digitaldruck gleich zum Auftakt der
Messe. Das Vortragsprogramm spricht ge-
zielt Druckdienstleister, Werbetechniker
und Interior Designer an und legt den
Schwerpunkt auf praxisorientierte Anwen-
dungsbeispiele sowie Lösungen für Work-
flow und Logistik. Außerdem werden neue
Geschäftsmöglichkeiten für Druckdienst-
leister, Werbetechniker und Ladenbauer
vorgestellt. Am zweiten Messetag stehen
POSRetailLösungen,DigitalMarketingund
DisplaysimFokus.AmdrittenMessetagliegt
der Schwerpunkt auf Fachinformationen
rund um Werbetechnik und Objekteinrich-
tung.
Wie leistungsstark die internationale Indu-
strie für visuelle Kommunikation ist, das
wirddieviscom2017schonimEingangsbe-
reich demonstrieren – mit einem innovati-
ven Konzept, das auch den Branchennach-
wuchs einbindet. So werden Studierende
der Fakultät Design und Kunst der Bergi-
schen Universität Wuppertal den Eingang
zur Messehalle 14 zu einem multisensori-
schen Erlebnis machen. „Die Besucher der
viscom können sich buchstäblich von An-
fanganvonMaterialien,Anwendungenund
Lösungsbeispielen inspirieren lassen“, ver-
spricht Petra Lassahn. „Aussteller sind herz-
lich eingeladen, das Projekt zu unterstüt-
zen.“

swiss publishing days: 19. bis 21. September
Willkommen in der neuen Publishing-Welt!

D
ie digitale Transformation treibt eine neue Publishing-Revolution voran. Die
swiss publishing days in Bern zeigen, welches die künftigen Herausforderun-
gen sind: Know-how, Trends und Inspiration pur!

Die swisspublishingdays startenam19.Septembermit einzelnbuchbarenPre-Confe-
rence-Workshops, welche praxisorientiertes Know-how von den Spezialisten bieten –
dies unter dem Motto «Chef, zeig mir, wie's geht!». Hier reicht das Themenspektrum
von den DTP-Klassikern Adobe InDesign, Illustrator und Photoshop über das Mobile
Publishing mit Tablets bis zu einem Wordpress-Crashkurs.
An den beiden Konferenztagen vom 20. und 21. September geht es um den aktuellen
Publishing-Trend hin zur intelligenten Cloud. Apple, Google & Co. zeigen, wo's lang
geht:Künstliche IntelligenzverschlagwortetunsereFotosundassistiertunsperSprach-
eingabe. Keine Frage: Die Karten in der Aufgabenteilung zwischen Mensch und Ma-
schinewerdenneugemischt.HochkarätigeReferenten lotenhierdieGrenzenauszwi-
schen unaufhaltsamer Automatisierung durch selbstlernende Systeme und den Chan-
cen für die Kreativität und all das, was Menschen den Maschinen voraus haben.
DabeiwerdennebentechnischenAspektenauchgrundsätzlichdieaktuellenTrends in
derKommunikationhinzummultimedialenErzählenerörtert.Undwernunangesichts
all des Neuen verunsichert ist, erfährt am praktischen Beispielen, wie man einfach los-
legt in Richtung agiles Publishing und Innovationskultur aktiv lebt.
Weitere Infos und Anmeldung unter www.swiss-publishing-days.ch
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Veranstaltungen Vorschau

V
om 14. bis 16. November 2017 findet
wiederdieInPrint2017,dieFachmes-
se für industrielle Drucktechnologie,

in Halle 6 auf dem Messegelände in Mün-
chen statt. Laut Veranstalter haben sich mit
Ende Juni bereits 118 Aussteller aus 17 Län-
dernihreStandflächeaufder InPrint2017ge-
sichert. Führende internationale Unterneh-
men präsentieren modernste Technologien,
Maschinen, Komponenten sowie Zubehör
und Dienstleistungen für den funktionalen
und dekorativen Druck sowie den Verpak-
kungsdruck.
Zu den Unternehmen, die auf der diesjähri-
gen Messe ausstellen, gehören unter ande-
rem: Agfa Graphics, Baumer Inspection
GmbH, Caldera, DP Solutions GmbH & Co.
KG,Fujifilm,Global InkjetSystems,Dr.Hön-
leAG,UVTechnology,HeidelbergerDruck-
maschinenAG, INXDigital,KonicaMinolta,
Marabu GmbH & Co. KG, Meteor Inkjet Ltd,
Tiger Coatings, Tonejet Limited, Wemhöner
Surface Technologies und Xaar.

Aussteller, die in diesem Jahr zum ersten Mal
an der InPrint teilnehmen, sind unter ande-
remDecosystemaus Italien,dieGraph-Tech
AG aus der Schweiz, HP Specialty Printing
Systems aus Deutschland, Sandvik Process
SystemsausSchwedenundVanDamMachi-
ne Europe B.V. aus den Niederlanden.
Wie Frazer Chesterman, Mitbegründer der
InPrint, erklärt, ist die Veranstaltung „aus-
schließlich auf Technologien für die indu-
strielleDruckproduktionspezialisiert,dieals
TeileinesFertigungsprozesseseinenfunktio-
nalen oder dekorativen Zweck erfüllt. Die
Schwerpunkte liegenhierbeiaufdenvierBe-
reichen Spezialdruck, Siebdruck, Digital-
druck und Inkjet-Druck. Gezeigt werden in-
novative Techniken und neueste Verfahren
für das Bedrucken von Metall, Kunststoff,
Textil, Glas, Keramik, Holz und anderen
Oberflächen.”
UndseinPartnerMarcusTimon:„Mitdiesem
Ausstellungsprofil ist die InPrint 2017 der
Branchentreffpunkt für Drucktechnologie-

experten aus der industriellen Fertigung,
Spezialisten aus industriellen Druckunter-
nehmen,Erstausrüster, Integratoren,Kom-
ponentenhersteller,EntwicklersowieDru-
ckunternehmen, die verstärkt in Lösungen
fürdenfunktionalenund/oderdekorativen
Druck investieren möchten.“
Neben der Optimierung von Fertigungs-
prozessen gewinnt die effiziente Individu-
alisierung von Produkten, zur Schaffung
von Mehrwert beim Kunden, immer mehr
anBedeutung.DieInPrint2017stehtdaher
unter dem Motto „Mit individualisierten
ProduktenMehrwert schaffen“,umdiesen
Trend der Aufwertung von Produkten
durch industrielle Druckverfahren aufzu-
greifen.
„Die Nachfrage von Kunden, individuelle
Produkte zu einem attraktiven Preis zu er-
werben, wird immer größer. Daher setzen
Hersteller und Veredler,zum Beispiel von
Getränkeflaschen, Kosmetika, Verpak-
kung und Bekleidung, aber auch von Bo-
denbelägen, Wandverkleidungen und an-
deren Inneneinrichtungsgegenständen,
immer öfter auf die Integration von indu-
striellen Druckverfahren in ihren Herstel-
lungsprozess, um auf die individuelle
Nachfrage von Kunden flexibler reagieren
zu können“, so Nicola Hamann, Ge-
schäftsführerin des Veranstalters der In-
Print, Mack Brooks Exhibitions. „Aller-
dings fehlen vielen Unternehmen in die-
sem Bereich noch praktische Lösungsan-
sätze, was industrielle Druckverfahren,
den Druck auf unterschiedlichen Materia-
lien und den Veredelungsprozess anbe-
langt. Hier kommt die InPrint als speziali-
sierte Fachmesse ins Spiel. Denn die In-
Print bietet ihren Besuchern neue Einbli-
cke in die Anwendung von industriellem
Druck. Unternehmen, die die Integration
von Druckprozessen in ihre bestehenden
FertigungsanlagenerwägenoderLösungs-
ansätze für die Optimierung ihres bereits
integrierten Druckprozesses benötigen,
finden auf der InPrint Methoden, Ansätze
und Partner zur Umsetzung industrieller
Drucktechnologie“.
Parallel zur InPrint 2017 wird innerhalb
derMessehalleeineumfassendeFachkon-
ferenz stattfinden. Industrieexperten prä-
sentieren zukunftsweisende Beiträge und
Diskussionsthemen,undgewährenEinbli-
cke in Beispiele aus der Praxis. Die Konfe-
renz biete eine ideale Plattform zum Net-
worken und für den Austausch zwischen
Besuchern und Ausstellern.

InPrint 2017: Drucklösungen für die
industriellen Fertigungsprozesse

Das Neueste von Chesterman & Timson:
Pure Digital für Druckdienstleister und Kreative

F
razerChestermanundMarcusTimson, aufmerksamenX-media-Lesernals einsti-
geFespa-Messemanagerbekannt,danachmiteinemEco-Print-Messekonzeptge-
scheitert und nun mit der InPrint erfolgreich, haben schon wieder eine Idee: Eine

Networking-Plattformzwischen innovativenDigitaldruckanwendungenundderKrea-
tivindustrienamensPureDigital.EineersteVeranstaltungmitFMBrooksalsOrganisator
soll vom 17. bis 19. April 2018 im RAI-Messezentrum in Amsterdam stattfinden.
FrazerChestermanerklärt: „DieEinführungderPureDigital solldieKreativ-undMarke-
tingbranche mit dem Innovationspotenzial des Digitaldrucks inspirieren. Unsere Stu-
dien belegen, dass die Kreativbranche auf die innovativen Möglichkeiten des Digital-
drucksangewiesenist,umsichWettbewerbsvorteilezuverschaffenunddieindividuali-
sierteMassenproduktion (MassCustomization)zuoptimieren.Bislanggibtesnurweni-
geDruckdienstleister,diedieseMehrwertleistungenderMassCustomizationanbieten,
undauchkeine spezielleVeranstaltung fürdieKreativbranche.DurchdieBegeisterung
von Kreativ-, Marketing- und Druckdienstleistern für die enormen Möglichkeiten der
Digitaldrucktechnologie können wir dem Digitaldruck zu neuen Höhen verhelfen und
ihn stärker positionieren.“
BesondersangesprochenalsAussteller sinddieDruckdienstleister selbst. NachAuffas-
sung von Mitbegründer Marcus Timson könne die Pure Digital dazu beitragen, Druck-
dienstleistern eine Plattform zur Optimierung und Freisetzung ihres wahren Potenzials
und der Kreativbranche eine Plattform zur Erkundung der Möglichkeiten des Digital-
drucks fürneueAnwendungenbieten–seies fürdenDekorations-,Einzelhandels-oder
Verpackungsbereich.
DieVeranstaltungwirdimRAI-MessezentruminAmsterdamstattfinden,einemderfüh-
rendenMessestandorte inEuropa.ZudemzähltAmsterdammit rund40.000Kreativun-
ternehmen zu den kreativsten Großstädten in Nordeuropa und bietet so den passenden
Rahmen für diese neue Fachmesse. Die Pure Digital wird parallel zur Building Holland
stattfinden, einer führenden Baufachmesse für Architekten, Innendesigner und Bauun-
ternehmer. Somit sprechen diese Fachmessen gezielt ein einschlägiges Fachpublikum
an und bieten einen Mehrwert für Besucher beider Veranstaltungen.
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N
icht nur auf der Xfair Anfang April in Wien, auch beim Kon-
gress des Verbandes Druck & Medientechnik am 19. Mai in
Linz war die Zukunft von Print das Hauptthema.

Die Digitalisierung sei in der Krise! Der zweifelhafte Umgang mit Cy-
bermobbing, Hasspostings sowie Statistiken kratzten am Image einer
Branche, die jahrelang als die Zukunft der Kommunikation gefeiert
wurde. Zukunftsforscher Matthias Horx sprach von der Rache des
AnalogenunddemMegatrendhinzugreifbarenPrintprodukten.160
UnternehmerausderDruck-,Medien-undKommunikationsbranche
warenderEinladungdesVerbandDruck&MedientechniknachLinz
gefolgtunddiskutiertenüberdendigitalenTsunamiunddieChancen
für Print.
„WirredenimmervonderdigitalenTransformation,aberwirschauen
dabei wenig darauf, wie sich die analogen Sektoren modernisieren
und verändern“, sagt Matthias Horx in seiner Keynote. Die jungen di-
gital Natives, die bereits mit Smartphone & Co aufgewachsen sind,
werden in den nächsten Jahren ihre Lust auf Facebook & Co deutlich
reduzieren und durchaus auch wieder Bücher lesen. Viele Onli-
ne-Aktivitäten sind stagnierendbis rückläufig, esmehren sichdieAn-
zeichen, dass die Sozialen Medien ihren Zenit bereits überschritten
haben.E-BookshabenindenUSAmit25%Marktanteileinenvorläu-
figenZeniterreichtundbliebendamitdeutlichunterdenErwartungen
von Experten. Gleichzeitig boomen Ratgeber über die „Digital Diet“
und ähnliche digitalisierungskritische Werke.
„Gedruckte Information bekommt eine viel höhere Aufmerksamkeit
alsdigitale. ImNetzsindInhalteoft flüchtig, irritierend,aufeineungu-
te Weise verführerisch und unglaubwürdig. Die Menschen haben
mehrundmehrProblememitderdigitalenInformationsflut“,soHorx.
Das Digitale befindet sich mit dem Analogen in einem gegenseitigen
Veränderungsprozess, einer Co-Evolution, die Zukunft gehört dem
„Real-Digitalen”,dergeschicktenundnützlichenVerbindungbeider
Welten, betont der Zukunftsforscher. Moderne Print-Produktion ist
ohnedigitaleTechnikgarnichtmöglich,dasführtauchdazu,dassGe-
drucktes heute individueller und preiswerter und dabei qualitativ
noch besser ist.

Matthias Horx gilt als einflussreichster Trend- und Zukunftsforscher
im deutschsprachigen Raum. Nach einer Laufbahn als Journalist
gründete er zur Jahrtausendwende das Zukunftsinstitut, das heute
zahlreiche Unternehmen und Institutionen berät. Seine Bücher, wie
„AnleitungzumZukunftsoptimismus“oder„DasBuchdesWandels“
wurden Bestseller. Als Gast-Dozent lehrt er Prognostik und Früher-
kennung an verschiedenen Hochschulen.

Chance für Print

G
erald Grünberger, Geschäftsführer des Verbandes Österrei-
chischeZeitungen,VÖZ,istüberzeugt:„JehöherdieInforma-
tionsflut, desto wichtiger werden Printmedien, die Orientie-

rung stiften und Vertrauen schaffen.“ Gerald Watzal, Präsident des
Verband Druck & Medientechnik ergänzt: „Gedruckte Information
bietet einen Anker, weil sie von den Konsumenten hochwertiger
wahrgenommen und stärker mit Qualität und Glaubwürdigkeit asso-
ziiert wird als Online-Information. Mit dem Werkzeug Druck alleine
ist es allerdings nicht getan. Es braucht Konzepte, denn Kunden kau-
fen Lösungen. Das Werkzeug ist nur ein Mittel dorthin. Es liegt an uns
Druckereien, dass wir Lust auf Gedrucktes machen.“
Um neue Chancen für Print ging es auch bei der Podiumsdiskussion.
Zukunftsforscher Matthias Horx, Stefan Achter, Managing Director
bei Dataform, dem Österreich-Pionier für gedruckte Daten, Jürgen
Polterauer, CEO der Agentur Dialogschmiede und Rainer Reichl,
CEO der Werbeagentur Reichl & Partner, diskutierten über die geän-
derten Bedürfnisse von Kunden und neuen Chancen für die Druck-
branche.

Grenzen verschwimmen

D
urch die Digitalisierung wachsen Agenturen und Druckerei-
en immer stärkerzusammen. IndenAgenturengibteszuneh-
mend weniger Printwissen. Die Beratung hat sich hin zu den

Druckereien verschoben“, betont Rainer Reichl (Reichl & Partner).
Stefan Achter (Dataform) ortet einen Trend in Richtung Komplettlö-
sungen: „Gerade individualisierte Drucksorten brauchen ein Kon-

Verbände

3-4 / 2017 X-media

I
n einer Blitzumfrage hat der Verband Druck & Medientech-
nik im Mai rund 100 Personen zu ihrer Affinität zu Print be-
fragt: Welchen Stellenwert hat Print in Agenturen, Druckun-

ternehmen und bei deren Kunden? Womit können Printwerke
punkten?DasErgebnis:Ganzklar,Druckwerkesprechenunseren
Tastsinn an, d.h. das haptische Erlebnis steht bei Printprodukten
ganzimVordergrund.EbensoeinwichtigerFaktor:EineZeitschrift
oder ein Buch kann man öfter zur Hand nehmen. Das genaue Er-
gebnis:
86 %: Das haptische Erlebnis – ich kann Druckwerke angreifen
54 %: Gedrucktes kann ich öfter zur Hand nehmen
45 %: Inhalte sind leichter erfassbar und übersichtlicher
42 %: Will ich besondere Aufmerksamkeit erreichen, dann

setze ich auf Printkommunikation
40 %: Ich merke mir Inhalte besser, wenn ich Sie offline lese
30 %: Ich mag den Geruch von Papier

Print oder Online – was liest sich besser? Mit 50 % hat Papier
einen leichten Vorsprung gegenüber der Antwort, beide Me-
dien gleich gerne zu konsumieren (45 %). Lediglich 5 % lesen
lieber nur digital, was zeigt: Online alleine ist sicher nicht die
beste Wahl bei der Kundenkommunikation, jedoch Einladun-
gen zu Veranstaltungen bekommen die Befragten lieber online
(60 %) als postalisch (40 %). Bei Jahresberichten oder Nachhal-
tigkeitsberichten ist es genau umgekehrt, hier wird wiederum
die Print-Version (60 %) gegenüber der Online-Version (40 %)
klar bevorzugt.
Ist Print in der modernen Kommunikation wichtig? Wo sich die
TeilnehmerderUmfrageganzklareinigwaren:Print ist indermo-
dernen Kommunikation für sie persönlich extrem oder eher wich-
tig (rd. 77 %) und auch für das jeweilige Unternehmen (rd. 70 %).
Nur 5 % bzw. 7 % finden, dass Print sowohl für einen persönlich,
als auch für das Unternehmen unwichtig ist.

DieRachedesAnalogen
Der digitale Tsunami eröffnet neue Chancen für Print

Blitzumfrage: Haptisches Erlebnis spricht für Print
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Druckbranche erstmals seit 
Jahren mit leichtem Umsatzplus

Ist das tatsächlich eine Trendumkehr oder nur ein statisti­
sches Strohfeuer? Wie der Verband Druck & Medientech­
nikvermeldet konnten 2016 die Druckereien Österreichs 

einen Umsatz von rund 1,66 Mrd. Euro verbuchen. Somit sei 
der Umsatz das erste Mal seit sechs Jahren nicht mehr gesun­
ken, sondern um 0,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr leicht ge­
stiegen. Auch die Zahl der Betriebe sei stabil geblieben und die 
Zahl der Arbeitnehmer nur noch um 1,1 Prozent gesunken. 
Grund zur Entspannung sieht der Verband dennoch nicht, der 
Aderlass in der Branche in den letzten zehn Jahren sei zu massiv 
gewesen. Den derzeitigen Trend zu Printprodukten wertet der 
Verband jedoch als positiv für die Branche. „Es wird noch im­
mer und wieder verstärkt gedruckt - das wirkt sich positiv auf 
den Umsatz der Branche aus", so der Präsident des Verband 
Druck & Medientechnik, Gerald Watzal. Al lerdings-daszeige 
ein Blick in die Detailanalyse - profitierten derzeit nicht die 
klassischen Druckereien davon, sondern eher Nischenanbie­
ter und neue Druckdienstleister.
Unter Druck seien nach wie vor die Zeitungsdruckereien, die 
mit einem Minus von 3,9 Prozent abschlossen. Auch die Er­
tragslagesei unverändert unterdurchschnittlich. Viele Drucke­
reien hätten einen zu geringen Cashflow, um dringend benötig­
te Investitionen zu tätigen.
Die Branchenentwicklung zeige deutlich einen Trend in zwei 
gegenläufige Richtungen. „Auf der einen Seite haben wir große 
Druckereien, die immer stärker auf Industrialisierung setzen 
unddieeinem sehr starken Wettbewerbsdruck ausgesetzt sind, 
auf der anderen Seite immer mehr Nischenanbieter und Spezia­
listen, die eine überdurchschnittliche Marktperformance hin­
legen", so der Verbandspräsident.

Verbände

Tatsächlich könnte die Angst vieler Unternehmen und Arbeitnehmer 
vor dem Schreckgespenst Digitalisierung unbegründet sein. 
„Digitalisierung bedeutet nicht nur eine Weiterentwicklung von Pro­
duktionsmöglichkeiten, sondern auch neue Geschäftsmodelle", ist 
René Heinzl, Geschäftsführer der MTB Finanzberatung & IT GmbH, 
überzeugt. Er betont: „Der effiziente Umgang mit Daten macht den 
Unterschied." Mark Bogen von DaleCarnegie macht Mutfür Innovat­
ionen: „Es kommt darauf an, Innovationen zuzulassen und einzufor­
dern. Das kann jedes Unternehmen. Eine Innovation findet nur statt, 
wenn wir uns austauschen und die gesamte Organisation die Verän­
derung lebt."

Verbandspräsidium bestätigt

Im Rahmen des Druck- & Medienkongresses fand auch die or­
dentliche Hauptversammlung des Verband Druck & Medien­
technik statt. Wichtigster Tagesordnungspunkt: Gerald Watzal, 

geschäftsführender Gesellschafter von 0ffset5020 in Salzburg, wur- 
deals Präsident des Verband Druck & Medientechnik wiedergewählt 
undstehtfürweiteredrei Jahrean der Spitze des Verbandes. Mag. Kurt 
Kribitz, Vorstand der Styria Media Group AG, wurdeals Vizepräsident 
bestätigt und steht ebenso weitere drei Jahre für den Verband zur Ver­
fügung.
„Wir sind sehr zufrieden mit dem ersten Druck- & Medienkongress. 
Das neue Format kam bei den Teilnehmern sehr gut an", zieht Präsi­
dent Gerald Watzal positive Bilanz. Der nächste Druck- & Medien­
kongress findet am 25. Mai nächsten Jahres - unter der Schirmherr­
schaft von Landesgruppen-Obmann Dr. Armin Kreiner-in Kärnten 
statt.

zept, um die Fülle an digitalen Daten sicher zu verwalten, zu kanali­
sieren und zu verarbeiten. Dataform hat etwa für ein großes Sporter­
eignis die Tickets gedruckt. Damit alle Daten so verarbeitet werden 
konnten wie gefordert, waren bei uns im Haus viele Programmier­
stunden notwendig. Wir sind hier in erster Linie Verarbeiter von Da­
ten, die wir aber auch drucken." Jürgen Polterauer (Dialogschmiede) 
fragt sich, ob Print wirklich offline sei. Für ihn verschwimmen die 
Grenzen zwischen Digital und Printzunehmend. „Dialogmarketing 
ist datenbankgeprägt. Das Medium ist relativ egal. Es geht primär um 
die Frage, wie ich meine Zielgruppen am besten erreiche", so Polte­
rauer. Print habe dabei den enormen Vorteil der höheren Aufmerk­
samkeit, der Wertigkeit und der Haptik. Reichl berichtet, dass große 
Versandhandelsunternehmen wieder zum Katalog zurückgekehrt 
sind: „Der Verzicht auf einen Printkatalog hat zu einem Umsatzein­
bruch geführt." Allerdings sei Beratung das Schlüsselwort. „Wenn 
Druckereien nur die Standardlösung anbieten, dann werden sie aus­
tauschbar", meint Polterauer. Reichl hält dagegen, dass auch die Un­
ternehmen umdenken müssen. „DerTod jeder KreativitätsindMatrix- 
organisationen. Diese machen die Menschen zu matrixgesteuerten 
Robotern, die nicht nach links und rechts schauen." Matthias Horx 
sieht das zuversichtlich: „Es gibt kein Zukunftsvertrauen. Aber es wird 
noch immer gedruckt. Die Frage ist nur, wie und was." Denn Fakt sei 
auch, dass Druckereien im Wandel seien.

Druck 4.0 bereits Realität?

Bereits Realität ist eine immer stärkeredigitaleTransformation in 
den Druckereien selbst. Neben der Podiumsdiskussion be­
schäftigten sich alle fünf Panels und vier Wordraps beim 

Druck-& Medienkongress eingehend mit dem Thema Digital isierung 
und ihren Auswirkungen auf die Druck-& Medienbranche. „88% der 
Unternehmen sehen sich dadurch betroffen. Diejenigen, dieauch die 
Chancen dieses Veränderungsprozesses erkennen, werden als Ge­
winner hervorgehen", sagt etwa Chris Budgen, CCO EMAKINACEE.
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S
eit einigen Jahren tun sich Europas
Printverlage und Zeitungsdrucker
schwer, weiter in neueste Drucktech-

nolgiezuinvetstieren.Zuunsicherscheintih-
nen offensichtlich die Zukunft. Das Internet
und die elektronischen Newsmedien, aber
auch die SozialenNetzwerke, sind eine star-
keKonkurrenz.EtwasRetrofit fürdieRotation
da, einwenigUpdate imVersandraumdort –
auch inÖsterreich.WährenddieMediaprint
als größter heimischer Zeitungsproduzent
versucht mit solchen Maßnahmen die Le-
bensdauer des Heavy Metal-Maschinen-
parkszuverlängern,hatdieNummer2InÖs-
terreich, die StyriaMediaGroupnuneinZei-
chen gesetzt. Mit einer Investitionssumme

von30MillionenEurobis2018in ihrebeidenDruckereistandorte in
Österreich führt sie ihrPrintportfolio indieZukunft.Als sinnvolleEr-
gänzung zum digitalen Mediengeschäft, wie man betont.
Mitden30MillionenEurowerdenzweineueZeitungsrotationenfür
Graz angeschafft und eine Runderneuerung der Druckmaschine in
St.Veitdurchgeführt.AußerdemwerdendreineueVersandrauman-
lagen an beiden Standorten installiert. In Folgewird auch das Print-
portfolio erweitert –mit nochmehr Sonderwerbeformenundweite-
ren Features. Damit soll der Ruf der Styria als mutiges, innovatives
MedienunternehmenunterstrichensowiedenKundenundauchLe-
sern nochmehrHightech auch imDruck gebotenwerden.Die ent-
sprechenden Verträge sind Anfang Juni von den beiden Styria Print
Group-GeschäftsführernChristianWilmsundAlexanderMarko so-
wievonVertreternderGeschäftspartnerundLieferanten,Alexander
WassermannundMarkusBader (Manroland) sowie JürgMöckliund
Enrico Caruso (Ferag) unterzeichnet worden.

Kurt Kribitz als ressortzuständigerVorstand: „Für die Styria bedeutet
dieserSchritteinklaresBekenntnis,dasswirdenErfolgallerPrintpro-
dukte auchweiter unterstützen. Die Tatsache, dass wir unseren Fo-
kuszugleichgenausostarkaufdasdigitaleGeschäft legen,etwahin-
sichtlich unserer Online-Portale und unserer Marktplätze, beweist:
Druck und Digital schließen sich für uns nicht gegenseitig aus. Im
Gegenteil:SiesindeinandereineerfolgsversprechendeErgänzung.“
Vorstandsvorsitzender Markus Mair unterstreicht: „Wir sind davon
überzeugt, dass gedruckteZeitungenauch inZukunft einenStellen-
wert und eine Funktion haben. Unsere durchwegs starken Marken
wie etwa ,Kleine Zeitung‘ und ,Die Presse‘ sind hier maßgebliche
Faktoren für die Styria, um die österreichische Medienlandschaft
auch inZukunft entscheidendmitzugestalten. In gedruckter unddi-
gitaler Form.“

96 Seiten in einem Durchgang

D
ieneuenMaschinen fürGrazsindvomTypColorman e:line
50XXLautoprint6/2, inEtagenbauart fürZeitungs-undZeit-
schriftendruck mit einer Produktionsgeschwindigkeit von

bis zu 55.000 Zylinderumdrehungen/h. Sie sindmit einer vollauto-
matischen Plattenwechselvorrichtung APL (Automatic Plate Loa-
ding), einemClosed-Loop-System(Farbregister-, Fanout-, Farbdich-
te- und Schnittregisterregelung sowie Inline Dampening Control)
ausgerüstet. Die maximale Papierbahnbreite beträgt 180 cm. Jede
Maschine produziert in einemDurchgang bis zu 96 Seiten Tabloid.
Die beidenderzeitigenColorman4/2Rotationsmaschinen amGra-
zer Standort werden stillgelegt.
In St. Veit wird bei der Druckmaschine vomTypColorman 4/2 (Pa-
pierbahnbreite: maximal 120 cm) ein umfassendes Retrofit, beste-
hend aus 33 Einzelpositionen, durchgeführt,welches dieMaschine
für die kommenden Jahre betriebs- und produktionssichermacht.
Die derzeitigen FERAG-Versandraumanlagen aus dem Jahr 2002
werdenvollständigausgetauscht–zweiinGraz,eineinSt.Veit–und
durch MSD-M, JetFeeder und RollStream-Technik vom bestehen-
dem Lieferanten ersetzt.
Mit dem durch die neuen Anlagen erweiterten Verarbeitungsspek-
trum sowie der Planungs- und Steuerungstools kann der Werbe-
markt zukünftig noch besser bedient werden.

Produzenten Aktuelles

3-4 / 2017 X-media

Styria setzt weiter auf die gedruckte Zeitung

30 Millionen für Zeitungsrotationen
und neue Versandraumtechnik

Im Bild oben der Styria Druckerei-Vorstand Kurt Kribitz mit
versammelter Zulieferer-Prominenz. Im Bild unten die Colorman
e:line. Zwei davon als Autoprint-Version kommen nach Graz
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F
ür die insolvente Ueberreuter Print & Packaging GmbH
scheintes tatsächlicheineZukunftzugeben.Zumindest istam
21. Juni am Landesgericht Korneuburg der vorgelegte Sanie-

rungsplan angenommen worden. Das umfasst auch die der Ueber-
reuterPrint&PackagingGmbHzuordenbarenMarkenDieStadtdru-
cker und Stiepan. Nicht rentable Teilbereiche sollen geschlossen
unddasUnternehmenaneinemStandort zusammengelegtwerden.
Die Bereiche Offset-, Verpackungs- und Digitaldruck werden nun
mit 50 Mitarbeitern in Korneuburg weitergeführt.
Vereinbart wurde eine Barquote von 20 Prozent an die Gläubiger.
Diese liegt laut KSV1870 bereits treuhändig beim Insolvenzverwal-
ter. Ermöglicht werde dies durch Zuschüsse von Eigentümerseite,
MaximilianundMatthäusSalzer,diedasUntermnehmenimAugust
2015übernommenhaben.266Gläubiger,davon85Dienstnehmer,
haben laut den Kreditschützern im seit Ende März laufenden Sanie-
rungsverfahren ohne Eigenverwaltung Forderungen angemeldet.

Anerkannt wurden Forderungen in Höhe von 5,3 Millionen Euro.
„MitderAnnahmedesZahlungsvorschlageskonnteeinerster,wich-
tiger Schritt in Richtung Unternehmenssanierung gesetzt werden”,
urteilt der KSV1870. Das Ziel der Sanierung, nämlich die Erhaltung
desBetriebsunddieChanceaufeinennachhaltigenNeustart imSin-
ne der Zukunftssicherung, sei damit erreicht, erklärte das Unterneh-
men.
InKalamitätenbefandsichUeberreuterPrint&Packagingbereitsseit
längerem – was sich in diversen Umstrukturierungsversuchen unter
wechselnder Verantwortlichkeit niederschlug. Als Ursachen für die
Insolvenz wurde denn auch Kostendruck in einem schwierigen
Marktumfeld und ein daraus resultierender Umsatzrückgang ge-
nannt. Alleine im letzten Geschäftsjahr soll das Unternehmen 1,6
MillionenEuroSchuldenangehäufthaben.DerSanierungsplansieht
dieSchließungunrentablerUnternehmensbereicheunddamitauch
einen Personalabbau vor.

Aktuelles Produzenten

X-media 3-4 / 2017

Der Hintergrund

U
eberreuter zählt zu den traditio-
nellsten und größten Bogenoffset-
betrieben in Österreich. Im Insol-

venantrag der Anwaltskanzlei Urbanek
Lind Schmidt Reisch liest man denn auch
vielüberdieHintergründedesNiedergan-
ges in den vergangenen Jahren...
Ursprünglich im Jahr 1548 gegründet,
übernahm 1805 der bereits langjährige
Druckereileiter Georg Ueberreuter die
Buchdruckerei. Im Jahr 1866 verkaufte
dessen Nachfahre Carl Ueberreuter die
Buchdruckerei, Schriftgießerei und Ver-
lagsbuchhandlung an den Papierfabri-
kanten Matthäus Salzer. Am Standort Kor-
neuburg führte schließlich die Ueberreu-
terDruckzentrumGmbH.dieseDrucktra-
dition fort.
Im Jahr 2009 wurde die Ueberreuter Pak-
kaging GmbH gegründet, um ein Etablie-
ren im Verpackungssegment zu ermögli-
chen und von dessen Wachstum zu profi-
tieren, um die seit der Wirtschaftskrise
2008 rückläufigen Umsätze aus dem Ak-
zidenzgeschäft abzufedern. Später ist die-
se in die 2011 gegründete Ueberreuter
Print GmbH eingegangen.
ImJahr2010erwarbmanausdemKonkurs
der Druckerei Stiepan diverse Assets und
brachte diese in eine Ueberreuter Digital
GmbH ein. Diese wurde später in Stiepan
&PartnerDruckGmbHunbenannt,undin
weiterer Folge ist auch diese in die Ueber-
reuter Print GmbH eingegangen. Im Jahr
2012 entstand am Standort Wien mit Die

Stadtdrucker eine Digital- und Klein-Off-
set-Druckerei.DiesegingausdemZusam-
menschluss mehrerer in Wien ansässiger
Druckbetriebe hervor.
Bis Mitte 2015 war die Druckgruppe Ue-
berreuter in Form von Produktions- und
Vertriebsgesellschaften organisiert. Die
Ueberreuter Druckzentrum GmbH. er-
zeugte die industriellen Offset- und Ver-
packungs- Drucksorten, die von den Ver-
triebsgesellschaften vertrieben wurden.
Die Stadtdrucker GmbH produzierte und
vertriebdieKlein-OffsetundDigitaldruck-
sorten direkt.
Im März 2015 wurde schließlich die nun
insolvente Ueberreuter Print & Packaging
GmbH gegründet. Mit einem Sacheinla-
gevertrag wurde in diese der Betrieb der
UeberreuterDruckzentrumGmbHeinge-
bracht. Weiters erfolgte die Übernahme
des Betriebs der Ueberreuter Print GmbH
und der Stadtdrucker 2012 GmbH durch
die Antragstellerin. Im Sommer 2015
übernahmen die beiden Cousins Maximi-
lianundMatthäusSalzerdieAnteileander
Ueberreuter Print &, Packaging GmbH.

Styria Print

A
ber nicht nur bei Ueberreuter sind
die beiden Salzers in jüngster Zeit
persönlich eingestiegen. Im Febru-

ar vergangenen Jahres haben Matthäus
undMaximilianSalzerauchdas steirische
Druckunternehmen Styria Print, bis 1995
Teil der Styria Medien AG, übernommen.
Durch den ähnlichen Maschinenpark so-
wie imEinkaufwürdensichmitUeberreu-
ter Synergien ergeben und „die Möglich-

keit,sichgegenseitigzumBeispielbeiKa-
pazitätsengpässenzuunterstützen”,hieß
es damals. Die Styria Print GmbH zählt
35 Mitarbeiter. Neben dem klassischen
Akzidenz-Geschäft ist die Druckerei
auch im Verpackungsdruck erfolgreich
positioniert.
Im Mai 2016 hat Styria Print denn auch
gleichdieDruckmaschinenunddieMar-
kenrechte der Platinium Print & Art
GmbH von Wallter Pietsch aus Graz er-
worben. Platinum ist einer der weltweit
renommiertestenHerstellervonFaksimi-
les.

Salzer Holding

P
arallel zum persönliche Einstieg
beiUeberreuterundderÜbernah-
me von Styria Print wurde zum

Jahreswechsel 2015/2016 auch die Sal-
zer Holding neu organisiert - um, wie es
hieß, auchindermittlerweile 8.Genera-
tionklareEigentümerstrukturenzuschaf-
fen.BisherwardieSalzerHoldingGmbH
im Eigentum der Cousins Matthäus und
Maximilian sowie Thomas Salzer. Die
Beteiligungen an der Salzer Papier
GmbH, der Salzer Formtech GmbH so-
wie der Salzer Industrie Service GmbH
werden in die zu 100 Prozent im Eigen-
tum von Thomas Salzer stehende Tosaco
GmbH abgespalten.
In der Salzer Holding, an der nur mehr
MatthäusundMaximilianSalzerbeteiligt
sind, verbleiben diverse Immobilienbe-
teilungensowiedieSalzerServiceCenter
GmbH als Dienstleister im Finanz- und
Controllingbereich.

Salzer-Cousins finanzieren Ausgleichsquote

Ueberreuter darf weiter machen
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D
as Druckimperium des Dr. Josef
Taus wächst weiter: Nächstes „Op-
fer“, die Wolkersdorfer (NÖ) Pla-

kat-Großdruckerei Paul Gerin, seit dem
Rückzug von Richard Gerin im Besitz der
Swarovski-Familie. Wie man hörte, stand
die Druckerei Gerin schon seit längerer Zeit
zumVerkauf,nunhatalsodieHeroldDruck
& Verlag AG, eine Tochter der Taus´schen
P&V Holding AG, zugeschlagen.
Wie Unterlagen der Wettbewerbsbehörde
vonMitteMai zuentnehmenist,umfasstdie
Übernahme den Erwerb sämtlicher von Dr.
Christoph (Gerin) SwarovskiundMarlisGe-
rin-Swarovski gehaltener Kommanditantei-
le an der Paul Gerin GmbH & Co KG sowie
des gesamten von Dr. Christoph Swarovski
gehaltenenGeschäftsanteilsandereinzigen

unbeschränkt haftenden Gesellschafterin
derPaulGerinGmbH&CoKG,nämlichder
Gerin Druck GmbH, der einer Beteiligung
am Stammkapital von 100 % entspricht.
Dr. Josef Taus ist jedenfalls angetreten, die
Druckbranche in Ostösterreich zu konsoli-
dieren. Und „wir wollen mit Abstand die
Nummer 1 im Bogendruck werden“ wird
der 84jährige in der Kronenzeitung zitiert.
Was Taus mit der Gerin-Übernahme wohl
seindürfte.SeineDruck-undVerlagsgruppe
der P&V-Holding AG mit Sitz in Wien be-
schäftigt ca. 350 Mitarbeiter und erwirt-
schaftet einen Umsatz von rund 80 Mio.
Euro.DieHeroldDruckundVerlagAGistim
BereichZeitungsdruck tätig,diezurGruppe
gehörenden Druckereien AV+Astoria,
Wien, agensketterl, Bad Vöslau, Grasl

Druck&NeueMedien,BadVöslau,Alwa&
Deil, Wien, und Schreier & Braune, Wien,
drucken für eine Vielzahl von Kunden Pro-
dukte im Bogendruck.
Zum Verlagsbereich der P&V Holding ge-
hören unter anderem die MedMedia Verlag
und Medienservice GmbH, als Marktführer
von Publikationen im medizinischen Be-
reich, und die Ed. Hölzel GmbH Nfg KG,
Wien, als bekannter Verlag für Schulbücher
und kartographische Produkte.

Gute Geschäfte auch mit
Papier- und Buchhandel
und Industriebeteiligungen

D
er Ex-ÖVP-Politker Josef Taus ist in
den vergangenen Jahren nicht nur
zum größten Drucker Österreichs

gewordensondernauchsonstwareräußerst
erfolgreich. Die MTB-Gruppe, ein Firmen-
konglomerat, das Josef Taus zusammen mit
Partnern kontrolliert, hat im Geschäftsjahr
2015/16 rund 800 Millionen Euro Umsatz
erwirtschaftet.UnterdemStrichverbliebein
Gewinn von fast 15 Millionen Euro.
Die Firmen der als Dachgesellschaft fungie-
renden MTB Beteiligungen AG sind in ver-
schiedenen Branchen tätig. Das wohl be-
kannteste Unternehmen der gesamten
MTB-Gruppe ist die Papier- und Buchhan-
delskette Libro (240 Filialen und 1300 Mit-
arbeiter), die zusammen mit anderen öster-
reichischenunddeutschenHandelsdiskon-
tern wie Pagro, Mäc-Geiz und Pfennigpfeif-
fer Teil einer gesonderten Firmengruppe,
der MTH Gruppe, ist.
Zudergehörenauchdas Industrieunterneh-
men Krause & Mauser, ein Werkzeugma-
schinenbauerundAutozulieferer, sowiedie
beiden Firmen Axess und Designa, die auf
Park-undZutrittssystemespezialisiertsind.
Den Kern der MTB-Gruppe bilden die Ein-
zelhandelsfirmen. Sie setzten 2015/16 mit
insgesamt 636,2 Millionen Euro um zwei
Prozent mehr um als im Geschäftsjahr da-
vor.DieExpansioninÖsterreichsiehtderfür
den Handelsbereich zuständige Vorstand
Martin Waldhäusl, Taus’ Schwiegersohn,
mittlerweile zwar langsam ans Ende kom-
men. Dies gelte jedoch nicht für Deutsch-
land.„DortsehenwirweitereChancen,dort
können wir mehr wachsen”, sagte Wald-
häusl. Insgesamt entfallen auf die Einzel-
handelsspartederMTB-Gruppeinzwischen
rund 4700 Mitarbeiter und 763 (Vorjahr:
750) Filialen, die Hälfte davon befindet sich
in Deutschland.
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Taus-Druckimperium wächst weiter
Swarovskis verkaufen Gerin-Anteile
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V
or kurzem wurde in der Druckerei Jentzsch in Wien Strebers-
dorfeineWeltneuheit installiert:Dieswiss-Qprint Impalamit
LED-Technologie. Aber nicht nur die weltweit erste Kunden-

installationdieserneuenBaureihesonderndiedamiteinhergehende
Produkterweiterung im Hause Jentzsch sind ein paar Zeilen wert.
InmillimetergenauerArbeitwurdedieImpalaindenerstenStockge-
hoben,wosie inklusiveeinesgroßenzusätzlichenPlattentisches in-
nerhalb eines Tages installiert wurde.
Die swissQprint Impala ist – so betonen die schweizerischen Her-
steller –äußerst vielseitig imEinsatz, zeichnet sichdurchSchweizer
PräzisionundVerlässlichkeitaus,aberdieseneueGenerationbeein-
druckt zudem durch ihre Umweltfreundlichkeit : Die LED-Techno-
logie hinterlässt nur einen minimalen ökologischen Fußabdruck.
DieMedienvielfalt,diebedrucktwerdenkann,istweitgestreut:Vom
einfachem Bilderdruck-Bogen über Holz, PVC, Kappa-Platten bis
hinzuAlu-DiBond-Plattenkanndie Impalabis zueinemFormat2,5
x 4 Meter und einer Stärke von 40 mm eine Vielzahl an Materialien
bedrucken. Der Lack und die weiße Tinte eröffnen völlig neue
Druckmöglichkeiten! Und das in wirklich bestechender Qualität:
DieneunDruckköpfe (CMYK+Light-Cyan+Light-Magenta+Weiß
+ Lack) sorgen für brillante Druckergebnisse.
„InKombinationmitunseremKONGSBERG-Schneidetisch,derdie
Drucke in jede gewünschte Form bringen kann, eröffnet die Impala
unseinneuesGeschäftsfeldundunserenKundenvielfältigeneue,in-
novative Möglichkeiten.“, ist Geschäftsführer Benjamin Jentzsch
überzeugt.

Für Produkte wie Poster, Banner, Verpackungen, POS-Material,
Schilder, Shop-Dekorationu.v.m.als Einzelstückeoder inkleineren
Auflagen ist man bei Jentzsch nun allerbestens gerüstet!
Ein Summa Schneidplotter komplettiert das Maschinenportfolio im
Großformatbereich.

Heidelberg Versafire CV

J
entzsch setzt im Digitaldruck aber nicht nur auf das Großfor-
mat,auchimProduktonsdruckhatmanaufgerüstet.SeitAnfang
Mai läuft eine neue Heidelberg Versafire CV im Format SRA3

aufHochtouren.Nebender sehrhohenPassgenauigkeit (Vorder-zu
Rückseite) besticht sie unter anderem durch speziell Features: “Das
istDigitaldruckineinerneuenDimension:Nunkönnenauchkleine-
re Auflagen mit weißem Druck, neongelbem Toner oder partiellen
Lackierungenschnellundkostengünstighergestelltwerden”,erklärt
Firmenchef Benjamin Jentzsch. Auch Folder mit zum Beispiel vier
Seiten A4 quer oder sechs Seiten A4 hoch sind nun im Digitaldruck
produzierbar! Der neongelbe Toner ist zudem auch als Sicherheits-
merkmaleinsetzbar,daerunterUV-Licht leuchtet.DaBogenforma-
te bis 300 x 700 mm möglich sind, können aber auch Banner in klei-
nerenAuflagengedrucktwerden.AuchdieVielfaltdereinsetzbaren
Medien erweitert die Möglichkeiten im Digitaldruck.
Jentzsch: „Schnell – effizient – variabler Druck – kostengünstig und
dasnuninnochbestechendererQualitätmitDruckoptionen,wiesie
sonst nur in wesentlich aufwendigeren und somit teureren Druck-
verfahren möglich sind.”
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B
is jetzt war die Salzburger Offset
5020,dasDruckunternehmenvon
Gerald Watzal, im Mai wiederge-

wählter Präsident des Verbandes Druck
& Medientechnik, bisher ein einge-
schworenes Heidelberg-Unternehmen.
ZukünftigwirdmaninSalzburgWalsaber
fremd-drucken. Mit der Fertigstellung der
neuen Produktionshalle für die Weiter-
verarbeitungimdrittenQuartalwirdnäm-
lich dort eine Manroland R700 Evolution
aufgestellt.
Zu den Features der neuen Maschine ge-
hören Lösungen wie InlineColorpilot für
die vollautomatische Qualitätsregelung,
DirectDrive für den vollautomatischer
Plattenwechsel und Inline Drucklängen-
korrektur, IntegrationPilot – zur Einbin-
dungindasMISSystemsowieeinLackier-
werk. Mit der bis zu 18.000 Bogen/h
schnellen Fünffarben-Ganzbogenma-
schine kann das Salzburger Druckunter-
nehmen eine noch flexiblere Produktion
im mittleren Druckauflagen-Bereich für

die heimische Wirtschaft gewährleisten.
Bisher hat die Druckerei Offset 5020
Technik von Heidelberg eingesetzt. Mit
der Neuinvestition will sich das Unter-
nehmen technisch auf die Herausforde-
rungenderZukunftausrichtenundseinen
Erfolgsweg fortsetzen. Juniorchef Robert
WatzalzuderEntscheidung: „Die techni-
schen Vorzüge des DirectDrive-Antrie-
bes mit den daraus resultierenden Vortei-

len haben uns die Entscheidung erleich-
tert. Die Steigerung der Qualität und die
enorme Rüstzeitverkürzung ermöglichen
es uns, die gestiegenen Anforderung des
Marktes zu bewältigen.“
Offset 5020 beschäftigt über 85 Personen
und der Umsatz beläuft sich auf über 13
MillionenEuro.Die Investitionen in2017
inklusive Druckmaschine und Gebäude
betragen mehr als 4 Millionen Euro.

LED-Großformat und A3+ Bannerdruck:
Jentzsch setzt auf Digitaltechnologie

Offset 5020: Neuausrichtung im Drucksaal
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D
er Lichtwerbe- und Objektausstat-
tungsspezialist und einer der größ-
ten Digitaldruckanwender in Ober-

österreich, die Huber Reklametechnik
GmbH., baut seinen Firmenstandort in
Marchtrenk weiter aus: Neben dem Umbau
des Büro- und Produktionsgebäudes inves-
tiertHuber400.000EuroindenMaschinen-
park und schafft neue Arbeitsplätze.
Seit nunmehr vier Jahren hat Huber einen
klaren Kurs eingeschlagen: Positionierung
als System- und Full-Service-Anbieter mit
hochqualifizieren Mitarbeitern, Investition
in den Firmensitz Marchtrenk und Steige-
rung der Wertschöpfung durch Eigenferti-
gung. Mit dieser Erfolgsstrategie setzte das
Unternehmen im Geschäftsjahr 2016/17
seinen Wachstumskurs fort. So erwirtschaf-
teteHubereinenUmsatzvon10,5Mio.Euro
in Österreich, was erneut ein Plus von fünf
Prozent bedeutet. Der Gruppenumsatz be-
lief sich auf mehr als 21 Mio. Euro.
Dazu Alfred Huemer, geschäftsführender
Gesellschafter der Huber Reklametechnik
GmbH: „Wir bewegen uns nach wie vor in
einem anhaltend schwierigen Marktum-

feld. Mit unserem Alles-aus-einer-Hand-
Konzept punkten wir allerdings sowohl bei
bestehenden Schlüsselkunden als auch bei
Neukunden, und können dadurch Jahr für
Jahr aus eigener Kraft wachsen. Mit qualifi-
zierten Mitarbeitern und einem hochwerti-
genMaschinenparkwollenwirunsereQua-
litätsführerschaft weiter ausbauen.“
Die positive Entwicklung setzt sich auch im
laufenden Geschäftsjahr 2017/18 fort. So
peilt Huber ein Zielwachstum von neuerli-
chen fünf Prozent an: „Die Auftragsbücher
sind für das heurige Jahr bereits gut gefüllt.
MehrereGroßaufträgewieetwaderFlugha-
fen Wien stehen kurz vor der Verlängerung.
Auch Filialisten beauftragen uns verstärkt.
Vor allen in Ungarn, Slowenien, Deutsch-
land und Kroatien stehen viele Projekte an.
Gerade Neukunden überzeugen wir durch
unser umfassendes Service- und Dienstlei-
stungsangebot“.

Weitere Investitionen

S
eit 2014 investierte Huber 600.000
Euro in die Erweiterung der Produkti-
onundindenMaschinenparkamFir-

menstandort Marchtrenk. Als nächster In-
vestitionsschritt wird im heurigen Ge-
schäftsjahr das Büro- und Produktionsge-
bäude umgebaut. Zudem werden weitere
Maschinen in der Höhe von rund 400.000
Euro angeschafft. Bereits Anfang des Jahres
hat Huber vom benachbarten Lasersystem-
hersteller Trotec einen Laser Cutter instal-
liert,nunstehtdieAnschaffungeinesDruck-
bzw. Schneidesystems Typ Roland Soljet
XR-640 Pro 4 ins Haus.
Zusätzlich sind Investitionen in der Schlos-
serei sowie der Lackiererei geplant.
„UnserneuesDigitaldruckzentrumläuft auf
Hochtouren. Durch die neuen technischen
MöglichkeitenundunsereFlexibilitätpunk-
ten wir bei den Kunden. Mit den geplanten
Investitionen setzen wir im laufenden Ge-
schäftsjahreinennächstenSchritt,umeiner-
seits als serviceorientierter Qualitätsanbie-
ter den Kundenwünschen noch mehr ge-
recht zu werden und andererseits unsere
Wertschöpfung zu steigern“, so Huemer,
der sich klar zum Hauptquartier in March-
trenkundHightech-QualitymadeinAustria
bekennt.
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V
SG Direkt, eines der führenden Dienstleistungsunterneh-
men für Direkt- bzw. Dialogmarketing Österreichs mit
Sitz in Brunn am Gebirge, erhielt das PSD-Zertifikat der

deutschen Forschungsgesellschaft Druck. Das Inkjet-Rollen-
drucksystemOcéColorstream6500vonCanonistdamitdieein-
zige derart zertifizierte Inkjetmaschine in Österreich.
AntonJenzer,GeschäftsführervonVSGDirekt,stolz:„Wirfreuen
uns sehr, dass wir mit der PSD-Zertifizierung unsere Qualitäts-
standards im Inkjetdruck noch weiter verbessern konnten. Die
höchsteBewertungsstufe inallengeprüftenBereichenzeigt,dass
wir in jedem einzelnen Prozessschritt für höchste Druckstan-
dards stehen. Die Zertifizierung ist all unseren Mitarbeitern zu
verdanken, die diese Qualität täglich leben.”
DerProzessstandardDigitaldruckderFogradefiniert vorhersag-
bare Druckqualität im klein- und großformatigen Digitaldruck.
DiesgeschiehtdurchklareSchnittstellendefinitionundobjektive
Prüfung aller organisierten Maßnahmen, die der Verbesserung
von Produkten, Prozessen oder Leistungen dienen.
Auch Wolfgang Glaser, Business Unit Director Industrial & Pro-
duction Solutions bei der Canon Austria GmbH, freut sich: „Wir
sind stolz, mit VSG die erste PSD-Zertifizierung in Österreich
durchführen zu können. Das bedeutet für uns, einen weiteren
Schritt inRichtungProzesssicherheit imDigitaldruckgeleistetzu
haben. Einen gesamten Workflow auf Qualität zu prüfen und zu
zertifizieren, ist genau das, was uns zuversichtlich in die Zukunft

blickenlässt.Wir legendieMesslattederAusgabequalitätbeiun-
serenSystemensehrhochundinvestieren in Innovation,wasun-
seren Kunden neue Möglichkeiten bietet. VSG ist ein sehr gutes
Beispiel dafür.”

Im Bild Zoran Kovacevic, Leiter EDV und Druck VSG Direkt,
Berthold Oberhollenzer, Fogra, und Anton Jenzer, Geschäfts-
führer VSG Direkt.

Zertifizierter High-Speed-Inkjet-Druck bei VSG

Huber Reklametechnik: Erfolg dank
Investitionen ins Digitaldruckzentrum
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E
in außergewöhnlicher Verlag, der
sich kaum bekannten Themen wid-
met und diese couragiert und höchst

qualitätsvoll vorstellt, ohne inStereotypezu
verfallen“, so begründete die Jury bei den
FEPEuropeanBookPrizeof theYearAwards
dieWahl der Edition Lammerhuber aus Ba-
denbeiWienzumBestPublisher2017, eine
Auszeichnung,diebeidiesemallezwei Jah-
re stattfindenden Wettbewerb auch schon
2013 und 2015 bei Lammerhuber landete.
„Zusätzlich freuenwirunsaberganzbeson-
dersmitunserenAutorenüberdenSiegihrer
Bücher in drei von sechs Kategorien. Solch
ein renommierter Preis ist immer eine tolle
Bestätigung der Qualität und Könner-
schaft“,soderstrahlendeVerlegerLoisLam-
merhuber bei der Preisverleihung.

Seit gut sieben Jahren, mit einem stetig
wachsenden Verlagsprogramm am Buch-
marktpräsent,hatesderVerlaggeschafft, in-
ternational andie Spitze zu gelangen. „Was
man liebt, das macht man am besten. Und
wir lieben Bücher, wir lieben Fotografie.
Das Fotobuch ist das ideale Medium, um
diese beiden Vorlieben zu vereinen. Foto-
grafie dokumentiert die Welt auf unver-
gleichlicheWeise undprägt unserMensch-
heitsgedächtniswiekeinanderesMedium,“
begeistert sich Verleger Lois Lammerhuber.
Und die fürMarketing undVertrieb verant-
wortlicheGeschäftsführerinSilviaLammer-
huber:„WirwollennichtnurBüchermitden
faszinierendsten Themen aus Kunst und
Wissenschaft, mit exzellenter Fotografie,
ganz besonderen Texten und hervorragen-

den Autoren verlegen, sondern vor allem
Bücher,dieetwaszusagenhaben,diewich-
tigeThemenindieMittederGesellschafttra-
gen.WirsehendasmitemotionalerFotogra-
fie aufgeladene Buch als Referenzpunkt für
Kommunikation,dieweitüberdieverkaufte
Auflage hinauswirkt. Wir glauben, mit ei-
nem Buch ganz viel bewegen zu können.
Ein Buch ist für uns daher auch keineWare,
sondern eine Kulturtechnik, die ihresglei-
chen sucht“.

Ein leidenschaftlicher
Gestaltungsprozess

W
ie entsteht nun ein Buch in der
Edition Lammerhuber? Birgit
Hofbauer, für die Vorstufe ver-

antwortlich: „Das Themamuss uns wichtig
sein, die Fotografie fesseln, etwas Beson-
ders, eine Magie den Bildern innewohnen.
Wenn die Entscheidung getroffen ist, es zu
machen, kommt der Fotograf zu uns in den
Verlag. Es wird das Bildmaterial noch ein-
mal gesichtet, das Format des Buches be-
stimmt, die Ausstattung dem Thema ent-
sprechend überlegt. Und dann beginnt der
fast magische Prozess des Designens und
Layoutierens. Meist eine Woche lang, bis
dasBuch ingroßenTeilenkonzipiert ist und
das Werk aller Beteiligten am Bildschirm
durchgeblättert werden und den nächsten
Produktionsschritten zugeführt werden
kann.“
Und der Verleger wieder: „Erklärtes Ziel ist
es, sich in einem leidenschaftlichenGestal-
tungsprozess dem perfekten Buch zu nä-

hern. DasHandwerkliche dabei ist überaus
wichtig, istTeilderVerlagsphilosophie.Alle
Produktionsschritte bis zur Drucklegung
werden imVerlagerarbeitet.DieDruckvor-
stufewirdvonKönnernverlagsinternausge-
führt. Der Reproduktionsqualität der Foto-
grafien, der Haptik der bedruckten Papiere
unddemqualitätsvollenBindenderBücher
wird ein hoher Stellenwert beigemessen.
Jede einzelne Druckform wird persönlich
überwacht.“
Es verwundert denn auch nicht, wenn
manche Beobachter die Bücher der Edition
Lammerhuber als Kunstwerke bezeichnen,
die aus einer „Buchwunderkammer“ kom-
men, und dass fast alle Titel, die weltweit
mittlerweile inüber 170Ländern vertrieben
und meist zweisprachig, manchmal drei-
sprachig publiziertwerden, Preise erhalten,
unter anderemvomArt Directors Club New
York, beim Deutschen Fotobuchpreis, bei
denPicturesof theYear International(POYI)
Awards, USA, beim Visa d’or, Frankreich,
beidenFEPEuropeanBookPrizeof theYear
Awards oder World Press Photo.

Eigener Fotowettbewerb
zum Thema Frieden

H
ervorragende Fotoarbeiten finden
nichtnur indenBüchernderEdition
Lammerhuber ihr Forum, sondern

auch ineinemFotowettbewerb,denEdition
Lammerhuber gemeinsam mit der Photo-
graphischen Gesellschaft 2013 inWien ins
Leben gerufen hat. Unter dem Generalthe-
ma„WhatDoesPeaceLookLike?“zeichnet
derAlfredFriedPhotographyAward,dermit
10 000 Euro dotiert ist, das Friedensbild des
Jahres aus. Eine explosionsartige Teilneh-
merentwicklung seit Bestehen des Awards,
bestätigtdiePräsenzderFotografiealsMedi-
um, um wichtige, gesellschaftspolitische
Themenzutransportieren.Ab2017stehtein
eigener Wettbewerb, um das Friedensbild
desJahreszuküren,Kindernbis14Jahrenof-
fen.
Beimallezwei Jahre stattfindendenLUMIX-
FestivalinHannoverwirdderLammerhuber
Photography Award, einmit 5000 Euro do-
tierter Preis für jungen Fotojournalismus,
vergeben.
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So sehen Sieger aus
Edition Lammerhuber räumt ab...

Adriano Scognamillo (Juryvorsitzender), Lois Lammerhuber, KommR Andreas Barylli.
Im Bild oben eines der Siegerbücher verlegt von der Edition Lammerhuber
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I
mJahr2013beteiligte sichdieDornbirnerRattpack-Gruppean
dvbDruck&Verpackungen BuchGmbH imdeutschen Buch,
nun hat das Verpackungsunternehmen die restlichen Anteile

übernommen.Dadurchwerden, soRattpack-CEOStephanRatt, die
Marktanteile und dieWertschöpfungskette in den Produktionswer-
kenerweitert.Mitmehrals33.000QuadratmeterGrundflächestün-

den zudemgenügendReserven zur Erweiterung der Produktion zur
Verfügung. Stephan Ratt bezeichnet die Übernahme als „einen der
wichtigstenMeilensteine inderFirmengeschichte.Dieserlaubtuns,
in der Roadmap to 2020 die nächsten Schritte einzuleiten.“
Die vergangenen Jahre hätten gezeigt, dass dvb das Produktsorti-
mentderGruppe,die2014auch100ProzentdesWolfurterVerpak-
kungsunternehmens Pawag und im Jahr 2015 50 Prozent an der
DornbirnerDruckereiWenin übernommenhat, ideal ergänze.Das
One-Shop-Stop-KonzeptkönnenunnochbesserinderPraxisumge-
setztwerden.„WirkönnennunalleWertschöpfungsschritteimeige-
nenWerk produzieren und ersparen uns dadurchmehrere hundert
Lkw-Fahrten pro Jahr. Das spart Geld und CO2“, zeigt Stephan Ratt
einen erfreulichen Aspekt des Kaufes auf.
Die RattpackGruppemit dem Stammsitz in Dornbirn betreibt mitt-
lerweileachtProduktionswerke inDeutschlandundÖsterreichund
stelltDruckundVerpackungsprodukteher.DerUmsatzbeläuft sich
auf100Mio.Euro.DiedvbGmbHbeschäftigtderzeit95Mitarbeiter
und realisiert einen Umsatz von 12Millionen Euro. Das ehrgeizige
Ziel ist es, dort den Umsatz bis ins Jahr 2020 auf 20Millionen Euro
auszuweiten. Für die Mitarbeiter am deutschen Standort ist die
Nachricht eine gute.Denn , soMatthias Ratt, der fürMarketing und
Vertriebverantwortlichzeichnet:„EntlassungenimRahmenvonRa-
tionalisierungen wird es nicht geben“. Vielmehr plane man die Er-
weiterung der Produktionsstätte in den nächsten Jahren.

Produzenten Verpackung Aktuelles

F
ürdieTeilnahmeamUmwelt-Servi-
ceProgrammÖkoBusinessWienist
der Wiener Verpackunsgspezialist

Ulikett unlängst vonderWienerUmwelt-
stadträtin Ulli Sima ausgezeichnet wor-
den.„Nachhaltigwirtschaften,dastunwir
nicht nur aus unserem Verantwortungs-
bewusstsein heraus – es kann zu einem
klarenWettbewerbsvorteil werden. Plus:
ManmussbeidiesemThemaamBallblei-
ben. Das fördert Innovationen, so bleibt
man als Unternehmen in Bewegung“ be-
gründet Ulikett-Geschäftsführer Manfred

Girschik das Engagement von Ulikett.
Als Teil der CTI Group ist Ulikett auf Ex-
pansionskurs.Über5MilliardenEtiketten
und flexible Verpackungen pro Jahr oder
45 Millionen Quadratmeter bedrucktes
Material – dahinter gibt es immer wieder
Potential für Verbesserungen, Einsparun-
gen und ökologischeres Wirtschaften.
MarieLuisePremig istbeiUlikett fürQua-
litätssicherung zuständig und somit auch
für die Teilnahme amÖko-Business-Pro-
gramm. Sie kann von vielen Einzelmaß-
nahmen berichten, wobei sie die soge-

nannte „Farbküche“, einen Waschplatz
mit geschlossenem Kreislauf für Walzen
undFlexowerkeunddieOptimierungbei
den Rohmaterialien besonders hervor-
hebt. Das garantiere konstante, reprodu-
zierbareFarb-MischungenundspareRes-
sourcen, Zeit und Geld.
Und dafür gab es eben die Auszeichnung
durch die StadtWien. 123WienerUnter-
nehmen wurden dabei vor den Vorhang
geholt. „Sie alle sind Impulsgeber für eine
nachhaltige Wiener Wirtschaft“, freute
sich Umweltstadträtin Ulli Sima.
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Ulikett für Umwelt-Maßnahmen ausgezeichnet

Rattpack übernimmt dvb komplett

StephanundMatthiasRatthabennundvbkomplettübernommen
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G
erüchte,wonachderheimischeVer-
packungsriese Constantia Flexibles
seine Labels Division abstoßen

könnte, hat es schon seit längerer Zeit gege-
geben.Am17. JulikamnundieoffizielleBe-
stätigung. Um 1,15 Milliarden Euro geht die
Sparte an den US-Etikettenriesen Multi-Co-
lorCorpMCC.DasUnternehmenistinEuro-
pa mit 14 Standorten vertreten, im deut-
schen Sprachraum jedoch bisher nur in der
Schweiz.
Der Großteil der Transaktion wird direkt in
bar bezahlt. Zudem wird die Constantia im
Zuge der Transaktion größte Multi-Color-
Aktionärin – mit 16,6 Prozent. Die Einnah-
men will Constantia Flexibles für weitere
Zukäufe und eine Reduzierung der Ver-
schuldung nutzen. Und: „Wir werden uns
auf die Stärkung unserer Divisionen Food

und Pharma konzentrieren – mit innovati-
ven Produkten und Dienstleistungen und
neuen Technologien”, so Alexander Baum-
gartner, CEO von Constantia Flexibles.
Zwei Vertreter der heimischen Firma, die
mehrheitlich dem französischen Finanzin-
vestorWendelGroupundmaßgeblichauch

der Thurnauer Privatstiftung gehört, werden
künftig im Board of Directors der Amerika-
ner aus Cincinnati, Ohio sitzen. Ein Closing
ist vorbehaltlich aller behördlichen Geneh-

migungenfürsvierteQuartalheueravisiert.
„Nach einer detaillierten Strategieüberprü-
funghabenwirbeschlossen,dassunsere lei-
stungsstarke Labels Division besser zu ei-
nem anderen Partner passen würde, der ihr
anhaltendesWachstumweitervorantreibt”,
so Baumgartner.

Multi-Color: Einer der
größten Etikettenhersteller

M
ulti-Color ist schon mehr als 100
Jahre alt (gegründet 1917) und ge-
hört zu den größten Etikettenher-

stellern weltweit. Prominente Marken wer-
den mit Etiketten für Gesundheitsprodukte,
Haushaltswaren, Lebensmittel, Getränke,
KörperpflegemittelundGebrauchsgüterbe-
liefert. Das Unternehmen ist mit 5.500 Mit-
arbeitern fast doppelt so groß wie die Labels
Division der Constantia Flexibles, die offen-
kundig gut ins Konzept der Amerikaner
passt. An 45 Produktionsstandorten wurde
im abgelaufenen Geschäftsjahr 2016/2017
(per Ende März 2017) ein Umsatz von 923
Millionen Euro generiert. Gemeinsam kom-
men beide Unternehmen – zieht man den
Vorjahreswert der Constantia von 605 Mil-
lionen Euro heran – auf einen Umsatz von
gut 1,5 Milliarden Euro.
In der Unternehmensaussendung der Cons-
tantia Flexibles ist weiters von einer „wert-
steigernden Transaktion” die Rede. Diese
vereine den Lebensmittel- und Getränkebe-
reich von Constantia Labels mit den starken
Plattformen für Wein und Spirituosen sowie
Haushalt und Körperpflege von Multi-Co-
lor. „Außerdem erweitert sie die geografi-
sche Präsenz der Unternehmensgesell-
schaftundschafft langfristigeSynergien,von
denen alle Beteiligten profitieren.”
Der leitende Vizepräsident der Labels Divi-
sion der Constantia Flexibles, Mike Henry,
wird nach Abschluss der Transaktion desig-
nierter CEO von Multi-Color. Er werde eng
mit dem derzeitigen Noch-CEO Vadis Ro-
dato zusammenarbeiten, der nach einer
Übergangsphase Anfang 2018 in den Ruhe-
standgeht.NigelVinecombebleibt inseiner
aktuellen Funktion als Executive Chairman
von Multi-Color.

Aktuelles Verpackung Produzenten
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1,15 Milliarden Euro: Constantia Flexibles
verkauft ihre Labels Division an Multi-Color

Wendel-Gruppe und Turnauer Stiftung

C
onstantia Flexibles ist nacheigenenAngabenderweltweit viertgrößteHerstel-
ler von flexiblen Verpackungslösungen und Labels. Rund 10.000 Mitarbeiter
stellen maßgeschneiderte Verpackungslösungen an 55 Standorten in 24 Län-

dern her. Zahlreiche internationale Konzerne und lokale Marktführer aus den Ge-
schäftsbereichenFood,PharmaundLabelsnutzendienachhaltigenund innovativen
Produkte von Constantia Flexibles. Constantia Flexibles war Teil der Constantia-
GruppedesIndustriellenHerbertTurnau.ZuletztwarderfranzösischeFinanzinvestor
Wendel-Gruppe Mehrheitseigner, die Turnauer Stiftung hält noch 27 Prozent.
Zuletzt imGesprächwarConstantiaFlexible imMärzdieses Jahres,alsdasUnterneh-
men die Schließung ihres Werkes in Bukarest bekannt gab.

Im Bild oben:
Das jüngste Werk
von Constantia
Labels in Heilbad
Heiligenstadt in
Thüringen.
Unten: Der CEO
von Constantia
Flexibles,
Alexander
Baumgartner
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D
er internationale Verpackungspro-
duzent Multi Packaging Solutions
(MPS), hat an seinem schottischen

Standort in East Kilbride die weltweit erste
Speedmaster XL 106 mit 18 Werken instal-
liert. Damit reagiert MPS auf die starke Kun-
dennachfrage von Designern und Marken-
artiklern nach vielfältigsten Veredelungen

und Premiumqualität. Die neue Druckma-
schine ist die vielfältigste, die die Heidel-
berger Druckmaschinen AG jemals für den
Verpackungsdruck im Premiumbereich
hergestellt hat. Sie umfasst elf Druck-, drei
Lackier- und vier Trockenwerke sowie das
Inline-Kaltfoliensystem FoilStar und hat so-
ebenalleAbnahmetestsbestanden.Füreine

Null-Fehler-Produktion und höchste Farb-
qualität ist die Speedmaster XL 106 mit den
neuen Prinect Qualitäts- und Farbmesssys-
temen InspectionControl2und ImageCon-
trol 3 ausgestattet. Seit über einem Jahr hat
MPS an seiner 17-Werke Speedmaster XL
106 einen Feldtest mit Image Control 3 be-
gleitet und war von den neuen Möglichkei-
ten begeistert.
„Mit der neuen 18-Werke Maschine, die
übrigens direkt neben der 17-Werke Ma-
schine steht, tätigen wir einmal mehr eine
bedeutende Investition innerhalb unserer
weltweiten Aktivtäten“, erklärt Tim Whit-
field,DirektorEuropeanBrandedConsumer
von MPS.
„MitderperfektausgestattetenSpeedmaster
XL106könnenwirnochmehrProzesse inli-
ne und mit absoluter Qualitätskontrolle ver-
arbeiten und stellen so sicher, die Anforde-
rungen einiger der renommiertesten Mar-
ken der Welt zu erfüllen. Dies unterstützt
uns, unser Geschäft zu optimieren und aus-
zubauen.“ Eine Anwendung für die Speed-
master XL 106, die mit einer Höchstge-
schwindigkeit von 18.000 Bogen in der
Stunde druckt, sind beispielsweise Whis-
ky-Faltschachteln mit Rückseitendruck,
Kaltfolienveredelung und Doppellack.

Produzenten Anwendungen

B
2-UV-Inkjet-Technologie von Konica Minolta nutzt zu-
künftigdieRehmsDruckGmbHausBorkeninWestfalen.
RehmsDruckist seit JahrzehntenalsFull-Service-Drucke-

rei im Akzidenz-, Verpackungsdruck und Dialogmarketing tätig.
Mittelständische Unternehmen aus der Region sowie nationale
und internationale Firmen aus dem Dienstleistungs- und Indu-
striesektor bilden den Kundenschwerpunkt des Druckdienstleis-
ters, der schon seit vielen Jahren auf Konica Minolta und dessen
Toner-basierte Systeme nutzt. Zur Ausweitung seines digitalen
Geschäfts, insbe- sondere für Mailings und den Verpak- kungs-
druck,hatsichdieRehmsDruckGmbH,beratendurchdenKoni-
caMinoltaConsultingSpecialist IndustrialPrinting,ThorstenKin-
nen, für den Erwerb einer AccurioJet KM-1 entschieden.
„Wir haben die Druckqualität der AccurioJet KM-1 umfassend
getestet und die Qualität hat uns wirklich begeistert. Auch das
Preis-Leistungsverhältnis stimmt,wiewirnachderAnalyseunse-
rerGeschäftsausrichtungundderaktuellenDruckjobsfestgestellt
haben“, erläutert Daniel Baier, Geschäftsführer bei Rehms
Druck, die Entscheidung zur Anschaffung.
Eine erste Testpräsentation der AccurioJet KM-1 erhielt Baier
beim Beta-Tester PLS Print Logistic Services GmbH in Markklee-
berg. Vollständig überzeugt hat ihn schließlich das Drucken der
eigenenEchtdatenindenKonicaMinoltaSchauräumendesDigi-
tal ImagingSquares.MarkusNeumann,SeniorManagerProduc-
tionPrintingGermany&AustriabeiKonicaMinolta, sagt: „Unser

langjähriger Kunde Rehms Druck hat mit dem Kauf der Accurio-
JetKM-1eine sehrguteundnachhaltigeWahl fürdieZukunft ge-
troffen.DieAccurioJetKM-1wird ihnerfolgreichdabeiunterstüt-
zen, sein digitales Angebot für Kunden auszuweiten, zusätzli-
ches Business zu generieren und weiter zu wachsen.“
Das Digitaldruckzentrum von Rehms Druck ist bisher mit acht
Hochleistungs-Systemen im Schwarzweiß- und 4C-Bereich auf
ein maximales Format von 330 x 487 mm ausgerichtet. Mit der
AccurioJet KM-1 können künftig Papier-Formate von 750 x 585
mm bedruckt werden.
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18-Werke Speedmaster für MPS

Erste AccurioJet KM-1 für Rehms Druck

Die längste Speedmaster aller Zeiten mit 18 Werken produziert bei MPS in Schottland
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D
igital Lizard, eine Division der Creel
PrintingDigitalGruppeundeineder
fortschrittlichsten Digitaldruckerei-

en in den USA, druckt als weltweit erster
Beta-Testanwender auf einer HP Indigo
50000. Die 30 Zoll Rolle-zu-Rolle Digital-
maschine wurde erstmals zur Drupa 2016
angekündigt. Mit diesem System für Mas-
senauflagen,dasAnfangJuniinLasVegasin-
stalliert wurde, will sich Digital Lizard als
Anbieter fürpersonalisierteMagazine,Kata-
loge, Direktmailings, Kalender usw. in Off-
setqualität profilieren.
„Die HP Indigo 50000 ist ein Meilenstein in
der Entwicklung für Möglichkeiten im Digi-

taldruck-Universum. Ab sofort können wir
unseren Kunden kostengünstige Lösungen
anbieten, ihre Marketingbotschaften auch
in Massenauflagen zielgenau zu personali-
sieren”, sagt William Wieners, Präsident
von Digital Lizard.
„DamitschließtdieHPIndigo50000dieLü-
cke, die wir zwischen unseren bisherigen
Digitaldruck- und Offsetdruckkapazitäten
bei Creel Printing hatten, inklusive der neu
entstandenenMöglichkeit,Massenversand-
katalogeundMagazinemitpersonalisierten
Beilagen anzubieten. Im Weiteren unter-
stützt die HP Indigo 50000 die Nachhaltig-
keitsziele von Digital Lizard, in dem unsere

Kunden sich Dank günstigerer Preise einfa-
cher für einumweltbewusstesDruckverfah-
ren entscheiden können“, ergänzt er.
Der Maschinenpark bei Digital Lizard be-
steht ausHPDruckmaschinenundPrintern,
darunterdieHPIndigo12000,12HPIndigo
7900, zwei HP Indigo 7250, ein HP Scitex
LX850 Grossformatdrucker für Poster/Ban-
ner und ein HP DesignJet L25500 60” Wide
FormatPosterPrinter. DigitalLizard betreibt
indenUSADruckereien inHayden, LasVe-
gas, Mahwah und Pusignan in Frankreich.
In der Schweiz und Österreich wird die HP
Indigo 50000 durch die Chromos AG im
Schweizer Dielsdorf vertrieben.

Anwendungen Produzenten

Rolle zu Rolle Digitaldruck: Digital Lizard
installiert weltweit erste HP Indigo 50000

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





26 3-4 / 2017 X-media

Produzenten Anwendungen

E
ineGroßinvestitionfürdieDruckproduktioninderNiederlas-
sung der Ersten Musterdruckerei in Chechov hat ihren erfolg-
reichen Abschluss mit der kompletten Neueinrichtung der

Druckvorstufe, Drucktechnik und Weiterverarbeitung gefunden.
DiesesProjektwurdeaufLieferantenseitevonKBA-Digital&Webin
Würzburg mit Unterstützung durch die OD Systeme Handels- und
Vertriebs GmbH von Wolfgang Henn in Wien koordiniert. Wolf-
gang Henn mit seiner jahrzehntelangen internationalen Erfahrung
gilt als einer der besten Kenner der Graphischen und Verpackungs-
Industrie inSüdosteuropaundbesonders indenLändernderehema-
ligenSowjetunion.MitseinerODSystemevertritternamhafteZulie-
ferunternehmen,berätUnternehmen undprojektiertkomplettePro-
duktionswerke.

Technik aus fünf Ländern

D
as InvestitionspaketumfasstezweiAchtfarben-Großformat-
maschinen Rapida 164 mit Bogenwendung für den 4 über
4-Druck sowie eine Fünffarben-Mittelformatanlage Rapida

105 mit Lackwerk von KBA-Sheetfed, eine Digitaldruckmaschine
HP Indigo 10.000, eine großformatige Magnus VLFQ2400 Druck-
platten-Produktionsstrecke von Kodak, Schneidemaschinen von
Perfecta, Präge- und Buchdeckenautomaten von Kolbus, großfor-
matige Falzmaschinen von Herzog + Heymann, Stapelwender von
Baumann,eineGoldschnittmaschinevonOchsner,eineFadenheft-
straße von Meccanotenica und andere Hilfsmaschinen.
DieEinbringungundInbetriebnahmederMaschinenundAggregate
aus fünf Lieferländern erfolgte im Laufe von zwei Jahren bis Ende
2016 nach einem von KBA-Projektmanager Peter Benz koordinier-
ten Zeit- und Umsetzungsplan.

22 Millionen Bücher

V
or 25 Jahren war die Druckproduktion in Chechov mit über
5.000 Beschäftigten der größte Standort im Land hauptsäch-
lich für Zeitschriften und andere hochauflagige Produkte.

Nach der umfassenden Restrukturierung produzieren heute in der
Niederlassung von AO Erste Musterdruckerei in Chechov etwa 400
Mitarbeiter ca. 22 Millionen Hard- und Softcover-Bücher im Jahr.
Hinzu kommen weitere Printprodukte.
In der Ersten Musterdruckerei legt man neben Büchern großen Wert
auf breiten Spektrums an Druckprodukten. Dazu zählen neben Bü-
chern in unterschiedlichen Formaten und Verarbeitungsarten auch
Broschüren und Prospekte, Fotobücher, Kalender, Karten und Foto-
tapeten.

Großinvestition in Russland für
eine moderne Buchproduktion
KBA und OD Systeme aus Wien als Projektpartner

A
cabamentos Gráficos im portugie-
sischen Porto geht mit einer Di-
amant MC 35 in die digitale Zu-

kunft. Die Buchlinie von Müller Martini
prägte die Karriere des Unternehmens-
gründers. In jungen Jahren hatte Alípio
Ascenção (im Bild links mit Miguel Bos
von der portugiesischen Müller Martini-
VertretungMaxiTrade)alsMaschinenfüh-
rer in einem anderen Betrieb auf einer Di-
amant gearbeitet. Nun ist er selbst stolzer
Besitzer einer vollautomatischen Buchli-
nie Diamant MC 35.
Dennoch hätten die Emotionen allein ihn
noch nicht zu einem Kauf bewogen. Den
Ausschlag gaben die zahlreichen Fines-
senwiedieMotion-Control-Technologie,
die Smart-Press-Technologie in der Falz-
einbrenn- und Pressmaschine, Kontroll-
systeme, die einfache Bedienung und die

Online-Hilfe von MMRemote im Störfall.
„Mit der Diamant MC 35 bin ich bereit für
die digitale Zukunft”, hebt Alípio Ascen-
ção ein weiteres Plus der Neuerwerbung
hervor. Aktuell beträgt der Anteil digital
gefertigter Buchblocks bei Acabamentos
Gráficos knapp 5 Prozent. Alípio Ascen-

ção ist jedoch überzeugt, dass sich diese
Quotedeutlicherhöhenwird.Stammkun-
den, die seine hohe Qualität loben, und
die geringe Dichte von Hardcover-Linien
in Portugal liessen ihn überhaupt erst ins
Geschäft mit den Hartdecken-Büchern
einsteigen.
Der 6-Mann-Betrieb für „grafische Aus-
führungen” – so die Übersetzung des Fir-
mennamens –bauteeineneueHalle,alser
in die Diamant MC 35 mitsamt Buchstap-
ler und Deckenmaschine investierte. Für
Alípio Ascenção, der seit dem 14. Alters-
jahrindergrafischenIndustriearbeitet,be-
deutetedieKönigsdisziplinderWeiterver-
arbeitungzugleichdieKrönungseinerUn-
ternehmer-Laufbahn, die ihn zuvor vom
Laminieren zum Falzen, Wire-O- Binden,
Sammelheften, Klebebinden und Faden-
heften geführt hatte.

Acabamentos Gráficos: Eine Buchlinie als Lebenslinie
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I
m September 2016 wurde an den füh-
renden deutschen Verpackungsher-
steller Heyne & Penke Verpak-k ungen

GmbH eine neue Tiefdruckmaschine HELI-
OSTAR SL 11 von W&H ausgeliefert. „Eine
unserer Stärken ist es, durch schlanke Struk-
turen und schnelle Entscheidungswege
schnellstens auf die Bedürfnisse unserer
Kunden reagieren zu können. Diese Kun-
denorientierung leitet uns auch bei der Aus-
wahl neuer Maschinen“, erklärt Christoph
Penke, Geschäftsführer bei H&P. Er führt
aus: „Ein wichtiger Markttrend geht zu kür-
zeren Auftragslosen. Gleichzeitig bleibt der
Anspruch der Kunden an die hohe Qualität
und Prozesssicherheit des Tiefdrucks. Mit
der neuen HELIOSTAR SL bieten wir eine
Antwort auf diese Anforderungen, indem
wir kürzere Druckjobs auch im Tiefdruck
wirtschaftlicher abbilden können.“
Heyne&Penkeisteinerder führendendeut-
schen Hersteller von flexiblen Verpackun-
gen aus Papier und Folie. Der Mittelständler
ist dabei einer der wenigen Komplettanbie-
terderBranche,derdasumfangreicheSpek-
trum an flexiblen Verpackungen inklusive
Sonderausrüstungen aus einer Hand bietet:
Von der kleinformatigen Primärverpackung

bis zur großformatigen Sekundärverpak-
kungen aus unterschiedlichsten Substraten
und Verbundmaterialien. Mit 166 Mitarbei-
tern und einer Exportrate von ca. 30% er-
wirtschaftete das Familienunternehmen
2015 36,5 Mio Euro. H&P verfügt sowohl
über Flexo- als auch Tiefdruckmaschinen
von W&H. Die neue HELIOSTAR SL 11
deckt das gesamte Tiefdruckportfolio des
Unternehmens ab. Mit 11 Farbwerken ver-
fügt sie über eine sehr gute Ausstattung und
hohe Trocknungskapazität. Eine Wende-
stangeermöglichtdieFlexibilitätaufmehre-
re Farbwerke zu wenden. Dies macht einen
beidseitigen Druck auf demselben Substrat
in nur einem Produktionsgang möglich.

Reduzierter Rüstaufwand
durch Schnellwechselteile

D
urch die Konzeption der Schnell-
wechselteileerwartenwireinenoch
höhereVerfügbarkeitderneuenHE-

LIOSTAR bei reduziertem Rüstaufwand.
Durch die gesteigerte Trocknungskapazität
der Maschine können wir eine Leistungser-
höhungvonbiszu40%fürdieKSMProduk-
tion erzielen“, erklärt Penke die Vorteile.
„Heyne&PenkehatdieAnlage früh imAus-

wahlprozess inunseremTechnikuminLen-
gerich in Aktion getestet. In den späteren
PhasenhabenwirunsengvorOrtbeimKun-
den abgestimmt, beispielsweise wurde das
HotmeltauftragsystemgenauaufdieBedürf-
nisse von H&P ausgelegt“, berichtet Stefan
Honke,VertriebsmitarbeiterbeiW&H,über
die partnerschaftliche Zusammenarbeit.
Eine Herausforderung des Projekts bestand
darin,dieAnforderungenvonHeyne&Pen-
ke an die Maschinentechnologie und -aus-

stattung in die bestehende Halle am Haupt-
sitz in Dassel zu planen. „Die Platzverhält-
nisse waren limitiert und erforderten ge-
meinsam mit H&P ein Höchstmaß an De-
tailplanung. Mit Erfolg: Mit passgenauen
UmbaumaßnahmenwurdedieMaschinein
die bestehende Halle integriert“, berichtet
Udo Neumann, technischer Ansprechpart-
ner aus der Kundenberatung bei W&H.
InsgesamtziehtHeyne&Penkeeinpositives
Fazit „Das gesamte Projekt war von Beginn
an durch konstruktive und ergebnisorien-
tierte Gespräche geprägt, die das Projekt zu
einemprofessionellenErgebnis führten“, re-
sümiert Penke.
Das Familienunternehmen Windmöller &
HölscheristWeltmarktführerfürMaschinen
und Systeme zur Herstellung und Verarbei-
tung flexibler Verpackungen. Das Produkt-
sortiment umfasst Hochleistungsmaschi-
nen für Extrusion (Folienherstellung),Druck
und Verarbeitung. Maschinen von Wind-
möller & Hölscher sind heute in über 130
Ländern und bei mehr als 5.000 Kunden im
Einsatz. Die Unternehmensgruppe mit
Hauptsitz in Lengerich, Deutschland, er-
wirtschaftete2016mit rund2,700Mitarbei-
tern rund 785 Mio. EUR Umsatz.

Die Herausforderung für Verpackungsdrucker...

Kürzere Druckjobs im Tiefdruck

Anwendungen
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D
oka Ventures, Tochterfirma der Am-
stettnerUmdaschGroup,steigt inein
US-Unternehmen ein, das mobile

3D-Baudrucker entwickelt. Mit diesen Ro-
botern können komplette Häuser innerhalb
wenigerStundenoderTagegebautwerden.
Aus dem 3D-Drucker kommen nicht nur
kleine Plastikfiguren, sondern diese Drucker
werden mittlerweile auch in der Medizin
oder inderLebensmittelindustrieeingesetzt -
undschonbaldauchamBau.Miteinemklas-
sischen Drucker aus dem Büro hat das, was
das US-Unternehmen Contour Crafting Cor-
poration entwickelt, allerdings kaum etwas
mehr zu tun.
DieGerätesolleneineArbeitsbreitevonacht
bis zwölf Metern haben und mit weniger als
400 Kilogramm Gesamtgewicht sehr leicht
füreineBaumaschinesein,heißt esbeiDoka
Ventures. Zudem sei der überdimensionale
Drucker einfach aufzubauen und mehrere
MaschinenwürdenaufeinenLkwodereinen
handelsüblichen Hochsee-Container pas-
sen.
Anfang 2018 sollen die ersten mobilen
3D-Baudrucker in Serie gehen. Bisher gebe
es diese Art von Robotern nur vereinzelt, so
eine Doka-Sprecherin. Die Drucker sollen
überalldorteingesetztwerden,woraschund
kostengünstig Wohnraum und Infrastruktur

geschaffen werden müssen. Das betreffe
etwaGegenden,wodieBevölkerungbeson-
ders rasch wächst, oder auch die Katastro-
phenhilfe, um zum Beispiel nach Erdbeben
innerhalb kurzer Zeit neue Gebäude „dru-
cken“ zu können.
Es gebe bereits Bestellungen, heißt es bei
Contour Crafting, zu den künftigen Kunden

würdenetwaBauunternehmerundImmo-
bilienentwickler zählen. Produziert wer-
den die Roboter in Los Angeles (USA).
DokaVentures, eine100-Prozent-Tochter
der Umdasch Group, beteiligt sich mit 30
Prozent an der US-Firma. Neben den fi-
nanziellenMittelnbringt siesichauchper-
sonell in den Aufsichtsrat ein.

3D Druck Aktuelles

3-4 / 2017 X-media

Contour Crafting: Doka aus Amstetten will
weltweit Häuser aus dem 3D-Drucker bauen

HP Vertriebspartner für 3D in
Österreich und Deutschland

M
it diesen fünf Partnern vermarktet der US-Hersteller
künftigseineTechnikfürdenindustriellen3D-Druck
inDeutschlandundÖsterreich:Techsoft inLinzund

Bibus inSt.AndräWördern fürÖsterreichsowie3DExperts in
Gutach, Kaut-Bullinger in Taufkirchen sowie Solidpro in Lan-
genau fürDeutschlandhabendasZertifizierungsverfahrener-
folgreich durchlaufen.
Die HP 3D-Partner verfügen über hauseigene Democenter,
sie sind mit 4200er-Lösungen ausgestattet. Neben der Bera-
tung und dem Verkauf übernehmen sie auch den Service der
Hardware und die Schulung der Mitarbeiter beim Anwender
vor Ort. Seit Ende letzten Jahres liefert HP Systeme aus.
HPs Jet-Fusion-3D-SystemebasierenaufderneuartigenTech-
nik namens Multi-Jet Fusion. Als Grundwerkstoff kommen
Thermoplaste zum Einsatz (z.B. PA-12), wie sie im Spritzguss
seit Jahrzehnten Verwendung finden. Sein Verfahren ist laut
Hersteller imVergleichzubisherüblichen3D-Druck-Techni-
ken wie SLS (Selective Laser Sintering) oder FDM (Fused-De-
posit-Modelling) bis zu zehnmal schneller im gesamten Pro-
zess.Gleichzeitigkönnten, jenachBauteil undAnzahl,bis zu
50% Kosten eingespart werden.

Massivit: 3D Druck für den
Sign- und Display-Markt

S
eit dem Launch des großformatigen 3D-Druckers na-
mens Massivit 1800 auf der Drupa 2016 hat Massivit
3D Printing Technologies rund 30 globale Kunden da-

zugewonnen, ein Geschäftswachstum von 350 %. Das welt-
weite Vertriebsnetz wurde auf inzwischen 25 Partner ausge-
baut, die Kundendienst und Training bereitstellen. Als, wie es
heißt, weltweit einziger 3D-Drucker für den Sign- und Dis-
play-Markt,speziell fürgroßformatigeWerbelösungen,bietet
der Massivit 1800 eine Möglichkeit, echte Hingucker zu pro-
duzieren, die die Ergebnisse herkömmlicher Verfahren bei
Weitem überträfen und den Wettbewerbsvorteil steigerten.
Zu den Unternehmen, die diese Vorteile bereits nutzen, zählt
Supersize, eine auf 3D-Druck spezialisierte Tochter der Hei-
dia Group, des größten israelischen Spezialanbieters von
Marketinglösungen für den Einzelhandel. Auch das zu den
führenden italienischen Digitaldruckereien zählende Unter-
nehmenSismaprintkonnteseitderInstallationseinesMassivit
1800 neue Märkte für sich gewinnen. „Als erster italienischer
Nutzer der Technologie können wir unser Angebot differen-
zieren und die Möglichkeiten bei großformatigen Anwen-
dungen erweitern”, so Präsident Oscar Stucchi.
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N
och einmal Salzer in X-media, dies-
mal aber der andere Teil der Familie,
ThomasSalzer,bzw.seineSalzerPa-

pier GmbH (siehe auch Box rechts). Zum 15.
Mai wurden nämlich die Unternehmen der
Igepa group exklusiver Vertriebspartner für
Deutschland für das gesamte Formatsorti-
ment der österreichischen Salzer Papier
GmbH.
Salzer Papier ist ein Spezialhersteller von
Werkdruck-, Vorsatz- und Designpapieren.
Die Papiere namens Eos, Design und Touch
desösterreichischenFamilienunternehmens
sind,wieesheißt, internationalalsSpitzener-
zeugnisse in diesen Produktbereichen aner-
kannt. So ist etwa jedes dritte Hardco-
ver-Buch in Europa mit holzfreien Papieren
von Salzer ausgestattet. Salzer Papier ist seit
Jahrzehnten spezialisiert und in Europa füh-
rend in der Herstellung holzfreier Werk-
druckpapiere für hochwertige Hardco-
ver-Bücher und Premium-Paperbacks.
Mit ihrem dezentralen Logistikkonzept wol-
len die Unternehmen der Igepa group durch
die Bevorratung der meisten Spezifikationen
eine bundesweit flächendeckende Versor-
gung der am Markt gängigsten Spezifikatio-
nen sicherstellen.
Mit dieser neuen Vertriebskooperation er-
weitertdieGruppe ihrAngebotmitdenQua-
litäten der Salzer Papier GmbH, die sich laut
Igepa u.a. für Verlagserzeugnisse internatio-
nal höchster Reputation für Produkt und Ser-
vicequalität erfreuen. Damit setzt die Igepa
groupihrestrategischeAusrichtunghinzuei-
nem Vollsortimenter mit größtmöglicher
Auswahl und einem überzeugenden Servi-
cekonzept fort. Alle bestehenden wie auch
potenziellen Kunden sowie Entscheider spe-
ziellindiesenProduktkategoriensollenkünf-
tig von dieser Sortimentsergänzung profitie-
ren.

Papier Aktuelles

T
homas Salzer hat seine Unternehmensbeteiligungen 2015 aus der Salzer Hol-
ding losgelöst – siehe Seite 17 – und unter dem Dach der TOSACO GmbH ge-
bündelt.Sieist indenBereichen Papierindustrie,KunststoffindustrieundIndu-

strie Service tätig ist.
Salzer Papier gehört zu den ältesten Paperfabriken Österreichs. Nur wenige hundert
Metervonder1496erbauten,ältestenPapiermühleÖsterreichs,derUnterenPapier-
mühle an der Traisen, gründete 1579 André Perner an der Stelle einer Schmiede die
OberePapiermühleanderTraisen.Bevor sie1798vonKasparSalzergekauftwurde,
war die Mühle von acht Familien besessen oder gepachtet worden.
Kaspar Salzer, geboren in �el-
nava (Selnau) im Böhmerwald,
war gelernter Schneider, in
Wien jedoch als Unternehmer
imBuchdruck tätig,woer1784
die JahnscheUniversitätsbuch-
druckerei erwarb. Er kaufte die
Papiermühle in St. Pölten, um
dieVersorgungunddasweitere
Wachstum seines Unterneh-
mens zu sichern. Die Mühle ist
seither im Besitz seiner Erben.
Die heutige Papiermaschine
basiert auf einer Anlage aus
dem Jahr 1924 der J.M. Voith
AG. In den 1970er Jahren, von
1998bis2001und2012–2013
wurde in diese grundlegend
reinvestiert.
1972wurdeamStandortderehemaligenZellstofffabrikdieVerarbeitungvonEPS(ex-
pandierbaresPolystyrol)begonnen.HeuteproduziertdieSalzerFormtechamStand-
ortSt.PöltenStattersdorfFormteileausEPS.DasProduktionsspektrumreichtvonVer-
packungsteilen über Bauelemente, verlorene Schalungen bis hin zu speziell be-
schichteten Formteilen für die Elektronikindustrie.
Die Salzer Industrie Service GmbH wurde 2008 aus der ausgegliederten Instandhal-
tungsabteilungderPapierfabrikgegründet.Siebietet technischenService imBereich
Elektrotechnik,MechanikundMechatronik fürdieanderenUnternehmenderSalzer
Gruppe aber auch zahlreiche andere Industriebetriebe an.
Die TOSACO GmbH ist auch an der denkstatt gmbH, dem mitteleuropäischen Con-
sulting-Marktführer im Bereich Nachhaltigkeit, beteiligt.

3-4 / 2017 X-media

Igepa Deutschland verkauft Salzer Papiere

D
er US-amerikanische Papierhersteller In-
ternational Paper verstärkt seine Aktivitä-
ten im DACH-Bereich und hat dafür De-

nis Tolj (im Bild rechts) zum Country Manager
DACH ernannt. In seiner neuen Position ist Tolj
verantwortlich für den Auf- und Ausbau der Akti-
vitäten im Bereich ungestrichene, holzfreie Pa-
piere (UWF – uncoated woodfree) in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz. Holzfrei unge-
strichenes Papier wird hauptsächlich für Office-
Anwendungen (Kopierpapier, Druckerpapier),
Schulhefte, Schreibblöcke, aber auch im Buch-
druck und teilweise in der grafischen Industrie
eingesetzt.

Tolj verfügt über 22 Jahre Erfahrung in der Papier-
branche. Seit Oktober 2003 ist er in verschiede-
nenVertriebsaktivitätenfürInternationalPapertä-
tig.ZuletztwareralsSeniorKeyAccountManager
Ansprechpartner sowohl für bestehende als auch
für Neukunden mit nationaler und gesamteuro-
päischer Verantwortung.
Tolj unterstützt in seiner neuen Funktion Mathias
Reich, Area Manager Northern Europe bei Inter-
national Paper.
International Paper hat seinen Hauptsitz in Mem-
phis,Tennessee. InsgesamtbeschäftigtdasUnter-
nehmen etwa 55.000 Mitarbeiter auf der ganzen
Welt und ist in über 24 Ländern vertreten.

International Paper mit neuem Country Manager DACH

Thomas Salzer, seit Herbst 2015 auch Präsident
der Industriellenvereinigung Niederösterreich

TECNAVIA
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P
apierproduzent delfort mit Sitz in Traun hat in den Dr.-Franz-
Feurstein-Standort 40 Millionen Euro investiert, damit Papie-
re für Fastfood zum Mitnehmen mit einer Beschichtung aus

nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden können. Sie trägt
etwa auf die dünnen Burger-Papiere eine fett- und dampfabweisen-
de Schicht auf. So bleibe der Burger in Fast- Food-Lokalen länger
haltbar und heiß, ehe er gegessen wird.
Die weltweit größten Fast-Food-Ketten kaufen ihr Burger-Papier in
Traun. Dort betont man deshalb, mittlerweile auf umweltfreundli-
ches Papier zu setzen, sagte Geschäftsführer Martin Zahlbruckner.
„Wir haben uns zum Ziel gesetzt, Aluminium, Kunststoffe – alles,
was die Natur belastet – zu ersetzen; und das ist uns gelungen.“ Die
neue Beschichtung der Papiere für die Fastfoodketten ist aus nach-
wachsenden Rohstoffen und damit umweltfreundlich, wiederver-
wertbar, so Zahlbruckner.
In der Zentrale in Traun erzeugt eine 100 Meter lange und mehrere
MeterhohePapiermaschine(imBildoben)biszu180TonnenPapier
jeden Tag. Darin können bis zu sieben Millionen Burger eingewi-
ckelt werden. Neben den Burgerpapieren wird etwa auch Zigaret-
tenpapieroderBackpapiererzeugt.DieFirmaausTraunpunktetda-

mit gegen die billiger produzierende Konkurrenz aus China oder In-
dien mit Qualität, sagt man hier. Wenngleich delfort mittlerweile
selbstPapierfabrikeninVietnamoderauchinOsteuropabetreibt.

Aktuelles Papier

X-media 3-4 / 2017

D
er Papierhersteller UPM ist seit
neuestem auch auf dem Markt für
Dünndruckpapier mit einem völ-

lig neuen Produkt vertreten. Das neue Pa-
pier UPM EcoLite wurde speziell für die
verschiedenen Anforderungen der Kun-
den, die Beipackzettel für Arzneimittel,
religiöse Literatur oder Handbücher und
Anleitungen drucken, entwickelt. Mit
dem neuen Papier können Kunden ge-
genüber einer herkömmlichen Papierlö-
sung signifikant Kosten einsparen.
„Das Produkt ist ein Resultat intensiver

Entwicklungsarbeit unserer Papierfabrik
inKaipola.SchonderNameUPMEcoLite
verdeutlicht: Das Papier ist nicht nur eine
umweltfreundliche Lösung, sondern es
bietet unseren Kunden auch eine kosten-
günstige Option. Und das ohne Kompro-
misse beim Leseerlebnis oder den Faltei-
genschaften des Endprodukts”, so Joonas
Järvinen, New Business Development
Manager bei UPM Paper ENA.
EcoLite wird in den Flächengewichten
29,32,34und38g/m²angeboten.EinPa-
pier, das leichter ist, ist auch automatisch

umweltfreundlicher,dawenigerRohstof-
fe, weniger Wasser und weniger Energie
in der Herstellung und beim Transport
notwendig sind. „Die Entwicklung von
leichtgewichtigem Papier ist ein Parade-
beispielfürRessourceneffizienz.DerVor-
teil für unsere Kunden: Sie bekommen
dieselbe Druckfläche, für die weniger
Materialien eingesetzt werden müssen.
Gleichzeitig werden die Auswirkungen
der Produktion und der Lieferkette auf die
Umwelt insgesamterheblichgesenkt”, so
Järvinen weiter.

Ökologisches Papier für Fastfood aus Traun

EcoLite: kostengünstiges Dünndruckpapier von UPM
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B
ereitsvordrei Jahren, inderSommer-
ausgabe 2014 von X-media, haben
wir über Experimente und Machbar-

keitsstudien der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt (DBU) und der Projektgesellschaft
C+G Papier zur industriellen Herstellung
von Papier aus Gras berichtet. Nun hat der
deutsche Papierhersteller Scheufelen den
Herstellungsprozess so weit entwickelt,
dass man erstmals Graspapier für den kom-
merziellen Einsatz als neueste Produktfami-
lie päsentieren konnte. Damit stehe das
Haus Scheufelen in einer wegweisenden

Tradition und revolutioniere erneut die Pa-
pierherstellung.
1969 flog mit Apollo 11 das von Scheufelen
entwickelte, erste nicht brennbare Papier
zum Mond: ein echter Meilenstein in der
Geschichte der Papierindustrie, ebenso
bahnbrechend wie schon 1892 die Einfüh-
rungdesScheufelen-Kunstdruckpapiers. Im
Graspapier nun werden 50% Frischfasern
aus sonnengetrocknetem Gras verwendet.
Anders als bei vielen auf dem Weltmarkt er-
hältlichen Frischfaserzellstoffen wird dieses
Material in der nächsten Umgebung der Pa-
pierfabrik in der Biosphärenregion Schwä-
bische Alb aus einem mehrmals jährlich
nachwachsenden Rohstoff gewonnen und
soll zukünftig direkt in der Papierfabrik in
Lenningen ineinergemeinsammitdemEnt-
wicklungspartnerCreapapierGmbHbetrie-
benen Anlage verarbeitet werden.
Im Vordergrund steht dabei die Herstellung
eines kostengünstigen Frischfaserzellstoffs
unter möglichst geringer Umweltbelastung.
Diese beruht auf einem verschwindend
niedrigen industriellen Wasserbedarf (we-
niger als 1 l/t Graszellstoff, verglichen mit
mehreren tausend Litern Wasser pro Tonne

Holzzellstoff), einer massiven Energieer-
sparnis von bis zu 80% pro Tonne Frischfa-
sermaterial und dem kompletten Verzicht
auf Prozesschemikalien.
Der schonende Einsatz dieser Ressourcen

geht indieUmweltbilanzendermitGraspa-
pier verpackten Produkte 1:1 ein, verstärkt
die ohnehin schon großen ökologischen
Vorteile von Papierverpackungen und er-
laubt einen einzigartigen Marketingansatz.
Außerdem entsprechen Frischfaserverpac-
kungenaufGraspapierbasisbereitsheuteal-
len Anforderungen, die sich aus der geplan-
ten Mineralölverordnung für Verpackungs-
materialienmitBlickaufnochbesserenVer-
braucherschutz ergeben werden. Die Le-
bensmittelunbedenklichkeit wird durch ein
entsprechendes Isega-Zertifikat bestätigt,
außerdem ist das Material recyclingfähig,
kompostierbar und FSC-Mix-zertifiziert
(C009951).
Das Know-How des Herstellerteams in der
Entwicklung innovativer Druckoberflächen
stellt als wichtige Eigenschaft die Offset-Be-
druckbarkeit des neuen Materials sicher.
DaswurdedurchdenPilotanwenderRondo
(St. Rupprecht/Raab) für Produkte im Be-

reich von Obst-und Gemüseverpackungen
bereits unter Beweis gestellt.
Scheufelens Graspapier ist zur Herstellung
von Wellpappenrohpapieren, Linern und
Faltschachteln, aber auch für grafische An-
wendungen geeignet. Produktbeispiele aus
relevanten Marktsegmenten wurden im
Rahmen einer Kooperation durch Mas-
ter-Studenten der Hochschule für Medien
(Stuttgart) und Produktentwickler der Pa-
pierfabrik Scheufelen im neuen Lenningen
Packaging Campus zur Marktreife entwi-
ckelt undzeigen -wieesheißt - einenormes
Potenzial.
Graspapier wird mit unterschiedlichen Ei-
genschaftenunterdenMarken„Greenliner”
als Wellpappenrohpapier bzw. Liner, als
„Graspapier” für grafische Anwendungen
sowie als „Phoenogras” in einer exklusiven
Kombination von Graspapier mit dem
hochweißen Zellstoffkarton Phoenolux für
als einzigartig bezeichnete Verpackungslö-
sungen vertrieben.
Derzeit ist Greenliner in Flächengewichten
von80,95,105,130und200g/qm,Graspa-
pier in95und130sowiePhoenogras in360
g/qm erhältlich.
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A
b sofort firmiert die dua Druckfarben Produktions- und
Vertriebsgesellschaft mbH, Wien, bereits jetzt eine hun-
dertprozentige Tochterfirma der Epple Druckfarben AG

ausdemdeutschenNeusäß,unterEppleDruckfarbenÖsterreich
GmbH. Die österreichische Gesellschaft vertreibt das gesamte
ProduktportfolioanDruckfarbenund-lackenderMarkeEpple.
Epple will im Zuge ihrer neuen Ausrichtung auch im österreichi-
schen Markt ihre Position deutlich stärken. Deshalb wurde im
Rahmen einer Umfirmierung der Firmenname der österreichi-
schen Tochter entsprechend der deutschen Muttergesellschaft
vereinheitlicht.
GeschäftsführerGuntherGerlachbegrüßtdenSchritt:„Deröster-
reichische Druckmarkt und seine Kunden erkennen in uns jetzt
zweifelsfrei ihren Vertriebspartner für die hochwertigen Quali-

tätsfarben und -lacke von Epple. Für unsere Kunden ändert sich
außer dem Namen nichts. Unser bewährtes Team der ehemali-
genduaberätgewohntkompetentzuallenFragen rundumFarb-
systeme und leistet entsprechenden anwendungstechnischen
Service.“DerschnelleServicebeinhaltetebensodieumgehende
Bereitstellung des wunschgemäßen Lack- bzw. Farbproduktes.
Epple Druckfarben Österreich nutzt deshalb eine eigene Misch-
station für Sonderfarben. Aufgrund des Qualitätsbewusstseins
und der Innovationsfreude österreichischer Bogenoffsetdrucke-
reien erwartet Epple zudem großes Interesse an Neuheiten wie
der BoFood-Serie zum migrationsunbedenklichen Außen- bzw.
Innenseitendruck auf Verpackungen, zukunftssicheren Akzi-
denzfarbsystemen sowie UV-LE- und UV-LED-Farben für Nie-
derenergie-Technologien.

Papier & Materialien

Es grünt so grün: Graspapier von Scheufelen

dua Druckfarben ist nun Epple Druckfarben Österreich
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Europapier hat
Eu-Ro komplett
übernommen

N
eues gibt es auch von Europapier zu
vermelden. So hat die Europapier
CE GmbH, ein Unternehmen der

Heinzel Group, die restlichen 50 Prozent
der Anteile an Eu-Ro übernommen, die bis-
hervonderRondoGanahlAG,Spezialist für
Papier, Wellpappe, Verpackungen und Re-
cycling,gehaltenwurden. Wieesheißtwer-
dedieÜbernahmesämtlicherAnteiledurch
Europapier keine Änderungen in Organisa-
tion und Zuständigkeiten bei Eu-Ro nach
sich ziehen.
Die Eu-Ro Handelsges. m.b.H. ist als Groß-

händler von Papierwaren, Büroartikeln so-
wie Druckerzubehör tätig und deckt vor al-
lem den westösterreichischen Markt ab.
Laut Europapier soll die Akquisition die
Marktposition der Europapier Gruppe in
Österreich stärken und die weiteren Expan-
sionspläne in Richtung neuer Markt- und
Kundensegmente unterstützen.

Michael Hicker Commercial
Director Austria

K
arriere gemacht hat auch Mag. Mi-
chael Hicker, nach der Übernahme
von PaperNet durch Europapier bei

der neuaufgestellten Europapier Werbe-
technik verantwortlicher Geschäftsführer.
Seit Anfang Mai ist er zum kaufmännischen
Direktor für Österreich in der Europapier-
Gruppe aufgestegen.

X-media 3-4 / 2017

Aktuelles Papier / Werbetechnik

Igepa Austria präsentiert Bereich
Werbetechnik: Hüttengaudi in der
Marx Halle auf der Xfair 2017

A
ufgrunddervielenVeränderungenhatsichdasTeaminIgepaAustriakurzfristig
dazuentschlossenanderXfair2017 teilzunehmen.ErichFasching,Geschäfts-
führer IgepaAustria:„DieXfairzudiesemZeitpunktwardieperfektePlattform,

unsere Kunden über alle Veränderungen und Neuheiten zu informieren. Neue Liefe-
ranten, erweitertes Sortiment, neues Zentrallager ab Juni 2017 und neue Büroräume
abJuli2017warennureinigeThemen,diewir ingemütlicherAtmosphäremitunseren
Kunden diskutiert haben.“
Unter dem Motto „Hüttengaudi“ präsentierte die Igepa Austria den passenden Stand
dazuundwardamitder„Eyecatcher“aufderMesse.Zielwares, sichbeientspanntem
Ambiente und einem kühlen Getränk über alle Neuheiten zu informieren. Wer Lust
und Zeit hatte, bewies auf den neuen Stahls Textiltransferpessen sein Geschick beim
Entgittern und testete die neuesten Folien. Die fertig gepressten Tragetaschen waren
auch gleich bestens für die neuen Kataloge geeignet.
DerbewusstgewählteStandplatznebenderMessebarhatsichalsperfekteLocationfür
den außergewöhnlichen Messestand bestätigt. Bis spät nach Messeende wurden die
„Nagelkünste“aufeinerSteirischenEichevondenKunden,LieferantenundFreunden
von IgepaAustria getestet –
ohne auf das „Fachsim-
peln“ zu vergessen.
Bereits im Herbst gibt es für
die Kunden der Igepa übri-
gens die Möglichkeit, sich
aufdergrößtenHausmesse
Europas, der Igepa Select
vom 14. bis 16. September
2017 in Essen, über alle
Neuheiten zu informieren.
Weitere Infos dazu gibt´s
auf www.igepa.at.

Fesch auf der Xfair:
Oliver Beinlich, Melanie
Käfer (Kundenberatung)
und Igepa Austria-Chef

Erich Fasching
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Werbetechnik / Digitaldruck Aktuelles

E
in kräftiges, vielbeachtetes Lebenszeichen hat Kalle Repro-
MediaaufderXfairAnfangAprilmit seinemStand inderMitte
derWienerMarxHallegegeben.„EininÖsterreicheinzigarti-

ger Treffpunkt für Kunden, Freunde, Lieferanten und Aussteller”,
meinte KarlPölderl, Geschäftsführer von Kalle ReproMedia. So war
derAuftrittaufderXfairdennauchGelegenheitprominentdieZuge-
hörigkeit des Unternehmens zur Vink Gruppe, einem internationa-
len Spezialisten für Kunststoffe, darzustellen.

Die Attraktion: Textildruck mit Kornit

U
ns war es vor allem wichtig die Kontakte, das Netzwerk auf
der Plattform dieser Veranstaltung noch enger zu knüpfen
und unsere Weiterentwicklungen greifbar zu machen. So

habenwirKornit,unserenneuenLieferanten,fürdiesesEventgewin-
nen können. Mit großem Aufwand installierten wir die Storm Hexa,
das einzigartige Direkt-Textildruck-System von Kornit, samt einer
passendenTrockenstraßeaufderMesse.Andie500T-Shirtswurden
an den Messetagen gedruckt und an Xfair-Besucher verteilt.”
LautPölderlzeichnensichdiemitKornitbedrucktenTextilienvoral-
lem durch ihre extreme Haltbarkeit aus. „Exzellente Druckqualität,
niedrige Produktionskosten und die integrierte Vorbehandlung ma-
chen dieses Drucksystem zu den einzig wahren Direkt-Textildru-
ckern am Markt.” Aus einer kleinen Idee heraus geboren, wächst
Kornit seit Jahren international immer weiter und ist nun bereits in

Amerika,AsienundEuropafast flächendeckendvertreten.Fürdieviel-
fältigen Anwendungsmöglichkeiten – vom T-Shirt bis hin zu Jacken,
Hosen oder Rollenwaren – bietet Kornit in seinem Produkt-Portfolio
die passende Lösung.

Starre Medien und UV Direktdruck

P
ölderlweiter: „Vielhat sich inden letztenMonatenbeiKalleRe-
proMedia getan und so war es uns wichtig, dies auch auf der
Xfair zu präsentieren: Seit rund einem Jahr im Sortiment, bietet

KalleReproMedia seinen Kunden nun auch starre Medien an.” Um
dem wachsenden Markt des UV-Direktdruckes Rechnung zu tragen
undalsVinkAustriamitdendirektenKontaktenzudenHerstellernaus-
gestattet, stelltesichderErfolg fürdiesenBereichbeiKalleReproMedia
innerhalb von kürzester Zeit ein und wächst stetig weiter.
UV-Direktdruck, ein – aufgrund der enormen Möglichkeiten – sich
ständigwandelnderMarkt, solltenatürlichbeiKalleReproMedia,dem
Spezialisten für UV-Direktdruck in Österreich – nicht zu kurz kom-
men. „Die brandneuenMimaki Modelle UJF3042 MKII und UJF6042
MKII, Nachfolger der Erfolgsserie UJF3042HG und UJF6042, wurden
beiunsamStandpräsentiert.Diese sogenanntenDesktopUV-LEDDi-
rektdrucker,habenindenletztenJahrennichtnurdenösterreichischen
Markt im Sturm erobert. Durch ihre fast endlosen Anwendungsmög-
lichkeiten werden diese Flachbettdrucker nicht nur im Bereich der
WerbetechnikundWerbemitteleingesetzt, sondernhabenauch ihren
erfolgreichen Weg in die Industrie im Bereich von Beschriftung von
Elektronikbauteilen, Musikinstrumenten, Anlagenbau und vielem
mehr weitergeführt.Die neue Serie führt diesen Weg nahtlos weiter.”
SokonnteKalleReproMedia auchdirektaufderMessebereitsAufträge
entgegennehmen.
Noch schnelleres Drucken, ein exzellentes Druckbild und vor allem
die neue Tintenserie LUS 120 machen das Anwendungsspektrum und
die Produktionsmöglichkeiten noch breiter, noch zuverlässiger und
noch kreativer.

Starre Medien, Mimaki UV-LED, Kornit Textildruck...

Kalle Repromedia/Vink Austria
Großer Auftritt auf der Xfair
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500 T-Shirts wurden am Stand von Kell ReproMedia gedruckt
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Werbetechnik / Digitaldruck

Neue UV-LED Tinten von Mimaki

D
ie Mimaki LUS 120 UV-LED Tinte ist aber nicht nur in den
neuen UV-LED Desktopdruckern von Mimaki einsetzbar,
vielmehr ist es die neue „Wundertinte“ von Mimaki, preis-

lich absolut interessant, zeichnet sie sich durch eine hohe Haltbar-
keit und vor allem einer höheren Flexibilität aus. Dies führt dazu,
dass die neue LUS 120 Tinte in vielen anderen UV-Drucksystemen
ihren Einsatz findet.
Wie zum Beispiel in der neuen Mimaki UJV55-320. In einer Breite
von 3,20 Meter zu drucken, war für viele ein interessanter Traum
abermeistaufgrunddeshohenPreisesnicht finanzierbar.Nunbietet
MimakimitderUJV55-320eineUV-LED-DirektdruckMaschineder
Sonderklasse um einen Sonderpreis. Damit wird nicht nur der aktu-
ellen Trends Rechnung getragen, sondern vor allem auf die extrem
wachsende Nachfrage der Spannrahmen Werbung erfolgreich rea-
giert.
EinerderKunden,derdieMessegleichfüreineBestellungnutzte,be-
treibtdieUJV55-320mitderLUS120TintegenaufürdenBereichder
SpannrahmenundGroßflächenwerbung.DieBegeisterungüberdie
neuenMöglichkeitenunddieneuenenormenUmsatzsteigerungen-
aufgrunddieser Investition lassen ihnsogardiekurzfristigeAnschaf-
fungeinerzweitenMaschineüberlegen.„Es istalshättenalleaufsol-
che Möglichkeiten gewartet“.
Die Erfolgsgeschichte der LUS120 zieht aber noch größere Kreise:
auchderbereitsbewährteundeinerderbeliebtestenUV-Direktdru-
cker in Europa, der Mimaki JFX200, ist nun auf Wunsch mit der
LUS120 lieferbar.

Strukturdruck live auf der Xfair

K
arl Pölderl weiter: „Für die Präsentation auf der Xfair haben
wir uns von ganz speziellen Anwendungen unserer Kunden
inspirieren lassen – dem Strukturdruck: Druck fühlbar ma-

chen, zu spüren und zu erleben, das war unsere Herausforderung
und so haben wir auf der Messe Holz, Lederoptik oder Steinmuster
edruckt. Ein Erlebnis für jeden Besucher: Brailleschrift auf Informa-
tionstafeln, Hotelzimmernummern, aber auch im Bereich Laden-
bau findet diese Art des haptischen Drucks ihre Anwendungen. Da-
durch ergeben sich ganz neuen Verwendungszwecke und die Basis
für eingesundesWachstumderBetriebeunsererKunden.DieKom-
binationvonMimaki JFX200,derneuenLUS120UV-LEDTinteund
dieStarrenMedienvonVinkAustriagibtunserenKundendieSicher-
heit, ihrer Kreativität nachhaltig und mit hoher Qualität in die Tat
umzusetzten”.

Mimaki auf der Labelexpo

D
as japanische Unternehmen will auf der Labelexpo
im September unter den Motto „Gain an Unfair Ad-
vantage” ihreLösungen fürdiesesMarktsegmentprä-

sentieren. „Die Markeninhaber suchen zunehmend nach
Möglichkeiten, sich mit ihren Etiketten und Verpackungen
spürbar vom Markt abzuheben”, so Ronald van den Broek,
General Manager Sales von Mimaki Europe.
In Brüssel will Mimaki mit dem Flachbettdrucksystem vom
Typ UJF-7151-plus den Direktdruck auf starre Substrate vor-
führen:qualitativhochwertigeTypenschilderfürdieIndustrie
und andere Beschilderungen. Zusätzlich wird ein kleines La-
serschneidegerät inVerbindungmiteinemDrucker starreEti-
ketten endverarbeiten. Darüber hinaus will das Unterneh-
menPrint&Cut-Lösungen fürqualitativhochwertigeSpezia-
letiketten unter Einsatz der Farbe Silber vorstellen.
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A
uch Konica Minolta passt seein
Strukturen den aktuellen Gegeben-
heiten an und hat in Europa einen

Geschäftsbereich für professionelle Druck-
lösungen (Professional Print Division) ein-
gerichtet, in dem Charles Lissenburg seine
neue Aufgabe als General Manager über-
nimmt. Er wird die Leitung der Teams über-
nehmen, deren Schwerpunkt auf der Bereit-
stellung von Produkten und Lösungen liegt,
damitKundenausdenBereichenAkzidenz-
und Industriedruck die Effizienz ihrer Ge-
schäftsprozesse steigern und einen Mehr-
wert generieren können.
Die Einrichtung dieses neuen Geschäftsbe-
reichssolldiewachsendeBedeutungdes In-
dustrie- und Akzidenzdrucks im Zuge der
stärkeren Kundenorientierung von Konica
Minolta und seines Einstiegs in Marketing-,
Software- und Crossmedia-Services wider-
spiegeln. Dieses Services sollen neue Mög-
lichkeitenfürDruckanwendungenerschlie-
ßen.
Vor seinem Einstieg bei Konica Minolta war

Lissenburg drei Jahre lang als Senior Vice
President of Worldwide Sales, Imaging bei
Nuance Communications tätig. Davor war
er 14 Jahre lang bei EFI tätig und zuletzt für
den weltweiten OEM-Vertrieb verantwort-
lich.

Industrie und Akzidenz

L
issenburg erklärte: „Wir möchten die
großartigen neuen Umsatzchancen
auf dem Industrie- und Akzidenz-

druckmarkt nutzen. Im Zuge der Erweite-
rungunseresProdukt-undLösungsangebots
für den Highend-Akzidenz- und -Industrie-
druckmarktmüssenwirunserenKundenun-
bedingt Daten- und Geschäftstools bereit-
stellen, damit sie diese neuen Marktmög-
lichkeiten erschließen können. Die Pro-
fessional Print Division möchte ihr Digital-
druckgeschäft erweitern. Zu diesem will sie
ihre Technologien zur Erfüllung der Anfor-
derungen für den variablen Datendruck in
kleinen Auflagen und kürzere Lieferzeiten
nutzen und Lösungen zur Steigerung der Ef-

fizienzvonDruck-undGeschäftsprozessen
anbieten.“
MitderEinführungseinerUV-Inkjet-Bogen-
druckmaschineAccurioJetKM-1undseiner
On-Demand-Etikettendruckmaschine biz-
hub PRESS C71cf sowie anderen wichtigen
Entwicklungen im Verpackungs- und pro-
fessionellen Druckbereich hat Konica Mi-
nolta in den letzten Jahren bereits wichtige
Schritte für den Einstieg in den Industrie-
druck vollzogen.
Konica Minolta hat sich zum Ziel gesetzt –
soIndyNakagawa,PräsidentderKonicaMi-
nolta Business Solutions Europe GmbH –
seinen Erfolg im Farbdruck für mittlere Auf-
lagen zu wiederholen und sich auch im In-
dustriedruckmarkt als führender Anbieter
zu etablieren. Dabei stehen wichtige indu-
strielle Anwendungen wie Etiketten und
Verpackungen im Mittelpunkt der For-
schungsarbeit von Konica Minolta, wie sei-
ne Entwicklung neuer Drucktechnologie
und Partnerschaften mit Unternehmen wie
MGIDigitalTechnologyeindeutigbelegen.

W
ieder ein internationales Unternehmen, das sich mit
einer eigenständigen Niederlassung aus Österreich
zurückzieht. Um „...mit Hilfe stärkerer Zentralisie-

rung den Support für die Händler systematisch auszubauen (...)
hatsichdieGeschäftsführungvonOKIEuropeentschlossen,eini-
ge Länderbüros, wie etwa das in Österreich und in den Nieder-
landen, zu schließen und mit den bestehenden Strukturen zu-
sammenzulegen”, heißt es dazu in einer offiziellen Mitteilung.
SelbstverständlichseiendieOKIProduktenachwievor indiesen
Ländern über den Fachhandel erhältlich, und die Fachhandels-
part- ner würden weiterhin von den vor ort ansässigen Vertriebs-
mitarbeiternbetreut.WeitereLänder, fürdiedieseUmstrukturie-
runggilt, sindSpanien, Irland,Finnland,Ukraine,Norwegenund
Ungarn.
Mittlerweile hat Oki auch personell seine neue Struktur ange-
passt undThomasSeeberzumVicePresidentCentralRegionbe-
rufen.ErübernimmtdamitdieVerantwortungundSteuerungder
Länder Deutschland, Österreich, Schweiz, Belgien und der Nie-
derlande.Seeber,seit2015VicePresidentChannelundDistribu-
tion EMEA bei OKI Europe, ist somit formell Managing Director
für die OKI Systems (Deutschland) GmbH, zu der auch die öster-
reichische Niederlassung gehört, sowie für OKI Systems Hol-
land.SeebersZielistes,diePositionvonOKIalsSpezialist fürpro-
fessionelleDrucklösungenundSmartManagedDocumentSolu-
tions weiter auszubauen. „ Wir wollen unsere Anteile im Office-
Bereich sowie in den vertikalen Märkten vergrößern und unsere
Strategie erfolgreich umsetzen”, erklärt Thomas Seeber. „Dazu
gehört, neue Fachhändler für OKI zu gewinnen, die mit unseren

Zielmärkten vertraut sind, um OKI am Markt zu stärken und vor-
anzutreiben.”
In seiner neuen Position übernimmt Seeber das Österreichge-
schäft von Karl Hawlik, der als General Manager Value Channel
zum europäischen Headquarter des Konzerns wechselt.
InnerhalbdesOKIEuropeSalesDevelopmentDepartmentswird
Karl Hawlik für den indirekten Sales Channel in der gesamten
EMEARegionverantwortlichsein.DaseuropaweiteNetzwerkan
Fachhandelspartnern ist der größte OKI Sales-Kanal mit entspre-
chend qualifizierten Produkt- und Service-Anforderungen: „Ge-
rade wenn es um Digitalisierung geht hat OKI hervorragende
Konzepte und Produkte am Start. Der Wandel bringt neue Chan-
cen für den Fachhandel. Ich freue mich darauf, meine Erfahrun-
gen auf europäischer Ebene einzubringen”, so Karl Hawlik.
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Oki schließt seine Niederlassung in Österreich

Konica Minolta: neuer Geschäftsbereich für
professionelle und industrielle Drucklösungen
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»Die EDP Awards sind der
renommierteste und wertvollste Technical Award

für das digitale Print-Business in Europa.«

HARD/SOFTWARE Best robotics hardware: swissQprint Rob • Best layout, design and editing soft-

ware: Esko Artios CAD • Best workflow technology: Esko Automated Quality Assurance • Best

color management: GMG Open Color • Best special application software: Ricoh Digital book prin-

ting solution • LARGE/WIDE FORMAT PRINTING Best roll-to-roll printer up to 170 cm: Canon Océ

Colorado 1640 • Best flatbed/hybrid printer up to 20 m²/h: Mutoh ValueJet 1638UH dual head

LED UV • Best flatbed/hybrid printer up to 250 m²/h: swissQprint 4x4 version of Nyala 2 • Best

print & cut solution: Roland DG TrueVIS SG-Series • Best object printer: Mimaki UJF-

3042/6042MkII • Best textile printer roll-to-roll up to 100 m²/h: Mimaki Tx300P-1800P • Best textile

printer roll-to-roll > 100 m²/h: EFI VUTEk FabriVU 180/340 • COMMERCIAL PRINTING Best cutsheet

printer color up to B3 < 200.000 A4/month: Ricoh Pro C5200s • Best cutsheet printer color up to B3

> 200.000 A4/month: Kodak NexPress ZX 3900 • Best cutsheet printer color up to B3 > 600.000

A4/month: Xerox Brenva HD • Best cutsheet printer color B2 (+): HP Indigo 12000 Digital Press •

Best webfed printer color < 550 mm width: Canon Océ ProStream • Best webfed printer color 

> 550 mm width: HP Indigo 50000 Digital Press • Best label printer > 321 mm web width: HP In-

digo 8000 Digital Press • PRINT & FINISHING SOLUTIONS Best book printing solution: Domino

K630i book block solution • Best folding carton solution: KAMA FF 52i Folder Gluer • Best corru -

ga ted solution: Durst Delta WT 250 • Best textile solution: SPGPrints Javelin • FINISHING Best

digital cutting system: Zünd 3.6 kW Routing System RM-L • Best laser cutting system: Trotec Laser

SP2000 • Best cutsheet finishing solution offline B2: SEI Laser PaperOne 5000 • Best cutsheet fini -

shing solution offline B1: Highcon Beam • Best enhancement solution: Steinemann dmax/dfoil •

CONSUMABLES Best UV ink: Agfa Graphics UV LED inks • Best special application substrate: Tro-

tec Laser Digital print series • SPECIAL SOLUTIONS: Best special: Just LED proofStation 20 SP

ist Mitglied der European Digital Press Association.

So die Stimme eines Teilnehmers. 
Danke. Und herzlichen Glückwunsch den Gewinnern.

www.edp-awards.org

170718_Winners_D.qxp_Layout 1  19.07.17  06:44  Seite 3
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B
essere Bildqualität, die Bearbeitung
unterschiedlicher Materialien und
Inline-Endverarbeitungs-Möglich-

keiten sind das Aushängeschild der neuen
Xerox-Modelle 180, 180 Performance Pa-
ckage und 3100 (im Bild rechts), mit denen
sich der Hersteller sowohl an gewerbliche
als auch an Inhouse-Druckereien wendet.
„Mit den Produktivitäts-, Automatisierungs-
und Inline-Endverarbeitungsmodulen der
Versant konnten sich unsere Drucksysteme
weltweitals festerBestandteilbei tausenden
kommerziellen Dienstleistern und Inhouse-
Druckereien etablieren”, so Ragni Mehta,
Vice President und General Manager, Cut
SheetBusiness.„DieneueVersant-Produkt-
familiebietetverbesserteAutomatisierungs-
funktionen, was die Verfügbarkeit erhöht,

die Makulatur reduziert, die Durchlaufzei-
ten verkürzt sowie die Anwendungsmög-
lichkeiten erweitert.”
Die Drucker seien leistungsfähiger, schaff-
ten mehr Output und verfügten über Inline-
AutomatisierungstoolswieeinSpektralfoto-
meter, einen Booklet-Maker für randlos be-
druckte Broschüren, eine Stanze, einen
Squarefold-Trimmer und weitere verbes-

serte Endverarbeitungswerkzeuge für Dru-
ckerzeugnisse aller Art. Die Drucksysteme
sind vielfältig einsetzbar: von zugeschnitte-
nenundfertigenProspektenundDirektmai-
lingsüberSchilderbishinzuBerichtenoder
randlos bedruckten Magazinen, für ver-
schiedene Materialien und unterschiedli-
che Größen, angefangen bei Briefumschlä-
gen bis hin zu 660 mm langen Bannern.
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M
emjet und die deutsche Digikett GmbH haben auf der
Doxnet-Jahreskonferenz und -Ausstellung vom 19. bis
21. Juni die hybride Tintenstrahl-Farbdrucklösung na-

mensDigi-M-JetmitMemjet-Technikpräsentiert.DasSystemsei
ein revolutionärer mobiler und vollfarbiger All-in-one-Druck-
turm, der von einer Druckmaschine an die andere gewechselt
werdenkann.DankdessenVielseitigkeitwerdedieNachrüstung
von Rollen-, Bogenoffset und Flexodruckmaschinen sowie von
Weiterverarbeitungslösungen für den vollfarbigen Duplexdruck
variabler Daten zum Kinderspiel.
Bill Brunone, General Manager der Commercial Business Unit
von Memjet, kommentiert: „Die heutige Druckbranche ist hart
umkämpft. Druckdienstleister müssen sich aktiv um die Zufrie-
denheit ihrer Kunden bemühen, um sich weitere Druckaufträge
zu sichern. Aus diesem Grund ist der Digi-M-Jet eine unerlässli-
cheRessourcefürmoderneDruckbetriebe.DurchdieIntegration
inbestehendeSystemekönnenDruckdienstleister kostengünstig
gewährleisten,dass für jedenAuftrag–unabhängigvonUmfang,
FarbvorgabenundkundenspezifischenAnforderungen–stetsdie
richtige Lösung zur Hand ist.”

DieLösungmit fünf Farbdruckköpfenvereint lautAnbietermaxi-
male Flexibilität mit herausragender Druckqualität und Ge-
schwindigkeit.Siekannalleineeingesetztoder inbestehendePa-
pierbahnen – mit oder ohne Führungslochrand – integriert wer-
den. Diese Kombination der Flexibilität des Digi-M-Jets mit der
Druckqualität der Memjet-Druckköpfe eröffne unzählige Mög-
lichkeiten für Hybriddruckanwendungen und spart Zeit und
GelddurchdenEinsatz inbereitsbestehendePapiertransportsys-
teme.

Universalwerkzeug für Offsetdrucker

Z
udemfunktioniertderDigit-M-JetnachdemBaukastensys-
tem: Zwei Drucktürme ermöglichen einen farbigen
High-Speed-Inkjet-Druck im Groß- oder Duplexformat

underreichendabeieineAuflösungvon1600x1375dpibeiGe-
schwindigkeitenbiszu102m/Min.WerdenbiszuvierDrucktür-
me verwendet, können stündlich bis zu 35.000 A4-Seiten im
Großformat gedruckt werden, variable Inhalte und Duplexfunk-
tion eingeschlossen.
Das System wird über ein direkt in das Gerät integriertes Touch-
pad gesteuert. Ein separater Computer zur Steuerung ist nicht er-
forderlich. Dank dieser All-in-one-Integration können Prozesse
vereinfacht und technische Probleme oder Pannen vermieden
werden, die häufig in Verbindung mit freistehenden Computern
entstehen.
Mark Bracht, Inhaber und Geschäftsführer der Digikett GmbH:
„Der neue Digi-M-Jet ist ein Universalwerkzeug für Offsetdru-
cker. Als schnelle und kostengünstige Lösung bietet er sämtliche
Vorteile des Digitaldrucks auch für Flexo- und Offsetdrucker. So
können Druckdienstleister nicht nur in ihren vorhandenen Ma-
schinenpark investieren, sondern auch neue Sparten und Servi-
ces anbieten, die üblicherweise für Digitaldrucker mit vollfarbi-
gen, variablen Aufträgen geeignet sind. Diese Kombination aus
neuen Möglichkeiten und Wirtschaftlichkeit machen den
Digi-M-Jet zu einem hervorragenden Produktionsmittel für Dru-

Integrierbare mobile Hybriddrucklösung:
Digi-M-Jet von Memjet und Digikett

Xerox bringt drei neue Versant-Drucksysteme

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





39

M
it einem Canon Business Forum
2017 am 28. und 29. Juni im Wie-
ner Allianz Stadion des SK Rapid

Wien hat Canon seinen aktuellen Ansatz für
denBusiness-Bereichpräsentiert.Auf2.000
m² wurden mit 30 realen Arbeitsumgebun-
gen die Branchenlösungen dargestellt.
„DieArtundWeise,wiewirmitBildern,Do-
kumentenund Informationenumgehen,hat
sich in den letzten Jahren drastisch verän-
dert“, erklärte Mag. Peter Saak, Geschäfts-
führer Canon Austria GmbH die Herausfor-
derung durch die digitale Revolution. „Wir
wollen mit unseren Kunden gemeinsame
Wege gehen, um für sie die bestmögliche
Lösung für ihre Herausforderungen im Be-
reich Informations-, Dokumenten- und Pro-

zessmanagementzufinden“,soPeterSaak.
Als einziger Anbieter am Markt verfolge Ca-
non mit seinem Portfolio einen ganzheitli-
chenAnsatz:VonderBilderfassungüberdas
Editieren, Speichern, Verwalten, Verteilen,
BetrachtenbishinzumDruckwerdensämt-
liche Bereiche der Imaging- und Informa-
tions-Welt abgedeckt. „Der Canon B2B Be-
reich umfasst alle relevanten Bereiche für
Geschäftskunden und beinhaltet Druck-
und Dokumentenmanagement-Lösungen
für kleine und mittlere Unternehmen, Kon-
zerne und den öffentlichen Sektor. Im Ca-
non B2C Bereich wiederum finden sich
Office-Lösungen fürKMU,Foto-undDoku-
mentendrucker, Scanner, Taschenrechner,
Ferngläser, digitale Kompakt- und Spiegel-

reflexkameras, Objektive, Videokameras
und Zubehör.”
WolfgangMantler,HeadofMarketing&Sa-
les Excellence der Business Gruppe bei Ca-
non Austria: „Canon hat im Zuge der Neu-
positionierung seines Produkt-, Lösungs-
und Dienstleistungsportfolios insgesamt
fünf Kernbereiche identifiziert – Differen-
zieren, Beschleunigen, Transformieren,
Vereinfachen und Weiterentwickeln – die
den Erfolg und die Effizienz von Unterneh-
men steigern. In jedem einzelnen lassen
sich die Angebote von Canon einordnen.
Die Kernbereiche sind auch gleichzeitig
‚Leistungsversprechen‘ des Canon Ange-
bots:DieAntwortvonCanonaufden jewei-
ligen Bedarf des Kunden“.
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O
KI präsentiert einen weiteren Neu-
zuganginseinemGraphicArtsPort-
folio: Der A3-Weißtoner-Drucker

OKI Pro8432WT punktet mit besonders
hochwertigerDeckweiß-Qualität,kompak-
tem Design und einfacher Bedienung. Der
Printerkannalle relevantenTransfermedien
bedruckenundsorgtdafür,dassdasMotivin
nur einem Schritt auf die zu bedruckende
Fläche übertragen wird.
Der neue OKI Pro8432WT bietet vollen
Funktionsumfang auf kleinster Stellfläche
und ist damit auch für kleine Designstudios
und Druckereien geeignet. Mit schnellen
Umsetzungszeiten stellt er für die Grafik-
branche eine Alternative zum Siebdruck-
Verfahren dar und eröffnet neue Geschäfts-

felder im Bereich Textil- und Dekorations-
druck auf nahezu jedem Untergrund. OKI
macht außerdem ein überzeugendes Ange-
bot zur schnellen Amortisation: Die Preise
für den Weißtoner wurden halbiert und der
Drucker wird mit zwei zusätzlichen Weiß-
toner-Kassetten ausgeliefert.
Die hohe Deckqualität des Weißtoners er-
möglichtvollfarbigeTransferdruckeaufUn-
tergründen in jeder Farbe. Mit der Übertra-
gung des Motivs auf das Druckmedium in
nur einem Schritt entfällt mühsames und
zeitaufwändiges Zuschneiden oder Aus-
stanzen. Der neue OKI Weißtoner-Drucker
ist mit allen relevanten Transfermedien in-
klusive den neuesten Niedrigtemperatur-
Transfermedien einsetzbar. Die Druck-

Übertragung gelingt auf nahezu jedem Ma-
terial wie z.B. Baumwolle, synthetischen
Stoffen,Glas,Metall,Acryloder sogarHolz.
Dieser einfache Transferdruck in nur einem
Schritt lässt eine sehr schnelle und kostenef-
fiziente Produktion zu. Er verwendet darü-
berhinausspezielleFixier-undToner-Tech-
nologien für besonders deckendes Weiß
und langanhaltende, leuchtende Farben.
„Der Pro8432WT ist die perfekte Lösung für
zahlreiche Anforderungen im grafischen
Bereich. Er punktet mit innovativer Techno-
logie, einem beeindruckend schnellen ROI
und extremer Vielseitigkeit im besonders
kompakten Design”, erläutert Heiko Thom-
sen, Senior Manager Product Marketing bei
OKI.

Canon und die digitale Herausforderung
Neupositionierung im Businessbereich

I
m professionellen Druckbereich hat Canon die Varioprint-
i-Serie um die 200er erweitert – ein Inkjet-Bogendrucksys-
tem mit einer Druckgeschwindigkeit von 200 A4-Sei-

ten/Min. Mit dem neuen Modell profitieren laut Anbieter auch
AnwendermitniedrigeremDruckvolumenvondenVorteilender
bereits eingeführten 300er.
Die Einführung der neuen Generation des Prismasync-Control-
lersbietet fürdiebeidenModelledurchgängignativePDF-Work-
flows, erweitert die Anwendungsvielfalt und erhöht die Produk-
tionseffizienz. Die 200er wie die 300er verfügen über eine opti-
mierteMaterialzuführung,dieesDruckdienstleisternermöglicht,
Registerblätter und vorgestanzte Medien zu verarbeiten. Diese
zusätzliche Medienflexibilität stehe auch bestehenden Vario-
print-i-300-Anwendern als Upgrade zur Verfügung, heißt es.

Das neue Inkjet-Bogendrucksystem profitiert von den gleichen
patentiertenTinten-,Druckkopf-undPapierhandhabungs-Tech-
nikenwiedieVarioprint-i-300.SokönnenDruckdienstleistermit
hoherGeschwindigkeit aufeinerVielzahlvonMedienproduzie-
ren–inkl.gestrichenen,ungestrichenenundfürdenInkjetbehan-
delten Papieren. Das neue System wurde entwickelt, um das Vo-
lumenbandzwischendemtonerbasiertenVollfarb-Bogendruck-
system namens Imagepress C-10.000-VP (100 Seiten/Min.) und
eben der 300er (300 Seiten/Min.) zu schließen.
Im Fokus der Entwicklung hat laut Canon auch die Investitionssi-
cherheitfürdenprofessionellenAnwendergestanden:Unterneh-
men mit einer Varioprint i-200 könnten bei steigenden Anforde-
rungen auf die 300er hochrüsten, ohne das System auszutau-
schen zu müssen.

Canon/Océ erweitert Varioprint- Inkjetportfolio

OKI launcht kompaktesten A3 Weißtonerdrucker
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M
it einemordentlichen Plusreagier-
te die Aktie der Heidelberger
Druckmaschinen AG nach dem

jüngsten Verlautbarungen zu den Ge-
schäftsergebnissen des Unternehmens.
Zum Einen teilte man für das mit Ende März
endende Geschäftsjahr 2016/2017 die end-
gültige Rückkehr in die Gewinnzone mit,
zumAnderenseidieTransition ineindigita-
les Unternehmen voll im Gange.

Nachhaltige Rückkehr in
Gewinnzone

J
edenfalls habe mit einer erneuten Ver-
besserung des Nachsteuergewinns auf
36 Mio. Euro (Vorjahr: 28 Mio. Euro) –

basierend auf vorläufigen Zahlen – die Hei-
delberger Druckmaschinen AG im Schluss-
quartal des Geschäftsjahres 2016/2017 (1.
Januar 2017 bis 31. März 2017) bei Umsatz
undErgebnisden„bestenWertseit2008“er-
zielt. Laut Rainer Hundsdörfer, Vorstands-
vorsitzender des Unternehmens, sei damit
dem Konzern im Gesamtjahr die avisierte
nachhaltige Rückkehr in die Gewinnzone
gelungen. Auch der Free Cashflow verbes-
serte sich von –32 Mio. auf +24 Mio. Euro.
Heidelberg sieht darin eine Bestätigung der
bereits eingeleiteten strategischen Ausrich-
tunghinzueinemdigitalenUnternehmen.
FürnochbessereLaunesorgtschließlichder
mittelfristige Ausblick, den der Druckma-

schinenkonzern vorgelegt hat. Bis zum Jahr
2022 will Heidelberger Druck den Umsatz
auf3MilliardenEurosteigernnach2,5Milli-
arden Euro im vergangenen Geschäftsjahr.
Auf EBITDA-Basis wollen die Heidelberger
ihrenoperativenGewinnvon179Millionen
Euro auf einen Betrag zwischen 250 Millio-
nen Euro und 300 Millionen Euro steigern,
unterdemStrichsollsichderGewinnvon36
Millionen Euro auf 100 Millionen Euro fast
verdreifachen. „Wir haben die Erfolgsfakto-
ren hierfür definiert und bereits die ersten
Maßnahmen eingeleitet. Damit beginnt für
Heidelberg eine neue Wachstumsära”, so
Rainer Hundsdörfer.

Heidelberg wächst
durch Zukäufe

Z
u den von Hundsdörfer genannten
Maßnahmen gehören wohl zuallerst
auch Akquisitionen:

Anfang Juni die Übernahme der Docufy
GmbHinBamberg,einHerstellerprofessio-
neller Softwarelösungen für die Technische
Dokumentation und „erster Anbieter von
Multi-Level-Dokumentation“, so Heidel-
berg wörtlich. Die angebotenen Lösungen
sollen die Prozesse zur Erstellung Techni-
scher Dokumentationen optimieren und
diese entlang der Wertschöpfungskette für
alle Unternehmensbereiche digital verfüg-
barmachen.DasUnternehmenerwirtschaf-

tete zuletzt einen Umsatz von rund 6,5 Mio.
Euro. Docufy beschäftigt etwa 80 Mitarbei-
ter.
Zuletzt kam die Nachricht, dass Heidelberg
vom Technologiepartner Fujifilm Europe
das Geschäft mit Lacken und Drucksaal-
Chemikalien in der Region EMEA mit 25
Millionen Euro Umsatzvolumen überneh-
men würde. Man verdreifache damit das
Geschäftsvolumen in dieser Sparte, heißt es
von Seiten des Unternehmens. „Die Über-
nahme des Lack- und Drucksaal-Chemika-
liengeschäfts von Fujifilm in EMEA hilft uns
dabei, ein digitales Unternehmen zu wer-
den und unseren Kunden ein Gesamtange-
bot von der Technologie, über die Ver-
brauchsmaterialien bis hin zum Service an-
bieten zu können”, so Hundsdörfer.

Neue Strukturen für
Heidelberg digital

U
nter dem Motto: „Heidelberg goes
digital!“ wurde die Konzernstruktur
für die digitale Zukunft des Unter-

nehmens bereits zum 1. April 2017 ange-
passt.HierfürwurdendieSegmenteHeidel-
berg Digital Technology (HDT) und Heidel-
berg Digital Business & Services (HDB)
etabliert. Bei HDT sind das Sheetfed-Offset-
Geschäft,derEtikettendruckunddieDruck-
weiterverarbeitung zusammengefasst; hier
werden die passenden Technologien und
Produkte auch für neue Geschäftsmodelle
entwickelt, produziert und vermarktet. Bei
HDBsteuertHeidelbergseineGeschäftemit
Services und Verbrauchsmaterialien, Ge-
brauchtmaschinen sowie die digitalen
Drucktechniken und Lösungen entlang der
Wertschöpfungskette. Das dritte Segment
Heidelberg Financial Services (HDF) wird
unverändert weitergeführt. Im neuen Ge-
schäftsjahr werden hierfür zahlreiche Maß-
nahmen eingeleitet und zum Teil bereits
umgesetzt.
Für das laufende Jahr peilt Heidelberger
Druck eine Gewinnspanne auf EBITDA-Ba-
siszwischen7,0Prozentund7,5Prozentan.
Aus der neuen Strategie erwartet die Gesell-
schaft vor allem ab dem kommenden Ge-
schäftsjahr 2018/2019 „kontinuierlich stei-
gende Umsätze”. Für das laufende Jahr er-
warte man noch einen Umsatz auf dem Ni-
veau des vergangenen Geschäftsjahres
2016/2017.

Druck Aktuelles

Neue manroland web productions
als unabhängige Fertigungsfirma

W
ie bereits angekündigt hat manroland web systems nun seine Produktion
ausgeliedert - am 12. Juni 2017 wurde die neue manroland web produk-
tionsgesellschaftmbHgegründet–eineSchwesterdermanrolandwebsys-

tems GmbH in der Possehl-Gruppe. Das neue Unternehmen wird zukünftig als Ferti-
gungsunternehmen für sämtliche Branchen agieren. Sie bietet als Komplettlieferant
somitvomKonstruktionsdesignüberdieFertigungverschiedensterBauteilebishinzur
Montage, Verdrahtung, Inbetriebnahme und Qualitätsprüfung alle Leistungen aus ei-
ner Hand. „Wir verbinden mit dieser Investition das Ziel, beide Unternehmungen mit
einer eigenen Identität und fokussierten Geschäftszwecken unabhängiger vom wei-
terhin schrumpfenden Markt für neue Druckmaschinen zu machen und dadurch die
BeschäftigungamStandortAugsburgzuhalten“,erläutertUweLüders,Vorstandsvor-
sitzenderderL.Possehl.Rund280MitarbeiterdermanrolandwebsystemsGmbHset-
zen ihre Beschäftigung im neuen Unternehmen zu gleichen Bedingungen fort.
ZumGeschäftsführerwurdeFranzGumppbestellt,derzuletztbeimanrolandwebsys-
tems die Bereiche Produktion, Einkauf und IT verantwortete.
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Nach Umstrukturierung zum „digitalen” Unternehmen

Heidelberg auf Wolke Sieben:
Der Gewinn soll sich verdreifachen
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I
m August wird die Koenig & Bauer AG (KBA) in Würzburg 200
Jahrealt.AusderweltweiterstenSchnellpressenfabrikvon1817
ist ein international führender Drucktechnikkonzern mit einem

einzigartig breiten Portfolio an Print-Lösungen entstanden. Gefeiert
wird der runde Geburtstag vom 21. bis 23. September. Dann soll es
auchNeuigkeitenzurStrategieundzumMarktauftritt imnächstenFir-
menjahrhundert geben.

Durchbruch in London

I
m frühen 19. Jahrhundert gab es in Deutschland noch keine risi-
kofreudigenGeldgeberundkein industriellesUmfeld.Also reis-
te der gelernte Drucker und unermüdliche Erfinder Friedrich

Koenig 1807 nach London, um seine Vision einer von einer Dampf-
maschine angetriebenen Druckpresse umzusetzen. Dort traf er den
Feinmechaniker Andreas Bauer und 1814 wurde The Times als erste
Zeitung auf ihrer Doppelzylindermaschine produziert. Damit schu-
fen die beiden die Basis für den industriellen Druck und den Zugang
breiterer Bevölkerungsschichten zu Printmedien.

Am 9. August 1817 unterzeichneten Friedrich Koenig und Andreas
BauerdenGründungsvertragderSchnellpressenfabrikKoenig&Bau-
er imKlosterOberzell beiWürzburgund1823wurdedieHaudeund
Spenersche Zeitung in Berlin als erste Publikation auf dem europäi-
schen Kontinent auf Maschinen aus Oberzell gedruckt.
1833 verstarb Friedrich Koenig. Seine Witwe Fanny und Andreas
Bauer setzten sein Werk fort. Neue Maschinen wurden entwickelt
und1838bereitsdiehundertsteausgeliefert. JungeFachkräftegingen
weg und gründeten eigene Fabriken. So wurde Oberzell zur Wiege
des deutschen Druckmaschinenbaus. 1860 ging die Gründerzeit der
Firma mit dem Tod von Andreas Bauer zu Ende.
Die beiden Söhne Wilhelm Koenig und Friedrich Koenig jr. entwi-
ckelten neue Maschinen, modernisierten die Betriebsabläufe und
führten soziale Neuerungen ein. Nach der 1855 gegründeten Fabrik-
krankenkasse entstand 1865 eine Fabriksparkasse und 1868 die Fab-
rik-FortbildungsschulealsVorläuferinderheutigenWerkberufsschu-
le in Würzburg.

Ära des Rollendrucks beginnt

D
ie erste Hochdruck-Rollenrotation lieferte Koenig & Bauer
1876nachMagdeburg.1886kreierteWilhelmKoenigdieva-
riable Rotationsmaschine, 1888 die erste Vierfarbenrotation

und Spezialmaschinen für luxuriöse Drucksachen. Zusätzlich be-
schäftigte er sich mit dem Wertpapierdruck, in dem Koenig & Bauer
später zum Technologieführer wurde. 1895 verließ die 5000.
Schnellpresse das Werk.
Von 1895 bis in die 20er-Jahre standen Albrecht Bolza, ein Enkel des
Gründers, und Constantin Koenig an der Spitze. Am heutigen Stand-
ortdesStammwerkesentstand1901eineneueFabrik.Die225mlan-
ge Fertigungshalle war damals eine der größten in Deutschland. Illu-
strations- und Tiefdruckrotationen wurden geliefert, die Entwicklung
der Bogenmaschinen vorangetrieben. Neben Druckmaschinen gin-
gen Prägepressen und Plattengießmaschinen in alle Welt.

Zerstörung und Wiederaufbau

N
ach dem 1. Weltkrieg erwarb sich Dr. Hans Bolza, ein Uren-
kel Friedrich Koenigs, bei der Wiederherstellung abgerisse-
ner Auslandsbeziehungen große Verdienste. Er wurde 1920

in den Vorstand des in eine Aktiengesellschaft umgewandelten Un-
ternehmens berufen und war von 1931 bis 1971 Vorstandsvorsitzen-
der.
Die Hyperinflation in den 20er-Jahren überstand Koenig & Bauer
dank der neu entwickelten Sammeldruckmaschine namens Iris für
farbige Banknoten. Im März 1945 zerstörten Bomben und Artillerie-
granaten die Würzburger Werke. 1946 begann der Wiederaufbau.
Mit einem Grundkapital von 4,1 Mio. DM startete Koenig & Bauer
1949nachderWährungsreformindasdeutscheWirtschaftswunder.
1952 begann die Zusammenarbeit mit dem Wertpapierdruckexper-
ten Gualtiero Giori. Ein weiterer wichtiger Meilenstein war 1951 der
Eintritt des jungen Konstrukteurs Dr. Hans-Bernhard Schünemann
aus einer Bremer Verlegerfamilie. Sein erstes von über 250 Patenten
war die Modifikation des sog. Malteser Kreuzes für die von ihm kon-
struierteBogentiefdruckmaschineRembrandtMTIII.1959adoptierte
Dr. Hans Bolza den begnadeten Konstrukteur.
Von1971bis1995warDr.Bolza-Schünemannfast25JahrelangVor-
standsvorsitzender und Initiator der ab 1990 entstehenden KBA-
Gruppe. Anschließend leitete sein enger Partner, der langjährige Fi-
nanzvorstand Reinhart Siewert, erfolgreich das Unternehmen. Nach
der Jahrtausendwende folgten Albrecht (2003 bis 2009) und Claus
Bolza-Schünemann(seit2011)alsVertreterder sechstenFamilienge-
neration an der Spitze des Vorstands.
Trotz der wachsenden Offsetkonkurrenz in den 60er- und 70er-Jah-
renhieltKoenig&BauerbeiBogen-undRollendruckmaschinennoch
lange am bewährten Hochdruckverfahren fest. Neben den gemein-
sam mit De La Rue Giori entwickelten Banknotendruckmaschinen
und den Rembrandt-Bogentiefdruckanlagen waren die Zweitouren-
maschine namens Condor und die ab 1963 gelieferte Rotafolio für
Wickelplatten weltweit sehr erfolgreich.

High-Performance im Bogen seit 1974

D
ie ersteBogenoffsetmaschinezeigtendieWürzburger aufder
Drupa 1967 mit der Koebau-Rapida 0 im Halbformat. 1969
folgte die Rapida III im Mittelformat. Beide liefen mit max.

8000Bogen/Std.15.000Bogen/Std. schnellwardieRapidaSR III von
1974. Maschinen anderer Hersteller erreichten diese Leistung erst
viel später.
1986brachteKoenig&BauermitderRapida104 inReihenbauweise
eine sehr flexible Maschine mit 15.000 Bogen/Std. auf den Markt. Sie
wurde1992zurneuenTochterKBA-PlanetaAGverlagertundwardie
KeimzellefürdieheutigenHochleistungs-Bogenoffsetmaschinenaus

Druck Jubiläum
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200JahreKoenig&Bauer
Von der Klosterschmiede zum industriellen Druck
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Radebeul. So ist die aktuelle Rapida106nachHerstellerangabenmit
bis zu 20.000 Bogen/Std., extrem schnellen Jobwechseln und bis zu
19 Druck- und Veredelungswerken seit Jahren das Benchmark im
Mittelformat.
Die heutigen Großformat-Baureihen vom Typ Rapida 145 und 164
gehen auf die in den 90er- Jahren in Radebeulmit Unterstützung aus
WürzburgneuentwickeltenMaschinenRapida142und162zurück.
DieJumbosverdrängtenandereFabrikateausvielenDruckereienund
legten den Grundstein für die, wie es heißt, führende Position von
KBA-SheetfedindengroßenFormatklassen.DiesbestätigteRadebeul
2003 mit der weltgrößten Bogenoffsetmaschine Rapida 205.
WiedieFrankenbeiRollenmaschinengingendieSachsenbeiBogen-
maschinen auf der Suche nach einfacheren undwirtschaftlichen Lö-
sungen immerwieder eigeneWege. Beispielewarendie gemeinsam
mit der israelischen Scitex Corp. entwickelte DI-Offsetmaschine na-
mens74KaratmitDirektbebilderungderDruckplatteninderMaschi-
ne von 1997 und die Schwestermaschine Rapida 74G aus dem Jahr
2000. Beide waren mit Kurzfarbwerken für den wasserlosen Druck
ausgestattet. Für diese unter Qualitäts- und Umweltgesichtspunkten
zukunftsweisende Technik hat sich KBA in den letzten 20 Jahren be-
sonders engagiert.
Bei innovativen Verfahren für die Inline-Veredelung, den Öko-
Druck, den Wellpappen-Direktdruck oder jüngst den LED-UV-
Druckwarund istKBA-SheetfedoftVorreiter.Der letztes Jahrerfolgte
Einstieg indieDruckweiterverarbeitungunddie zurDrupaangekün-
digte digitale Bogenmaschine namens Varijet 106 eröffnen weitere
Perspektiven.

World Firsts im Rollendruck

I
nWürzburgbeganndieRollenoffset-Ära1969mitderComman-
der. Mit der Zeit wurden die damals dominierenden Satelli-
ten-Rollenrotationen immer komplexer. Anfang der 90er-Jahre

begegnetemandiesemTrendmitdenAchterturmmaschinennamens
Journal und Colora. Später kamen die einfachbreiten Baureihen Co-
met undContinent dazu.Mit dengünstigerenAchterturmmaschinen
erreichteman international viele neueKunden, die zumAufstieg zur
Nr. 1 im Zeitungsdruck beitrugen.
AuchbeiRollenmaschinenwagtensichdieWürzburgeroftanNeues.
Soproduzierte schonaufderDrupa1995eineAnilox-Expressmitau-
tomatischem Plattenwechsel und Inkjetköpfen von Scitex im Über-
bau.Diesedrucktendigital in jedesOffsetexemplarwechselndeKari-
katuren ein. Es sollte dann aber noch 18 Jahre dauern, bis die Inkjet-
technik in Offsetrotationen eingesetzt wurden.
AufderDrupa2000leiteteKBAmitderwenigerals4mhohenCortina
einenneuenTrend zu kompakten, hoch automatisiertenZeitungsro-
tationen ein. Neu im Zeitungsdruck waren auch der Verzicht auf
Feuchtwerke, der in derMitte auseinander fahrbareAchterturm, Ein-
zelantriebefür jedenZylinderunddiekomfortableBedienungmitLif-
ten an den Drucktürmen. Dem gleichen Konzept folgte 2007 die
Commander CT im Nassoffset.
Schon in den frühen 90er-Jahrenmachte dasWorldWideWeb erste

Gehversuche. Auch in der Drucktechnik betraten neue digitale Mit-
bewerber die Bühne. Im Zuge der wachsenden Online-Konkurrenz
und der Finanzkrise brach 2008 derNeumaschinenmarkt fürOffset-
rotationen drastisch ein. 2011 stieg Koenig & Bauer in den Digital-
druck ein und zeigte auf der Drupa 2012mit der Rotajet 76 die erste
Inkjetrollenrotation.HeutewerdenmitdenRotajet-VL-Baureihen für
denDekordruckundder fürdieUS-amerikanischeHPCorp.gefertig-
ten T-1100-S für Wellpappenverpackungen die größten Digital-
druckrotationen der Welt in Würzburg gefertigt.

Frühe Diversifizierung

1
985warKoenig&Bauer andieBörse gegangen.Mit derÜber-
nahme der Albert-Frankenthal AGund der Planeta-Druckma-
schinenwerkeentstandAnfangder90er-Jahreeinmittelständi-

scherKonzernmiteinemUmsatzvonüber1,1Mrd.DM.Unmittelbar
nach der Jahrtausendwende trieb das Management die Diversifizie-
rung in weniger vom Medienwandel betroffene Märkte voran.
MitdemErwerbdesPartnersDeLaRueGioriSAausLausannesicher-
te das Würzburger Unternehmen 2001 seine führende Position im
Banknotenmarkt.DerKaufderMetronicGmbHöffneteihm2004den
großenMarkt für industrielle Kennzeichnungssysteme. Die Akquisi-
tionen vonBauer +Kunzi und LTGPrint Systemsmit anschließender
Fusion zur KBA-Metalprint GmbHmachten KBA 2006 zur Nr. 1 im
Blechdruck. Mit der imGlaskörperdruck führenden KBA-Kammann
GmbHundder imSegment flexiblerVerpackungen tätigenKBA-Fle-
xotecnicaS.p.A.erweiterteman2013seinAngebot fürdenbreitgefä-
cherten Verpackungsmarkt. Dem gleichen Zweck diente 2016 die
Übernahme eines spanischen Stanzmaschinenherstellers.

Die früheDiversifizierung habe geholfen, den Strukturwandel in der
Branchenkrise besser bewältigt zu haben als andere Druckmaschi-
nenhersteller, heißt es. Zur Jahrtausendwende wurden noch über
60% des Neumaschinenumsatzes in von den Online-Medien be-
drängten Märkten erzielt. Heute entfallen 90% auf die Wachstums-
märkte des Digital- und Verpackungsdrucks sowie auf den Sicher-
heitsdruck.
Mit der marktorientierten Neuausrichtung der Kapazitäten, der Ein-
führung einer kundennahen Holdingstruktur und dem klaren Fokus
auf zukunftsträchtigen Printmärkten hat sich der älteste Druckma-
schinenbauer der Welt in den Jahren 2014 und 2015 auf die voran-
schreitende Digitalisierung und Globalisierung gut vorbereitet.
Heute werden mit analogen und digitalen KBA-Techniken Bankno-
ten, Blechdosen, Bücher, Broschüren, Displays, Dekore, Etiketten,
Glas-undKunststoffbehälter,Karton-undFolienverpackungen,Kata-
loge, Laminate, Magazine, Reifen, Kabel, Smart Cards, Werbeflyer,
Zeitungenund einigesmehr bedruckt, veredelt und teilweiseweiter-
verarbeitet. Und wenn die technologische Diversifizierung in dem
Tempo fortschreitetwerdendemnächstwohlnochneueAnwendun-
gen dazukommen...
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Das neue Koenig & Bauer Werk aus dem Jahr 1981 in Würzburg.
ImBild linkeSeitedieGründerFriedrichKoenigundAndreasBauer.
Unten der Zylinderzusammenbau in der Werkshalle um 1920
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I
n Zeiten wie diesen ist es wichtiger denn je, Prozessabläufe in
der Druckproduktion zu automatisieren, um die Leistungsfä-
higkeit der Technik voll auszuschöpfen. Mit ErgoTronic Auto-

RunpräsentiertKoenig&Bauer jetztdie ihrerMeinungnachnächste
Stufe der Prozessautomatisierung für die industrielle Produktion.
ErgoTronic AutoRun startet den Auftragswechsel vollautomatisch,
nachdem die Produktion des vorangegangenen Druckjobs abge-
schlossen ist. Nach dem Auftragswechsel geht die Maschine auto-
matisch wieder in Produktion. Dieser Kreislauf wiederholt sich, bis
einBedienerdieProduktionskettemanuell stopptbzw.dievorberei-
tete Jobliste abgearbeitet ist. Bei Signaturwechsel oder Web-to-
Print-AufträgenmussnichteinmalderRüstprozesskonfiguriertwer-
den. Der Start des Rüstens, der Auftragswechsel, der Start des Fort-
drucks, die Farb- und Registerregelung – alles läuft ineinander ver-
zahntautomatischab.DieBedienerüberwachendenProzessablauf
und sind von weiteren Routinetätigkeiten befreit. Sie bestücken die
WechselschächtederPlattenwechslermitneuenDruckplatten,stel-
len die benötigten Bedruckstoffe und Betriebsmittel bereit und
wechseln – sofern nicht ebenso automatisiert – die Stapel.
Haupteinsatzgebiet fürErgoTronicAutoRunistderautonomeDruck
imAkzidenzbereich–beispielsweisebeikleinauflagigenProduktio-
nen oder mehreren Signaturen bei umfangreicheren Produkten.
SprachwechselsindeineweitereAnwendung.AuchOnline-Druck-
betriebemit ihrenhochstandardisiertenundautomatisiertenAbläu-
fen profitieren vom autonomen Drucken. In der Verpackung lässt
sich der Rüstprozess nach dem Erreichen der Auflage vollautoma-
tisch starten bzw. der Fortdruck läuft nach einem komplexen Auf-
tragswechsel automatisch.

Rapida LiveApp macht Leitstand mobil

A
uch beim Überwachen des Produktionsprozesses sind die
Bedienerzukünftigflexiblerdennje.Sietragenihrenmobilen
Leitstand quasi in der Hosentasche. Per Smartphone und Ra-

pida LiveApp sind sie immer mit ihrer Maschine verbunden – auch
beim Kaffeetrinken in der Kantine. Ein Blick auf das Display infor-

miertdarüber,welcherAuftraggeradeproduziertwirdundwielange
er noch läuft. So kann der Bediener selbst abschätzen, wann er wie-
der an der Maschine sein muss um beispielsweise die Druckplatten
für den Folgeauftrag zu laden.
NebendemMaschinenzustandinformiertdieLiveAppüberalleFak-
tenzumAuftragbishinzuEnergieverbrauchundCO2-Emissionpro
1.000 Bogen. Mit der Chargenerfassung lassen sich Verbrauchsmit-
telwiePapierundFarbeübereinenQR-Codebzw.manuellerfassen
und den jeweiligen Druckjobs zuordnen. Der Verwendungsort – z.
B. ein bestimmtes Farbwerk – wird automatisch erkannt und im Da-
tensatz mit abgespeichert. Ob Druckfarbe, Bedruckstoff, Gummitü-
cher oder Platten: alle Daten stehen für die Nachverfolgung bis zur
LagerverwaltungzurVerfügung.UnddasohneweiteWege.DieDa-
tenwerdenvommobilenGerät andenLeitstandgesendetundauto-
matisch über die LogoTronic Professional per JMF an die Branchen-
softwareübergeben.Der integrierteWartungsmanagerweist aufdie
tagaktuellensowiediefolgendenArbeitenzurMaschinenpflegehin.
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Druck Aktuelles

KBA ErgoTronic AutoRun: Autonomes Drucken
als Bedingung für die industrielle Produktion

U
nter dem neuen Namen Condair
Systems hat der Spezialist für Di-
rekt-Raumluftbefeuchtung, Draa-

be Industrietechnik GmbH, seinen neuen
Standort in der neuen Europazentrale der
Condair-Gruppe im deutschen Norders-
tedtbeiHamburgbezogen.DiesesUnter-
nehmen gehört bereits seit 2001 zur Con-
dair-Gruppe und verantwortet den Ver-
trieb der Raumluftbefeuchtungssysteme
für Deutschland und Zentraleuropa. Der
8500 qm große Neubau zeigt, so das Un-
ternehmenstolz,wieeingesundesRaum-
klima dank modernster Gebäudetechnik
nachhaltig und Energie-effizient realisiert
werden kann.
InwenigeralseinemJahrBauzeit istdirekt

am Hamburger Flughafen das neue euro-
päische Produktions- und Logistikzen-
trumsderCondairentstanden.Mit rd.700
Beschäftigten gilt die Schweizer Gruppe
als der führende Hersteller von gewerbli-
chen und industriellen Luftbefeuchtungs-
gerätenund -anlagen.AmneuenStandort
inNorderstedthatsiedieProduktionswer-
ke aus vier europäischen Ländern zusam-
mengeführt.
In dem Gebäude werden auf rd. 8500 qm
zunächst 130 Beschäftigte arbeiten, mit-
telfristig soll die Anzahl auf 200 steigen.
Größter Wert sei auf die Einrichtung ge-
sundheitsfördernder und innovativer Ar-
beitsplätze gelegt worden, heißt es. Für
ein optimales Innenraumklima kämen In-

novationen und Technik aus dem eigenen
Produktportfolio zum Einsatz.
Neben einer dezentralen gasbetriebenen
Dampfluftbefeuchtung mit integrierter
Wärmerückgewinnungsindzusätzlichdi-
verse Direkt-Raumluftbefeuchter in den
Produktions- und Verwaltungsbereichen
installiert. Das ermöglichen die Abdek-
kung von Befeuchtungsspitzen – zum Bei-
spiel im Winter – sowie die lokale Sicher-
stellung einer gesunden relativen Luft-
feuchte zwischen 40 und 60%. Die Tem-
peraturliegtganzjährigkonstantzwischen
22und24°Celsiusundwirdübereineum-
schaltbare Heiz-/ Kühldeckenanlage mit
aktiverNutzungderGebäudemasse gere-
gelt.

Neue Europazentrale für Draabe/Condair
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Höchstleistung 
für perfekten 
Druck
Inspiriert von der Reinheit des schnee-
reichen finnischen Winters, ist dieses 
Papier unglaublich weiß und daher ideal 
für die Präsentation Ihrer Kreationen. Mit 
seiner außergewöhnlichen Druckqualität 
ist LumiSilk die perfekte Wahl für Kunst-
drucke, Zeitschriften und Werbeveröf-
fentlichungen.

Lumi setzt neue Maßstäbe in Bezug 
auf Nachhaltigkeit, Bedruckbarkeit und 
Leistungsfähigkeit.

Erfahren Sie mehr über LumiSilk 
und das glänzende LumiArt auf 
www.storaenso.com/lumi

Stora Enso Austria GmbH in 
Kooperation mit Grafolit Austria GmbH
Telefon: 0664 738 50 839.
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D
er Falzmaschinenspezialist GUK
aus dem deutschen Wellendingen
hat mit Wirkung vom 19. Juni die

Gesellschafteranteile von MB Bäuerle er-
worben. Der bisherige Hauptgesellschafter
undGeschäftsführerDieterBusenhartistaus
demUnternehmenausgeschieden.DieUn-
ternehmensleitungwerdewiegewohnt fort-
geführt und dabei künftig von Stefanie Faul-
haber sowie Herbert Herrmann unterstützt,
derdurchseinelängjährige frühereTätigkeit
bei MB Bäuerle über weitreichende unter-
nehmensspezifische Kenntnisse verfüge.
Bereits im November 2012 schien es, als ob
die damals insolvente MB Bäuerle nicht
mehr zu retten wäre. Doch in letzter Minute
stieg der Schweizer Dieter Busenhart als In-

vestor gemeinsam mit drei ausländischen
MB-Vertretungen ein und übernahm das
Unternehmensamt106Mitarbeiternund18
Auszubildenden.
MB Bäuerle ist seit 1863 in St. Georgen im
Schwarzwald beheimatet und befasst sich
seit mehr als 60 Jahren mit der Entwicklung
und der Produktion von Maschinen für die
Druckweiterverarbeitung. Durch Erfindun-
gen und Patente hat das Unternehmen die
AutomatisierunginFalzmaschinengestaltet
undgeprägt.Heute sinddieKernkompeten-
zen auf automatisierte Falz- und Kuvertier-
systeme sowie auf Systemlösungen im
Hochleistungsbereich ausgerichtet.
Durch die Aufnahme in die GUK-Gruppe
soll die Ausrichtung MB Bäuerles als kom-

petenter Lösungsanbieter strategisch aufge-
wertet werden, wodurch sich zahlreiche
Vorteile für die Anwender der Technik bei-
der Unternehmen ergäben. GUK biete mit
einer umfassenden Produktpalette im Be-
reich von Falzmaschinen, Pharmalösungen
und Zuführsystemen eine solide Ausgangs-
basis für eine stabile Zukunft. Der in vierter
Generation geführte Familienbetrieb stehe
für Werte wie Beständigkeit und Zuverläs-
sigkeit, heißt es weiter.
BeideUnternehmenverfügenübereinelan-
ge Historie im Bereich der Druckweiterver-
arbeitung. Durch den Zusammenschluss
sollen sich das hohe Know-how der Mitar-
beiter sowie die intensiven Kundenbezie-
hungennunnochoptimalernutzenlassen.

Endstufe Aktuelles

D
er Falzmaschinenbauer MBO hat
eine neue Falzmaschine K80 prä-
sentiert. Die K80 passt laut Herstel-

ler perfekt in die neue Produktreihe der
MBO-KombifalzmaschinenfürdenFormat-
bereich 70 x 100 cm. Sie schließt die Lücke
zwischendernichtautomatisiertenK70und
der K8RS, der schnellsten Falzmaschine der
Welt.
Die K80 eignet sich zur hochpräzisen und
leistungsfähigen Herstellung von Signatu-
ren, Flyern und ähnlichem in mittleren, in-
dustriellen Auflagenhöhen. Sie läuft mit ei-
ner Geschwindigkeit von bis zu 230 m/min,
verfügt über eine umfangreiche Standard-
ausstattungundmehrereAutomatisierungs-
möglichkeiten.
DieK80ist inachtvorkonfiguriertenVarian-

ten erhältlich. Kunden können zwischen ei-
nem Paletten- und einem Rundstapelanle-
ger wählen sowie zwischen vier und sechs
Falztaschen im Parallelbruch. Darüber hin-
aus können sie sich zwischen manuellen
oderautomatisiertenFalzwalzen-undMes-
serwelleneinstellungen entscheiden.
Zur Standard-Ausstattung gehört auch die
M1-Steuerungstechnik inklusive Touchs-
creen. Hierdurch wird das intuitive Einstel-
lenderMaschineerleichtert.WirdderPalet-
tenanleger gewählt, kommt der bewährte
Trennkopf Vaculift III zum Einsatz. Vivas ist
sowohl beim Paletten- als auch beim Rund-
stapelanleger enthalten. Durch Vivas wer-
den der Bogeneinzug und die Bogenaus-
richtung bei schwierigen Materialien und
hohen Produktionsgeschwindigkeiten ver-

bessert. Die erste Falztasche im Parallel-
bruch ist inderK80immermiteinemdurch-
gehenden Bogenanschlag ausgestattet. Da-
durch vergrößert sich die Anschlagsfläche
um ca. 30 %, was eine Bogenverformung
verhindert und zu einer besseren Falzquali-
tät bei hohen Geschwindigkeiten führt.
Bei der K80 können die Kunden zwischen
PU-Spiralfalzwalzen oder Virotec-Falzwal-
zen wählen. In der Standardausstattung
ebenfalls enthalten ist die patentierte Mes-
serwellenkassette im Parallelbruch. Da-
durch lassen sich die Messerwellen bedie-
nerfreundlich bestücken und die Werkzeu-
ge können schnell und exakt justiert wer-
den.PräzisePneumatikschwerter imKreuz-
undDreibruchsorgenzudemfüreinehöhe-
re Laufleistung.
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N
ach vierjähriger Pause vertritt die Samhaber GmbH aus
dem oberösterreichischen St. Marien zwischen Traun
und Steyr die MBO-Gruppe wieder in Österreich. Das

Unternehmen übernimmt damit den Direktvertrieb, den Service
und das Ersatzteilgeschäft für Produkte von MBO und Her-
zog+Heymann.
Seitzwölf JahrenvertrauenInteressenteninÖsterreichbereitsauf
die Beratung von Alexandra und Michael Samhaber (Bild) sowie
des gesamten Teams. Die Firma ist seit 2005 als Partner für Druk-
kereienundBuchbindereienamMarkttätigundvertrittnebender
MBO-Gruppe Endverarbeitungs- und Bearbeitungssysteme un-
ter anderem von Bograma, Palamides, Hohner, MKW und Rei-
mold. Zum Produktportfolio gehören Buchbindereimaschinen,
Zubehör- und Ersatzteile, Werkzeuge, Verbrauchsgüter sowie
dieDienstleistungenService,Reparatur,BeratungundSchulung.

MBO und Herzog+Heymann wieder bei Samhaber

Synergien locken: GUK übernimmt MB Bäuerle

MBO präsentiert neue K80 Kombifalzmaschine
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2
017istes75Jahreher,dassdasbereits
1890 geründete Unternehmen Bobst
mit der Entwicklung und Herstellung

von Faltschachtel-Klebemaschinen für die
Verpackungsbranche begann. Eine der ers-
ten Maschinen, eine PCR382, wurde 1942
bei Zeiler in der Nähe von Bern aufgestellt.
Dieses Unternehmen, das heute unter dem
Namen Limmatdruck Zeiler als Teil der RLC
Packaging Group, eines führenden Falt-
schachtelherstellers in Europa, großen Er-
folg hat, ist immer noch Kunde von Bobst.
Was1942begann,entwickeltesichzueiner
echtenErfolgsgeschichte.BobstFaltschach-
tel-Klebemaschinen haben sich dank ihrer
gleichbleibend hohen Schachtelqualität
und ihrer herausragenden Leistungen als
Maßstab für die Hersteller von Faltschach-
teln und Verpackungen aus Wellpappe
durchgesetzt. Heute können die Kunden
komplette Faltschachtel-Klebeanlagen er-
werben, die hoch konfigurierbare Maschi-
nenmitPeripheriegerätenderSpitzenklasse
kombinieren, um integrierte und automati-
sche Lösungen für jeden Verbraucher-
wunsch zu liefern.
Bobst hat regelmäßig ca. 6 % des jährlichen
Umsatzes in die Forschung und Entwick-
lung investiert. So gelang es dem Unterneh-
men, innovative neue Systeme, Maschinen
undProzessezuentwickeln,vondenenvie-
le patentiert und auch heute noch einzigar-
tig sind. In diesen 75 Jahren wurden Bobst
Faltschachtel-Klebemaschinen mit durch-
schlagenden neuen Technologien perma-
nentweiterentwickelt.ZudiesenTechnolo-
gien gehören das Ausrichtemodul für Zu-
schnitte,dasFaltbodenmodul,dieFaltsyste-
me für Vier-Punkt-Schachteln, der Auswer-
fer „Flipper“ sowie das Modul GYROBOX
für die Produktion komplexer Schachteln in
einem einzigen Maschinendurchlauf. Zu-
dem können ebenfalls bei hoher Produk-
tionsgeschwindigkeitinlineBraille-Prägung
aufgebracht und eine Null-Fehler Kontrolle
durchgeführt werden.
Philippe Milliet, Head of Business Unit
Sheet-fed,erläutert:„DerErfolgunsererFalt-
schachtel-Klebemaschinen in den letzten
75Jahrenbeweist,dassLeidenschaftundIn-
novation Teil unserer DNA sind. Im Laufe
der Jahre haben die Kunden nach immer
schnelleren und effizienteren Maschinen
verlangt, die Schachteln liefern, die den zu-
nehmend strengeren Qualitätsanforderun-
gendesgesamtenVerpackungsmarktesent-
sprechen. Wir entwickeln kontinuierlich
anspruchsvolle Technologien, die diese Er-

wartungenerfüllen,undlieferndieselbeZu-
verlässigkeit und Langlebigkeit wie bei den
ersten Maschinen.“ Diese Fähigkeit, mit
konstanter Innovation die Erwartungen der
Kunden zu erfüllen, hat Bobst zu einer füh-
renden Position auf dem Markt für Falt-
schachtel-Klebemaschinen wie z. B. im
E-Commerce-Bereich verholfen.
Heute werden Bobst Faltschachtel-Klebe-
maschinen auf der ganzen Welt verkauft
und häufig vor Ort für die verschiedenen
Märkte produziert. Dabei hat Bobst aber
auch verstanden, dass Technologie allein

nicht ausreicht und so investiert das Unter-
nehmen, das nun in 50 Ländern weltweit
vertreten ist, intensiv in Serviceleistungen
vor Ort.
Das 1890 von Joseph Bobst in Lausanne,
Schweiz, gegründete Unternehmen Bobst
ist in mehr als 50 Ländern vertreten, besitzt
12 Produktionsstätten in 8 Ländern und be-
schäftigt mehr als 5 000 Mitarbeiter auf der
ganzen Welt. Das Unternehmen erzielte im
vergangenen Geschäftsjahr, das am 31. De-
zember 2016 endete, einen Umsatz von
CHF 1,45 Mrd.

Aktuelles Endstufe
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Polar: neues Ausbildungszentrum

K
ürzlich wurde das neue Ausbildungszentrum von Polar in Betrieb genommen.
EsbietetPlatzfürbiszu24Auszubildende,dieinzweiunterschiedlichenhand-
werklichen Berufen ausgebildet werden. Die Ausbildung junger Menschen

hattebeiPolar schonimmereinensehrhohenStellenwert.SobildetdasUnternehmen
nach wie vor, über den eigenen Bedarf hinaus, hochqualifizierten Nachwuchs aus.
Die Ausbildung bei Polar genießt über die Grenzen des Main-Taunus-Kreises hinaus
ein sehr hohes Ansehen. Polar bildet sowohl im kaufmännischen als auch gewerbli-
chenBereichaus.AlsMaschinenbauunternehmenliegteingroßesAugenmerkaufder
gewerblichen Ausbildung. So steht den gewerblichen Auszubildenden eine eigene
WerkstattzurVerfügung.HierkümmernsichzweiAusbilderumdiefachlicheQualifi-
kationder jungenMenschen.UmdashoheNiveauauchzukünftigsicherzustellen, in-
vestierte Polar jetzt in ein neues Ausbildungszentrum.
DasbisherigeGebäude,indemdieAusbildungangesiedeltwar,warnichtmehrzeitge-
mäß. So entschied sich Polar, in ein neues Ausbildungszentrum zu investieren. Dazu
wurden die vorhandene Räumlichkeiten an die zukünftigen Bedürfnisse der Ausbil-
dung angepasst.
„Die Auszubildenden und wir Ausbilder freuen uns über das neue und moderne Aus-
bildungszentrum. Wir können jetzt schon sagen, dass sich die Investition gelohnt hat.
So macht Ausbildung richtig Spaß“, äußert sich Stefan Jösch, einer der beiden Ausbil-
der, hoch zufrieden. Polar bietet die Ausbildung in drei Berufen an: Industriekauf-
mann/-frau, Industriemechaniker/-inund Mechatroniker/-in. Die jeweils 3,5 jährige
Ausbildungsdauer findet nicht nur im Ausbildungsbetrieb statt, sondern auch in der
Berufsschule.SowirdfachlichesundtheoretischesWissengleichermaßenvermittelt.

Bobst und 75 Jahre Leidenschaft
für die Prozesse Falten und Kleben
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D
erDresdnerMaschinenhersteller für
Druckweiterverarbeitung und -ver-
edelung hat sein nach eigenen An-

gaben bislang erfolgreichstes Jahr geschafft
– unter anderem auch dank des Einstiegs in
den Verpackungsmarkt. Im Geschäftsjahr
2016/17 (zum 31. März) konnte die Kama
GmbH einen „Rekordumsatz“ – so Kama –
von 14,75 Mio. Euro verbuchen. „In unse-
remKerngeschäft, demBauundVertriebei-
gener Maschinen, haben wir sogar ein
Wachstum von 30 Prozent realisiert“, wie

Kama-Geschäftsführer Marcus Tralau be-
richtet.
LautTralauhabederMarktdieaufderDrupa
2016 vorgestellten Neuheiten „sehr gut an-
genommen, allen voran die weltweit erste
Faltschachtelklebemaschine für kleine und
digital gedruckte Auflagen“. Für die stark
steigende Nachfrage nach versionierten
und personalisierten Faltschachteln sowie
Lieferung „ondemand“hatKamamit der FF
52i eine Lösung entwickelt - im Bild unten.
Die hoch automatisierte Faltschachtelkle-

bemaschine für sehr schnelle Auftrags-
wechsel ist gerade erst mit dem EDPAward
für die „best folding carton solution“ ausge-
zeichnet worden.
Zum Umsatzplus beigetragen haben auch
dieneueGenerationderStanz-undVerede-
lungsmaschinen (Procut 76 Foil undDC 76
ASB) mit verkürzter Rüstzeit, neuen Optio-
nen,mehrBedienkomfort undServoantrieb
sowie ein „Miniboom“ bei der universell
einsetzbarenProfold74zumFalten,Kleben
undAufspenden. „Wirnehmeneinenguten
Auftragsbestand mit ins neue Geschäfts-
jahr“, wie Tralau weiter ausführt.
Gut 40 Prozent des Umsatzes macht der
Dresdner Maschinenbauer in West- und
Osteuropa, 10 Prozent im mittleren Osten
und Afrika und jeweils ein Viertel auf dem
amerikanischen Kontinent (26 %) und in
Asien (23 %). Stärkste Einzelländer sind
Deutschland, China und die USA.
Für Marcus Tralau hat sich die neue Ver-
triebsstrukturmiteinemMixausgroßenund
in einigen Ländern auch kleineren Partnern
bewährt.AuchinDeutschlandgäbeesnoch
Potential. Er und Geschäftsführer Steffen
Pieper sehendieWeichen für ihrUnterneh-
menweiter aufWachstum: „Der Einstieg in
den Verpackungsmarkt ist gelungen, unser
Standbein imAkzidenzdruckstabil, unddie
neuen Produkte kommen gut an“, ist Tralau
überzeugt. „Wir erwarten eine leichte Stei-
gerung auf hohem Niveau.“
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D
ie japanische Horizon Gruppe, Systemanbeiter im Bereich
Druckweiterverarbeitung, hat ihr Managment in Deutsch-
landausgetauscht. Zum3. Juli 2017wurdeNorbertWienck

zumneuenGeschäftsführerbestellt.Der59-jährigeBetriebswirtund
EhegattederHorizonMarketing-ChefinBirgitWienckbringt15 Jah-
reManagementerfahrungalsCEOundCFOindertechnischenIndu-
striemit. Er tritt dieNachfolgevonRainerBörgerdingan,derdasUn-
ternehmen nach 13 Jahren alsGeschäftsführer verlässt. Die Verant-
wortung für den Vertrieb der Horizon GmbH übernimmt der
SchwedePaul Jakobson. JakobsonistmitHorizonseitüber30Jahren
auf vielfältigeWeiseverbunden,davon20 Jahre sehr erfolgreichmit
der Horizon Vertretung in Skandinavien und später als Vertriebs-
und Marketingberater für die europäischen Vertriebspartner von
Horizon.Zuletzthater seit Februar2017denMarkteintritt vonHori-
zon in Skandinavien maßgeblich mitgestaltet.
Mit demManagment-Update soll,wie es heißt, der deutsche Stand-
ortgestärkt werden „um sich auf diewachsendenAnforderungen in
dereuropäischenDruckindustrievorzubereiten”.Zielsei,dieErwar-
tungen der Kunden an Produkt, Service und individuelle Lösungen
auch imZeitalterderdigitalenTransformationbestmöglichzuerfül-
len.„DereuropäischeMarktwarundist fürWachstumundErfolgder
Horizon Gruppe immens wichtig“ erklärt Eijiro Hori, Inhaber und
Vorstandsvorsitzender der japanischenHorizonGruppe. „Wir sind

überzeugt,mitNorbertWienck,PaulJakobsonunddemengagierten
Team der HorizonGmbH unsere Kunden und Vertriebspartner zu-
künftig nochbessermit ServiceundKnowhowunterstützenzukön-
nen.“

Im Bild die neue Führung der Horizon GmbH: Geschäftsführer
NorbertWienck undVertriebsleiter Paul Jakobson zusammenmit
Hideharu Hori und Yoshihiro Oe von Horizon International

Horizon stellt sich in Deutschland neu auf

Rekord bei Kama: zweistelliges Wachstum
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A
uf eine äußerst positive Bilanz seiner
Präsenz auf der Xfair in Wien Anfang
April kann wieder einmal Müller

Martini verweisen. Auch an der zweiten
Ausgabe der Xfair in Wien konnte Müller
Martini wieder viele Kunden aus Österreich
und Osteuropa auf dem Stand in der histori-
schenMarxHallebegrüßen.AufdemKlebe-
binder Vareo zeigte das Unternehmen live
spannendeProduktionenmitvariablenPro-
dukten. Die Maschine überzeugte mit ihrer
Vielseitigkeit, so dass der Vareo bereits am

ersten Messetag nach Rumänien verkauft
wurde.
Der hochautomatisierte Klebebinder Vareo
entpuppte sich in Kombination mit dem
DreischneiderGranitalsPublikumsmagnet.
Die Besucher waren beeindruckt von den
gezeigten Produktionen von Cocktail-Bü-
chern und Produktkatalogen, die in fünf
Sprachversionen mit PUR gebunden wur-
den.„DievielseitigenMöglichkeitenbeider
Varianz von Sprachen, Titeln und Inhalten
und der Einsatz sowohl im Bereich Offset-

als auch Digitaldruck trifft den Nerv der
Zeit“, zog Roland Henn, Geschäftsführer
MüllerMartiniÖsterreich,Bilanzdeserfolg-
reichen Messeauftritts. „Wir freuen uns be-
sonders,dasswirbereitsamerstenMessetag
die Konfiguration an Elixir Press in Rumä-
nien verkaufen konnten. Die Vorteile der
Maschine und die umfangreiche Ausstat-
tung mit PUR, Hotmelt und Fälzelstation
überzeugtendenGeschäftsführerVasileTir-
soleadavon,dassdiesdie idealeKombinati-
on für seine digitale Druckerei ist.“
Ein weiteres Highlight des Xfair-Auftrittes in
Wien waren die Live-Demonstrationen des
Daten- und Prozessmanagement-Systems
Connex. Die Vernetzungssoftware von
Müller Martini erlaubt es, Produktionen
nach Finishing 4.0-Kriterien detailliert zu
planen, zu überwachen und anschließend
die Produktionsdaten wieder an die Be-
triebssoftware zu übertragen.
Grosses InteressezeigtendieBesucherauch
andenpräsentiertenService-Produkten.Be-
ratungen über Serviceleistungen drehten
sichunteranderemumdas„InvestmentPro-
tection Program“ IPP, das die neuesten In-
spektionsprogramme und Auswertungs-
möglichkeiten beinhaltet.

Von der Xfair direkt nach Rumänien:
Elixir Press (2. von links Geschäftsführer
Vasile Tirsolea) investiert in einen Klebe-
binder Vareo und Dreischneider Granit.
Links neben ihm Müller Martini CEE-
Geschäfstführer Roland Henn
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Müller Martini begeistert mit seinem Vareo
Von der Xfair in Wien direkt nach Rumänien

Aktuelles Endstufe

Das große X-media Herbstmessen-Spezial
Mit umfangreicher Technologie-Vorberichterstattung zu folgenden Events:

Das Heft erscheint am 25. September 2017

Redaktionschluss ist am 11. September 2017

Kontakt: office@X-media.at, 0699 11655760, 06234 7161

• Labelexpo in Brüssel – vom 25. bis 28. September 2017

• IFRA Expo & DCX Expo in Berlin – vom 10. bis 12. Oktober 2017

• Druck + Form in Sinsheim – vom 11. bis 14. Oktober 2017

• Viscom in Düsseldorf – vom 18. bis 20. Oktober 2017

• PrintFair in Wien – am 18. und 19. Oktober 2017

• InPrint in München – vom 14. bis 16. November 2017

… damit Sie wissen was wirklich läuft!

TECNAVIA
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Stets zu Diensten

Knappes Budget?

Kleininserate
in X-media

office@x-media.at
0699 11655760

TECNAVIA
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